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Angebliche Abſichken der Reichsregierung:
Linkskurs Arkikel 48 Pflichtkarbeit für Arbeitsloſe.

Das Ende der Skaaksparkei.
Der Jungdo ſcheidet aus.

Jn einer Unterredung mit dem Berliner
Vertreter der „United Preß“ die in dem„News Chronicle wiedergegeben wird, gibt
Miniſter Treviranus die Pläne der Reichs
regierung über ihr Verhältnis zum Parla-
ment wieder.

Treviranus ſagt, daß das Kabinett zu
nächſt auf die Unterſtützung der Sozialdemo
kraten rechne, um das Mißtrauensvotum der
Rechtsoppoſition und Kommuniſten zu Fall
zu bringen. Danach beabſichtige die Regie-
rung, die verfaſſungsändernden Teile des
letzten angekündigten Finanz- und Wirt-
ſchaftsplans gemäß Artikel 48 der Reichsver-
faſſung in Kraft zu ſetzen und die Annahme
von anderen Teilen des Planes durch eine
Mehrheit des Reichstages ſicherzuſtellen. Die
Regierung werde bemüht ſein, die Vertagung
des Reichstages von Mitte November bis
März zu erreichen. Jn der Zwiſchenzeit
werde Deutſchland ohne Parlament regiert
werden.

Treviranus erwähnte, daß das Reichs-
kabinett einem neuen Plan zur teilweiſen
Löſung der Arbeitsloſenfrage durch Einfüh-
rung der Pflichtarbeit zugeſtimmt habe. Der
jetzige Entwurf ſehe die ſofortige Anſtellung
von rund 50 000 Arbeitsloſen vor, die auf
Kurzarbeit bei nicht mehr als 24 Stunden die
Woche in ſtaatlichen Unternehmungen, jedoch
keinesfalls in der Privatwirtſchaft Anſtellung
finden ſollen.

Es handelt ſich bei dieſen Arbeiten um die
Trockenlegung der Sümpfe in Oſtpreußen,
den Bau von Dämmen und Deichen in Mit-
teldeutſchland bei Magdeburg und um den
Straßen- und Siedlungsbau. Der Plan
ſehe einen durchſchnittlichen Monatslohn von
100 RM. für jeden auf dieſe Weiſe beſchäftig-
ten Arbeiter vor, was etwa der Summe ent-
ſpreche, die er ſelbſt als Hauptunterſtützungs-
empfänger erhalten würde.

Zu der von der „United Preß“ veröffent-
lichten Unterredung des Reichsmiviſters Tre-
viranus läßt der Miniſter Treviranus er-
klären: „Jch habe in der Unterredung ver-
ſchiedene in der deutſchen Oeffentlichkeit dis-
kutierte Möglichkeiten über die innen-
politiſche Entwicklung Deutſchlands erwähnt.
Jn der Wiedergabe ſind einige dieſer Mög-
lichkeiten irrtümlich als Pläne der Reichs-
regierung bezeichnet.“

Reichsminiſter Treviranugs iſt ſchon
mehrfach in ſeinen Erklärungen „mißver-
ſtanden“ worden. Wie diesmal die von ihm
erwähnten „in der deutſchen Oeffentlichkeit
diskutierten Möglichkeiten“ von den er-
fahrenen amerikaniſchen Journaliſten als
„Pläne der Reichsregierung“ verſtanden wer-
den könnten, iſt ſchwer zu verſtehen. Die Reichs-
regierung wird hoffentlich amtlich Auskunft
geben, was an den angeblichen Plänen
Wahres daran iſt.

Franzöſiſche Finanzhilfe
für Deutſchland

Aus Paris verlautet, daß an dem von der
Regierung Brüning geplanten Ueber-
brückungskredit nicht nur amerikaniſche, ſon
dern auch engliſche und franzöſiſche
Banken beteiligt ſein würden. Die Pariſer
Preſſe fügt hinzu, daß „dieſe finanzielle
Unterſtützung immer wieder erneuert werden
könne, ſolange die innerpolitiſche Lage nicht
zu Befürchtungen Anlaß gebe.“ Demnach
wollen alſo die Franzoſen den Ueber-
brückungskredit dazu benutzen, eine Rechts
regierung und Rechtspolitik in Deutſchland
zu verhindern. Wird die Regierung
Brüning wirklich auf ſolchen Verkauf des
innerpolitiſchen und außenpolitiſchen Selbſt
beſtimmungsrechts unſeres Volkes aus-
gehen? Jede franzöſiſche Finanzhilfe
muß überhaupt abgelehnt werden!

Das Ergebnis der geſtrigen Sitzung des
Hauptaktionsausſchuſſes der Deutſchen
Staatspartei war, daß die jungdentſchen
Vertreter erklärten, ſie träten angeſichts
grundſätzlicher Meinungsver-ſchieden heiten nunmehr aus der
Staatspartei aus.
Jn den vorangegangenen lebhaften Er-

örterungen hatten die Jungdeutſchen unter
anderem gefordert, daß der preußiſche Finanz-
miniſter Dr. Hoepker-Aſchoff und Staatsſekre-
tär a. D. Meyer aus dem Vorſtand der
Staatspartei austreten ſollten. Sie hatten
das damit begründet, daß das Verbleiben
dieſer Perſönlichkeiten im Vorſtand nicht mit
dem übereinſtimme, was die Jungdeutſchen
unter dem Begriff Volksgemeinſchaft zumAus-
druck bringen wollten. Dieſe und andere jung-
deutſchen Forderungen waren für die Demo-
kraten unannehmbar.

Die Spaltung in der Deutſchen Staats-
partei, die nun Tatſache geworden iſt, be-
deutet jedoch, wie verlautet, nicht unbedingt,
daß auch die Fraktionsgemeinſchaft zwiſchen
Jungdoleuten und Dembvkraten im Reichstag
ſofort aufgehoben wird. Würden die fechs
jung deutſchen Abgeordneten der Staats-
partei aus der Fraktion gehen, dann würden
nur 14 Demokraten zurückbleiben, womit dieſe
die Fraktionsſtärke im Reichstag verlieren
würden. Es verlautet daher, daß trotz der
offiziellen Trennung der Jungdoleute von
den Demokraten beide Gruppen im Rahmen
eines Kartellverhältniſſes in der Reichstags-
fraktion zunächſt beieinander bleiben werden.

Vor Reviſion des Tribuk-
planes?

Das bedeutende Neuyorker Finanzblatt
„Journal of Commerce“ macht, wie Berliner
Blätter melden, für die künftige Repara-
tionsregelung und die Bezahlung der alliier-
ten Schulden in Amerika bedeutſame Vor-
ſchläge.

Nach einer Anſpielung auf die bevor-
ſtehende Konferenz der Notenbankleiter,
an der auch Reichsbankpräſident Dr. Luther
teilnimmt, erklärt das Blatt die im Um-
lauf befindlichen Gerüchte für wohlbegrün-
det, nach denen bei dieſer Beſprechung die
Reviſion des Youngplanes eine Rolle ſpie-
len werde.
Jm übrigen werde ſich eine Reviſion des

Youngplanes früher als urſprünglich geſagt
worden ſei, als notwendig erweiſen. Die
beteiligten Länder ſollten zunächſt eine Vor-
konferenz abhalten. Hierbei müſſe verſucht
werden feſtzuſtellen, wo die Leiſtungsgrenze
für Deutſchland bei ſeinen Zahlungen an die
Alliierten liege. Die in den Verträgen vor-
geſehenen Beträge, die über ein erträgliches
Maß hinausgingen, müßten rückſichtslos ge
ſtrichen werden.

Die Aufenpolikik bleibt
wie bisher.

Das Reichskabinett billigt Curtius
Genfer Bericht.

Amtlich wird mitgeteilt: Jn der Diens-
tagsſitzung des Reichskabinetts fand die Aus-
ſprache über die Genfer Völkerbundstagung
ſowie über die im Reichstag einzunehmende
Stellung in außenpolitiſchen Fragen ſtatt.
Das Reichsdabinett ſtimmte einmütig den
Ausführungen des Reichsaußenminiſters zu.

Von gutunterrichteter Seite wird ergän-
zend berichtet, daß die Erklärungen des
Reichsaußenminiſters über die künftig zu
verfolgende deutſche Außenpolitik auch von
allen Miniſtern gebilligt worden ſind. Die
Regierungserklärung, die der Reichskanzler
vor dem Reichstag abgeben wird, dürfte in
außenpolitiſcher Hinſicht etwa beſagen, daß
das amtierende Kabinett die bisherige Außen-
politik fortzuſetzen gedenkt, daß es jedoch den

Daß die Jungdeutſchen es trotz beſten
Willens bei den Demokraten nicht aushaltenkonnten, iſt kein gutes Zeichen für die Demo-
kraten und dürfte das völlige Abſterben dieſer
halb ſozialiſtiſchen, halb hochkapitaliſtiſchen
und ſtark internationalen Zwitterpartei be
ſchleunigen.

Koch-Weſer legt den Vorſitz
der Demokratiſchen Parkei

nieder.
Reichsminiſter a. D. Koch-Weſer hat den

Vorſitz der Deutſchen Demokratiſchen Partei
niedergelegt und veröffentlicht folgende Er-
klärung:

„Nachdem die Volksnationalen zu meiner
tiefen Enttäuſchung den Austritt aus der
Staatspartei vollzogen haben, lege ich mein
Amt als Vorſitzender der Deutſchen Demo-
kratiſchen Partei nieder. An dem Ziel einer
Sammlung der Elemente der Mitte, die auf
dem Boden des heutigen Staates und der
heutigen Wirtſchaftsordnung ſtehen und die
bereit ſind, ſie nach rechts ebenſo wie nach
links zu verteidigen, halte ich feſt. Die Zeit
für eine ſolche Entwicklung iſt reif, ja über
reif. Möchten die Menſchen dazu reif werden,
ehe es zu ſpät iſt.“

Ob es nicht jetzt ſchon zu ſpät iſt? Die
Wahlen haben es eigentlich ſchon deutlich
gezeigt.

europäiſchen Zuſtand, wie er durch die Frie-
densverträge und die Reparationsabmachun-
gen herbeigeführt worden iſt, keineswegs als
endgültig anſieht.

Keine ikalieniſchen Anleihe-
ver handlungen in Paris.
Das „Giornale d'Jtalia“ wendet ſich ge-

gen die in der ausländiſchen Preſſe ver
breitete Meldung über italieniſche Anleihe-
verhandlungen in Paris. Bereits im Sep-
tember ſeien dieſe Gerüchte amtlich demen-
tiert worden. Seit jener Zeit habe ſich die
Sachlage in keiner Weiſe geändert.

Die deutſche Linkspreſſe hatte das Ge-
rücht aufgebracht, datz Jtalien urplötzlich
freundſchaftliche Anlehnung an Frankreich
ſuche, nachdem ſoeben erſt die Verhandlungen
über die Flottenfrage abgebrochen waren.
Angeblich ſollte Jtalien dringend Geld be-
nötigen und es von Frankreich gegen Zu-
ſicherung einer franzoſenfreundlichen Politik
erhoffen. Vorläufig wird man alle dieſe der
faſchiſtiſchen Denkweiſe völlig widerſprechen-
den Meldungen als Verſuchsballon Frank-
reichs anſehen können, bei dem die deutſche
Linkspreſſe wie ſo oft den Franzoſen Hel-
fershelferdienſte leiſtet.

Meufkerei
engliſcher Makroſen.

Wie aus Nizza gemeldet wird, hat ſich ein
Teil der Mannſchaft des im Hafen von Golfe-
Juan verankert liegenden engliſchen Kriegs-
ſchiffes „Revenge“ geweigert, von einem am
Sonnabend gewährten kurzen Landurlaub
an Bord zurückzukehren. Die Mannſchaft ſoll
ſich über ſchlechtes Eſſen und zu ſcharfe
Diſziplinmaßnahmen beklagen. Kapitän J.
A. Troup wurde, als er ſich an Land begab,
von über 100 ſeiner Leute ausgepfiffen,

Die franzöſiſchen Behörden wurden von
dem Kapitän um Verhaftung der Deſerteure
gebeten. 40 der Meuterer befinden ſich be-
reits im Schiffsgefängnis.

Aehnlich fing die Pevolution in der
deutſchen Marine im Kriege an. Ein ernſtes
Warnungsseichen für England.

Verſailles
zerſpringk!

Wenn wir nur wollen.
Dr. Schacht will in Neuyork einen Feſt

vottrag über die Paneuropafrage halten.
Er wird von den Amerikanern aufgefordert,
über das Reparationsproblem zu ſprechen.
Zufall

Dr. Schacht, der ehemalige Demohkrat,
ſpricht gegen den Youngplan und für ſeine
Reviſion, wie auch Hugenberg kaum anders
gaſprochen haben würde. Und er findet ſtärkſte
Zuſtimmung. Zufall?

Nach Hitlers Wahlſieg Börſenpanik in
Berlin und Paris. Dann tritt Beruhigung
ein. Und die Amerikaner gewähren neue
Kredite an die deutſche Jnduſtrie.

Hitler erklärt: Deutſchland und Europa
ſtehen vor der Frage: Nationalismus oder
Bolſchewismus? Und die angeſehenſten eng-
liſchen und amerikaniſchen Zeitungen öffnen
ihm ihre Spalten.

Die ſozialiſtiſche Reichstagsfraktion faßt
eine Entſchließung: „Feſthalten an der bis
herigen Außenpolitik““ Und das Organ des
ſozialiſtiſchen Deutſchen Bergarbeiterverban-
des, „Die Bergbauinduſtrie“, fordert ent-
gegen dem ſozialiſtiſchen Parteiprogramm
Reviſion des Youngplanes ebenſo wie die
nationalen Parteien und die Kommuniſten.

Zufälle? Keineswegs. Sondern engſte
und für Deutſchlands nächſte Zukunft ent-
ſcheidend wichtige Zuſammenhänge:

Der ganze Verſailler Vertrag beginnt zu
zerſpringen.

England und Amerika neben Deutſch-
land die einzigen wirklichen Großinduſtrie-
ſtaaten der Welt beginnen zu fürchten,
daß ihnen die Weltwirtſchaftskriſe über den
Kopf wächſt, und daß dann eintritt, was die
Klaſſenkampfparteien immer angekündigt
haben und woran niemand hatte glauben
wollen: die Weltrevolution.

Entgegen allen beſchönigenden Erklärungen
und Verſprechungen der gewiſſermaßen be-
rufsmäßig zum Optimismus verpflichteten
Regierungsmänner in der ganzen Welt ge-
ben alle wirklichen Kenner der Weltwirt-
ſchaftslage offen oder im ſtillen Kämmerlein
zu, daß irgend eine ſichere Ausſicht auf bal-
dige Beſſerung der Weltwirtſchaftskriſis nicht
beſteht. Ja, ſie wiſſen, daß ſehr wohl eine
weitere Verſchlechterung bis zu völlig kata-
ſtrophenhaften Zuſtänden und Ereigniſſen
möglich iſt.

Gleichzeitig beginnen die Engländer und
Amerikaner zu erkennen, daß die Kriegs-
ſchuldenzahlungen der Alliierten an Amerika
und beſonders die deutſchen Reparations-
zahlungen zu der Störung der finanziellen
und wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Welt und
damit zur Bolſchewiſierungsgefahr weſentlich
beitragen.

Daher iſt die Reviſion dieſer Kriegs-
ſchulden auf dem Marſche. Denn ſie iſt eines
der wenigen ſicheren und vielleicht das ein-
zige heute erkennbare ſichere Mittel, die
Weltwirtſchaftskriſis und damit die Gefahr
des Weltbolſchewismus zu mildern.

Dieſe Schuldenreviſion ſtößt auf den Wi-
derſtand einer einzigen Großmacht: Frank-
reich. Warum?

Frankreich unterſcheidet ſich in wirtſchaſt-
licher Beziehung grundſätzlich von den
übrigen Großmächten der Welt dadurch, daß
es kein ausgeſprochener Großinduſtrieſtaat
iſt und daher auch die Folgen der Welt-
wirtſchaftskriſis weit weniger als alle übri-
gen Großſtaaten zu ſpüren bekommt. Dieſer
nichtgroßinduſtrielle Charakter Frankreichs
wird noch deutlicher, wenn man zu Frankreich
ſeine Verbündeten hinzunimmt: Polen und
die Staaten der kleinen Entente, die ſämt!
ausgeſprochene Agrarſtagaten ſind.) Die Welt
wirtſchaftskriſe iſt alſo für Frankreich zum



Unterſchied von den Großinduſtrieſtaaten
kein Grund, Schuldenreviſion zu wünſchen.

Vor allem aber würde die Schuldenreviſion
für Frankreich den Verluſt ſeiner jetzigen
Vormachtſtellung in Europa bedeuten. Denn
Frankreich wäre bei Fortfall der deutſchen
Reparationszahlungen nicht mehr in der
Lage, ſeine bisherige Rüſtungspolitik fort-
zuſetzen. Bei Herabſetzung ſeiner Rüſtungen
würde es auf den Grad von Macht herunter-
ſteigen, der ſeiner verhältnismäßig beſcheide-
nen Bevölkerungszahl von etwa 35 Millionen
wirklicher Franzoſen (und 5 bis 6 Millionen
in Frankreich lebender Fremdſtämmiger)
entſpricht.

Sinkt Frankreich auf dieſen Machtgrad
herunter, dann zerbrich: zugleich das ganze
Gebäude der Friedensverträge. Denn dann
wird die natuürliche Volkskraft der einzelnen
Nationen Europas wieder ausſchlaggebend.
Deutſchland und Ungarn kommen wieder
hoch, Polen geht an Macht noch viel ſtärker
zurück als Frankreich (wenn es nicht über-
haupt wieder zerfällt), und die Tſchechoſlo-
wakei, Südſlawien und Rumänien zerfallen
in ihre Bevölkerungsbeſtandteile.

7

Frankreich kennt die Gefahr. Sein Pan-
europaplan iſt ein dummdreiſter Verſuch, die
durch die Friedensverträge geſchaffenen und
dem natürlichen Verfall entgegengehenden
Macht verhältniſſe künſtlich durch Zuſtimmung
der Geſchädigten am Leben zu erhalten. Der
Plan iſt geſcheitert. Um ſo eifriger arbeitet
Frankreich jetzt daran, auf andere Weiſe
wenigſtens einen Teil ſeiner Vormacht-
ſtellung zu retten:

Es ſucht die Bildung von Agrarblocks in
Europa herbeizuführen. Der Zweck iſt der,
ſeinem Hauptfeind, Deutſchland, die wirt-
ſchaftlichen Entwicklungsmöglichkeiten ſo zu
verbauen, daß es bei Fortdauer oder gar
Verſchärfung der Weltwirtſchaftskriſe wirt-
ſchaftlich und damit auch politiſch zuſammen-
brechen muß. Die daraus entſtehende Gefahr
der Bolſchewiſierung Deutſchlands iſt ihm nur
willkommen. Die Gefahr aber einer eignen
bolſchewiſtiſchen Anſteckung glaubt Frankreich
nicht fürchten zu brauchen (und hat es bei
ſeiner ſtark agrariſchen Wirtſchaft und bei
dem typiſch bürgerlichen Grundcharakter des
franzöſiſchen Volkes vielleicht auch wirklich
nicht zu befürchten).

Ueber zwei ſolcher Agrarblocks wird zur-
zeit verhandelt: der eine ſoll die Staaten
der kleinen Entente, alſo die Tſchechoſlowakei,
Südſlawien und Rumänien, zugleich aber
auch Oeſterreich, Ungarn und Polen umfaſſen.
Der andere Block ſoll aus den ſkandinaviſchen
Staaten und Holland gebildet werden mit
dem Hintergedanken, auch Finnland in dieſen
Block einzubeziehen und die ehemaligen foge-
nannten ruſſiſchen Randſtaaten entweder dem
Nord. oder dem Südblock anzugliedern.

Gelingen dieſe Blockbildungen und gelingt
insbeſondere der ſüdliche Agrarblock, ſo wäre
damit uns Deutſchen diejenige außen- und
handelspolitiſche Möglichkeit zerſchlagen, die
wir Deutſchen ſchon von 1918 ab hätten
betreiben müſſen an Stelle der bisherigen
Verſtändigungspolitik mit Frankreich die
Verſtändigungspolitik mit den Staaten der
ehemaligen Donaumonarchie und ihren
Randländern.

Damit der Verſailler Vertrag wirklich
und bald zerſpringt, müſſen wir Deutſchen
nicht nur wie es der Politik der deutſchen
Rechtsparteien und der Kommuniſten ent-
ſpricht die Reviſion des Youngplanes mit
aller Energie betreiben, ſondern wir müſſen

Das verſchwindende London
Von unſerem Londoner Vertreter.

Die Ueberſchrift braucht nicht ganz wört-
lich genommen zu werden. London iſt immer
noch da, und das, was von ihm verſchwunden
iſt, iſt im Verhältnis, verſchwindend wenig.
Aber es iſt Tatſache, daß die Spitzhacke noch
nie ſo energiſch in London gearbeitet hat, wie
während der letzten fünf oder ſechs Jahre,
Ganze Straßenzüge ſind ihr zum Opfer ge
fallen. Mit manchem hiſtoriſchen Gebäude
hat ſie aufgeräumt. Regent Street, Oxfort
Street, Park Lane, Strand und viele andere
Geſchäfts- und Wohnviertel haben ein ganz
neues Ausſehen erhalten. Das hängt zum
Teil damit zuſammen, daß das Automobil
und andere moderne Verkehrsmittel die Ver-
legung der Wohnſtätten aus dem Stadt-
zentrum in die nähere oder weitere Um-
gebung Londons und gar aufs Land und an
die nahe See begünſtigt haben, zum Teil da-
mit, daß der wachſende Wagenverkehr die
Erbreiterung von Straßen und Nieder-
reißung von Verkehrshinderniſſen dringend
nötig gemacht haben.

Von der alten Regent Street, dem
Stolz der Regentſchaftsperiode, iſt nichts
übrig geblieben. Die neue Regent Street mit
ihren modernen Geſchäftspaläſten iſt ſicher
eine der impoſanteſten Straßen Europas. Jn
Oxfort Street hat die Spitzhacke u a. Platz
für den großen, vor zwei Wochen ſeiner Be-
ſtimmung übergebenen Neubau des Waren-
hauſes Gamage Limited gemacht, während
gegenüber von Gamage, neben Selfridge, das
neue Hauptquartier der Firma Marks K
Spencer im Entſtehen begriffen iſt, die als
Penny-Baſar angefangen hatte, heute aber
alles, vom Bechſteinflügel bis zum Kragen-
knopf, verkauft. Park Lane verliert mehr
und mehr ihren Charakter als feudale
Privatſtraße. Die Paläſte der gräflichen
Familien Dorcheſter und Eldon ſowie Sros-
venor-Houſe, die frühere Stadtreſidenz des
Herzogs von Weſtminſter ſind nicht mehr.
An ihrer Stelle erheben ſich monumentale

mit gleicher und ſogar noch ſtärkerer Ak-
tivität die Bildung der beiden Agrarblocks
und beſonders des ſüdlichen Agrarblocks
verhindern.

Wie iſt das letztere möglich? Den Block-
beſtrebungen der Franzoſen müſſen wir eine
Zollunion entgegenſetzen.

Mit all den Staaten des Südblocks können
wir allerdings eine Zollunion nicht wünſchen
und anſtreben. Polen und die Tſchechei ſchei-
den als deutſchfeindlich von vornherein aus.
Aber auch unter den übrigen Ländern des
ron Frankreich erſtrebten Südblocks müſſen
wir Auswahl treffen. Denn die Agrarproduk-
tion aller dieſer Länder zuſammen
würde den deutſchen Einfuhrbedarf an Agrar-
produkten nicht nur decken, ſondern über-
ſteigen, ihre zollfreie Agrareinfuhr nach
Deutſchland würde daher einen unſere
Landwirtſchaft endgültig ruinierenden Preis-
ſturz für Agrarprodukte herbeiführen.

Die Zollunion muß alſo auf einige dieſer
Staaten beſchränkt werden. Das wäre in
erſter Linie Oeſterreich, das uns im Austauſch
gegen deutſche Jnduſtrieprodukte neben
eigenen Jnduſtrieprodukten, vor allem tierti-
ſche Erzeugniſſe liefern könnte, und das uns
überhaupt als wirtſchaftliche Operations-
baſis unentbehrlich iſt. Das wäre weiter Un-
garn mit ſeinem Reichtum an Agrarproduk-
ten aller Art und ferner entweder Bulgarien
oder Südſlawien.

Dieſe drei Länder zuſammen würden den
Nahrungsmitteleinfuhrbedarf Deutſchlands
nicht ganz decken. Daher würden die Agrar-
preiſe innerhalb dieſer durch Zollunion ver-
bundenen Länder auf einer durch Weltmarkt-
preis plus Außenzoll beſtimmten Höhe blei-

ben, die auch der deutſchen Landwirtſchaft die
Rentabilität ermöglichte. Die mehrere Milli-
arden im Jahr ausmachende bisherige Agrar-
einfuhr Deutſchlands würde bis auf einen
minimalen, aber das geſamte Agrarpreis-
niveau beſtimmenden Reſt von Deutſch
land aus dieſen Zollunionländern bezogen
werden, und für dieſe Milliarden würden
dieſe Länder deutſche Jnduſtriewaren kaufen.

Dieſe Zollunion würde alſo unſrer Jn-
duſtrie eine Abſatzerweiterung in Höhe un
ſerer bisherigen Agrareinfuhr, d. h. von
mehreren Milliarden Mark ermöglichen
und unſere Jnduſtriearbeitsloſigkeit ent-
ſprechend ſenken. Ferner würde dieſe Zoll-
union die franzöſiſchen Pläne einer Ein
keſſelung und wirtſchaftlichen Vernichtung
Deutſchlands vereiteln und würde endlich
unſerem Volke den Zuwachs an Freunden
und an Macht bringen, der uns zur end-
gültigen Abwälzung der Vorherrſchaft Frank-
reichs verhelfen würde.

So haben wir zwei Mittel in der Hand,
das unaufhaltſame Zerſpringen des Ver-
ſailler Vertrages und den Wiederaufſtieg
unſeres Volkes zu der ſeiner Größe und
Kultur entſprechenden Macht aktiv zu fördern
und zu beſchleunigen: 1. durch Betrei-
ben der Reparationsreviſion Hand in Hand
mit den beiden angelſächſiſchen Großſtaaten
und mit Jtalien und 2. durch Ausdehnung
unſeres Wirtſchaftsgebietets auf den ſeit faſt
einem Jahrtauſend unter deutſchem Einfluß
ſtehenden Südoſten mit Hilfe der unſeren
Intereſſen entſprechenden Teilverwirklichung
des Briandſchen Paneuropaplanes: durch eine
Zollunion mit den uns nächſtgelegenen
Südoſtſtaaten. Dr. H. Elz e.

Diplomakiſcher Druck auf Oeſterreich.
Die Mitglieder des diplomatiſchen Korps

in Wien erſchienen am Dienstag beim öſter-
reichiſchen Außenminiſter Dr. Seipel. Jm
Laufe der Unterhaltung brachten ſie die
Sprache auf gewiſſe Vorkommniſſe der letzten
Zeit und wieſen auf das große Jntereſſe hin,
das die weitere innerpolitiſche Entwicklung
Oeſterreichs im Ausland finde.

Außenminiſter Dr. Seipel erklärte,
daß man redneriſche Entgleiſungen während
einer Wahlbewegung, ob ſie nun von der
einen oder von der anderen Seite kämen,

nicht allzu ernſt nehmen dürfe. Die Wahlen
würden in Ruhe vor ſich gehen. Die ruhige
Weiterentwicklung nach den Wahlen werde
garantiert.

Eine höchſt merkwürdige Sache, dieſer
Beſuch des diplomatiſchen Korps. Er dürfte
weniger mit innen- als mit außenpolitiſchen
Befürchtungen, genauer: Anſchlußbefürch-
tungen, zuſammenhängen. Da konnte Seipel
allerdings beruhigen, denn das neue öſter-
reichiſche Kabinett gilt leider als anſchluß-
feindlich, trotz der Beteiligung der Heimwehr-
führen. Ein großer Wahlſieg der Heimwehren
würde das wohl ändern.

Deutſcher Schritt in Kowno.
Aus Berlin verlautet: Da die litauiſche

Regierung den in Genf hinſichtlich der Wie-
derherſtellung eines geſetzlichen Regimes im
Memelgebiet übernommenen Verpflichtungen
bisher nicht nachgekommen iſt, ſind, wie die
„D. A. Z.“ meldet, deutſcherſeits Vorſtellungen
erhoben worden, die darauf abzielen, daß die
Verpflichtungen noch vor dem 10. Oktober
erfüllt werden, da ſonſt die Wahlhandlung
im Memelgebiet gefährdet iſt.

Kyffhäuſerbund gegen
Verſchieppung der Abrüſtung.

Der Vorſtand des Kyfſhäuſerbundes iſt in
einem auf dem Reichspräſidenten, dem Reichs-
kanzler und dem Reichseußenminiſter zuge-
leiteten Schreiben beim Reichsaußenminiſter
vorſtellig geworden, darauf hinzuwirken, daß
in der Novembertagung in Genf die Ver-
ſchleppungsverſuche der Feindbundmächte hin-
ſichtlich der Abrüſtungskonferenz als das ge
kennzeichnet werden, was ſie ſeien.

Hotels und „Manſions“, das heißt Häuſer-
blocks mit Hunderten von Drei-, Vier und
Fünfzimmerwohnungen. Jm Strand, dem
langen Straßenzug zwiſchen Trafalgar
Square und Fleet Street, ſind das Hotel
Cecil und das deutſche Reſtaurant Appen-
rodt (ſeit dem Kriege engliſche Aktiengeſell-
ſchaft mit Pilſener und Münchener
Bier und Frankfurter Würſtchen mitSauerkraut) verſchwunden. Und wie im
Weſtend, ſo in der City. Ueberall ändert ſich
das Straßenbild. Jn ganz London
wütet die Spitzhack e. Und mit den
alten Bauten ſinken alte Erinnerungen dahin.

Ein hiſtoriſches Gebäude, deſſen Mauern
zurzeit unter der Spitzhacke zuſammen-
brechen, iſt auch das Hotel „King of Den-
mark“ in Newgate, neben dem Kriminal-
juſtizpalaſt Old Bailey. Dieſes jahrhundert-
alte Hotel war in früheren Zeiten, als die
Hinrichtungen in England noch öffentlich
waren, der Treffſpunkt derer, die von ſeinen
Fenſtern aus in aller Ruhe und Bequemlich-
keit das Hinrichtungsſchauſpiel „ge-
nießen“ wollten. Denn in den umliegenden
Straßen herrſchte bei dieſen Gelegenheiten
ein fürchterliches Gedränge. Der Galgen,
an dem die armen Sünder gehängt wurden,
ſtand vor dem Hotel auf der Straße. Der
Wirt berechnete ungeheure Preiſe für
Fenſterplätze, und nur wohlhabende Leute
konnten es ſich leiſten, von hier aus das Werk
des Scharfrichters zu beobachten.

Bei einer ſolchen Gelegenheit kam es im
Februar 1807 auf der Straße zu wüſten
Szenen, und das Hotel verwandelte ſich in
ein Leichenſchauhaus. Es wurden zwei Diebe
gehängt (Eigentumsvergehen wurden da-
mals häufig mit dem Tode beſtraft). Jn den
Straßen hatten ſich an die 50000 Menſchen
angeſammelt, die, der Gepflogenheit gemäß,
ſich die Wartezeit mit Trinken, Eſſen und
Spaßereien vertrieben. Plötzlich kam es
zwiſchen einigen Leuten zu einem Streit und
Handgemenge. Es entſtand eine Panik in
den engen Gaſſen, in deren Verlauf 28 Per
ſonen zu Tode getrampelt und über 100 ver-

Deutſchland müſſe mit allem Nachdruck
darauf beſtehen, daß noch im Laufe der No-
vembertagung die vorbereitende Abrüſtungs-
kommiſſion ihre Arbeiten unter allen Um-
ſtänden zum Abſchluß bringen müſſe. Geſchehe
dies, dann ſei der Weg für die Vollkonferenz
im nächſten Jahre frei, ſo daß Deutſchland
nötigenfalls unzweideutig darauf hinweiſen
könne, daß eine Weigerung, derjenigen
Mächte, die die Abrüſtung ſabotieren wollten,
Deutſchland die Hände frei gebe, um die-
jenigen Maßnahmen zu ergreifen, die die
Sicherheit des Reiches verlange.

ne

Wieder ergebnisloſe Miniſter
präſidentenwahl in Sachſen.

Die geſtern im ſächſiſchen Landtag wieder-
holte Wahl des Miniſterpräſidenten iſt wie-
derum ergebnislos verlaufen. Es erhielten
der frühere Miniſter Dr. Krug von Nidda
46 Stimmen der Bürgerlichen, Reichstags-
abgeordneter Lipinſki 32 Stimmen der
Sozialdemokraten, Landtagsabgeordöneter
Renner 13 Stimmen der Kommuniſten und

letzt wurden. Sämtliche Opfer wurden in
den „King of Denmark“ geſchafft, die Toten
zur Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit, die Ver-
wundeten zur erſten ärztlichen Behandlung.
Nach dem Abzug der Menge wurden von den
Straßen zwei Wagenladungen Hüte, Schuhe
und ſonſtige Kleidungsſtücke aufgeleſen.
R. H. Barham hat die Begebenheit in ſeinen
„Jngoldsby Legends“ geſchildert. Die letzte
öffentliche Hinrichtung in England fand am
28. Mai 1868 ſtatt. Der Galgen wurde in
den Gefängnishof verlegt, und der „King of
Denmark“ hörte auf, ein populäres Ver-
gnügungslokal zu ſein. Nun hat er ganz auf-
gehört.

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch das
eigentliche Schickſal eines neuen Bankpalaſtes
gegenüber der Bank von England erwähnt.
Kaum erſtanden, wird auch er der Spitzhacke
zum Opfer fallen, denn es hat ſich herausge-
ſtellt, daß die unter ihm herlaufende Unter-
grundbahn das Fundament geſchwächt hat und
Einſturzgefahr beſteht. Jn nächſter Nachbar-
ſchaft iſt vor drei Jahren das Gebäude einer
Verſicherungsgeſellſchaft eingeſtürzt, glück-
licherweiſe zur Nachtzeit, als ſich niemand
darin aufhielt. A. Buſſe.
Theater prokeſtieren

gegen den Tonfilm.
Der Verein dramatiſcher Autoren, der

Direktorenverband ſowie der Schauſpieler-
verband halten demnächſt eine gemeinſame
große Verſammlung ab, in der ſie gegen das
Ueberhandnehmen der fremdſprachlichen, in
erſter Reihe deutſchen Tonfilme Stellung
nehmen werden.

Dieſe Stellungnahme erfolgt, weil die
fremdſprachlichen Tonfilme, die ein zahl-
reiches Publikum anziehen, nach Auffaſſung
der Autoren und Theaterdirektoren den
Theatern eine ihre Exiſtenz gefährdende
Konkurrenz bereiten. Die Regierung. die
Verwaltung der Hauptſtadt und die Chef-
redagkteure der Tagesblätter lvllen erſucht

Miniſter Richter 5 Stimmen der Demokraten
und Volksnationalen. Keiner der Gewählten
hat die erforderliche Mehrheit erhalten.

Auflöſung des Sächſiſchen Landtages
abgelehnt.

Die von den Nationalſozialiſten und Kom
muniſten nach Scheitern der Miniſterpräſi
dentenwahl geſtellten Anträge auf Auflöſung
des Landtages wurden gegen die Stimmen
der Antragſteller und der Deutſchnationalen
abgelehnt. Die Wirtſchaftspartei enthielt ſich
der Abſtimmung.

An der Haltung der 5 Demokraten und
Volksnationalen iſt auch bisher die Miniſter
präſidentenwahl geſcheitert. Sachſen iſt ein
lehrreiches Beiſpiel dafür, wie kleine Split-
tergruppen die geſamte politiſche Arbeit ver
eiteln können.

Die Hauszinsſfteuer vor dem
Landkags-Hanupkausſchuß.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land

tags beſchäftigte ſich geſtern mit Anträgen
über die künftige Geſtaltung der Hauszins-
ſteuer. Nach der Erklärung eines Regierungs
vertreters, wonach die preußiſche Regierung
die Abſicht habe, die Realſteuergeſetze mög
lichſt bald dem Landtag vorzulegen, wenn feſt
ſtehe, daß die Reichsregierung nicht die reichs
rechtliche Regelung beabſichtige, wurden alle
Anträge, die ſich auf die Abänderung und
Neuregelung der Hauszinsſteuer beziehen,
bis zur Vorlage des neuen Entwurfes der
Staatsregierung zurückgeſtellt.

Mit 17 gegen 11 Stimmen wurde ein An
trag angenommen, die Steuerverzugszinſen
auf 8 Prozent herabzuſetzen.

Die Berliner Börſe wettete Dienstag
vormittag für einen Regierungsſieg bei der
Reichstagsabſtimmung 7:3.

e

Jn einer Gewerkſchaftstagung in Freien
walde bei Berlin führten die Redner leb-
hafte Klage über den Rückgang der zahlenden
Mitglieder. Als Folge der Arbeitsloſigkeit
ſchwindet die Mitgliederzahl in manchen Jn-
duſtrieſtädten bis auf der Gewerkſchafts-
mitglieder des Jahres 1929.

e

Die Reichsbahn ſteht vor einer neuen
Lohnbewegung. Jm Direktionsbezirk Ber
lin haben innerhalb weniger Tage 13 Werk
ſtättenverſammlungen ſich für die Kündigung
der Tarife ausgeſprochen, obwohl das neue
Abkommen erſt 10 Tage alt iſt. Der neue
Streitfall iſt die verkürzte Arbeitszeitfrage.

Aus dem Memelerland ſind von neuem
5 Deutſche ausgewieſen worden. Daß Litauen
ſich an die in Genf gegebenen Zuſagen nicht
halten werde, ſah man in politiſchen Kreiſen
Berlins voraus. Hierauf iſt auch die Verzöge-
rung des Abſchlußberichts Curtius im Reichs
kabinett zurückzuführen.

r

Wie die „Gazetta Warſzawſka“ meldet, be
ſchloß die polniſche Regierung, unter dem
Eindruck des Luftſchiffunglücks, die Verhand
lungen mit engliſchen Firmen über die Liefe-
rung eines Luftſchiffes für den Kriegshafen
Gdingen vorläufig zu unterbrechen.

e

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Wa
ſhington: Präſident Hoover erhält ſeit Tagen
Dutzende von Drohbriefen der Kommuniſten.
Die Empfänge im Weißen Hauſe ſind ab-
geſagt, polizeiliche Streifkorps bewachen die
Umgebung des Weißen Hauſes. Die Ueber
fliegung Waſhingtons mit Flugzeugen iſt bis
auf weiteres verboten.

werden, hier Abhilfe zu ſchaffen. Der Schau-
ſpielerverband hat weiter beſchloſſen, an
einem noch zu beſtimmenden Abend in ſämt-
lichen Theatern eine zehn Minuten dauernde
Demonſtration gegen die fremdſprachlichen
Tonfilme zu veranſtalten. Jn jedem Theater
wird ein Schauſpieler vor den Vorhang
treten und erklären „Wir proteſtieren
gegen den Tonfilm.“

Alfred Meſſel- Ausſtellung
in der Akademie der Künſte.

Eine ſchöne Geſte der Preußiſchen Aka-
demie der Künſte, den geiſtigen Schöpfer der
neuen Muſeumsbauten, die am 1. Oktober
in Verbindung mit der Hundertjahrfeier der
Staatlichen Muſeen eröffnet werden, durch
eine wenn auch nur kleine Ausſtellung
zu ehren. Jm Mittelpunkt ſtehen naturgemäß
die Zeichnungen und Entwürfe zu dieſen
Muſeen, die Alfred Meſſel im Jahre 1907,
zwei Jahre vor ſeinem Tode, angefertigt hat.
Es iſt der gewaltige Komplex auf der Mu-
ſeumsinſel, der in der Form eines antiken
Baues in ſeinem Zentrum das Pergamon-
Muſeum und in den langgeſtreckten Flügeln
das Deutſche und das Aſiatiſche Muſeum
enthalten wird. Von der Monumentalität
und künſtleriſchen Reinheit dieſer Schöpfung
geben die Zeichnungen beredten Ausdruck.
Auch in ſeinen anderen Werken zeigt ſich
Meſſel als der große Stilkünſtler, der mit
beſonderer Vorliebe Renagiſſance- und ba-
rocke Elemente heranzieht, denen er aber
durch geiſtvolle Ornamentik ein ganz per-
ſönliches und modernes Gepräge zu geben
vermag.

Der Fluch der Rationaliſierung.
Arzt: „Es ſind Drillinge Herr Meyer!“

Buchhalter: Da haben wir die Be-
ſcherung! Das kommt von der Durchſchreibe
buchführung alles in deeifacher Ausferti
gung!“
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Stockholm ehrt die
Die ſterblichen Reſte Andörees,

Strinöbergs und Fränkels ſind heim
gekehrt. Die Fahrt des Totenſchiffes wurde
zum Triumphzug. Ueberall, wo der kleine
Kreuzer der vor 33 Jahren die Expedition
nach Spitzbergen geführt hatte auftauchte,
ſenkten die begegnenden Schiffe die Flagge;
in den norwegiſchen und ſchwediſchen Häfen

S

Der Leichenzug bewegt ſich langſam vom
Stockholmer Hafen zur Storkyrka, wo Erz-
biſchof Söderblom die Gedenkrede für die
nach 33 Jahren heimgekehrten Polarforſcher
Andree, Fränkel und Strindberg hielt. Der

koken Polarforſcher
Alle Stockholmer Glocken erklingen. Den

ganzen Weg durch die Stadt bilden Schulen,
Vereinigungen und die Bürgerſchaft in dich
ten Reihen Spalier. Mit beſonderer Anteil-
nahme begrüßt man die Angehörigen der
Forſcher darunter die Frau, die mit Nils
Strindberg verlobt war und der ſeine letzten
Gedanken und Briefe galten.

le

ſchwediſche König legte einen Kranz an den
Särgen nieder, die vier Tage in der Kirche
aufgebahrt bleiben bis die Leichname der
heldenmütigen Polarfahrer im Stockholmer
Krematorium verbrannt werden.
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wurde der „Svenſkſund“ von den in der
Nähe befindlichen Schiffen das Ehrengeleit
gegeben, überall klangen von den Türmen
die Kirchenglocken. Und nun hat das Toten-
ſchiff das Ziel erreicht: wehmütig und ſtol z
bereitete Stockholm ihm einenköniglichen Empfang.

Zehn Kanonenſchlägedonnern über
den Mälarſee hinweg. Während alle Häupter
ſich entblößen und die Fahnen ſich ſenken,
werden die drei mit der blaugelben Flagge
bedeckten Särge von dem Kriegsſchiff auf den
Boden des Vaterlandes übergeführt. Ein
Vertreter der ſchwediſchen Regierung ſpricht;
die Hymne „Schweden, Schweden. Vater-
land“ erklingt. Die Matroſen der „Svenſk-
ſund“, die die Särge überführten, ſtellen ſich
zu beiden Seiten der Leichenwagen auf, und
langſam ſetzt ſich unter dumpfem Trommel-
wirbel die Prozeſſion in Bewegung.

Auf der kleinen Jnſel im Herzen Stock-
holms macht der Zug vor der Großen
Kirche halt. Die Hofkapelle des ſchwediſchen
Königs intoniert Beethovens „Ervoica“,
als die Särge in den Kirchenchor hineinge-
tragen werden. Als erſter legt der greiſe
König Guſtav einen prachtvollen Kranz
nieder. Hunderte und aber Hunderte von
Kränzen und Blumen türmen ſich auf.
Schwedens Kirchenfürſt, Erzbiſchof Söder-
blom, hält die ergreifende Gedenkrede.

Jn der blauen Halle des Stockholmer
Rathauſes fand eine Gedenkfeier ſtatt. Um
all denen, die hier und zuvor bei den Be-
gräbnisfeierlichkeiten in der Kirche keinen
Platz gefunden hatten, ein Wiederſehen mit
Andree, Strindberg und Fränkel zu ermög-
lichen, bleiben die drei Särge bis zum Mitt-
woch im Kirchenchor aufgebahrt. Dann findet
die Einäſcherung ſtatt.

Erdbeben im Süden Deutſchlands.
Münchens Bewohner aus dem Schlaf geſchreckt.

Jm größten Teil Süddeutſchlands machten
ſich in der vergangenen Nacht gegen 21 Uhr
heftigere Erdſtöße bemerkbar. Ueberall
zitterten die Häuſer, die Scheiben klirrten,
ſo daß die Bewohner erſchreckt an die Fenſter
eilten. Zu ernſten Schäden iſt es nach bis
herigen Meldungen nicht gekommen. Ueber
die Lage des Kernbebens iſt man ſich noch
nicht im klaren.

Jn München wurde kurz vor 21 Uhr
ein ſtarker Erdſtoß verſpürt. Jn den ver-
ſchiedenſten Stadtteilen flammten die Lichter
in den Wohnungen auf und die zum großen
Teil aus dem Schlaf aufgeſchreckten Be-
wohner ſtürzten erregt an die Fenſter.
Etwa eine Viertelſtunde ſpäter folgte eine
zweite, leichtere Erſchütterung. Auch aus
Zunsbruck, Lindbau, Kempten und
Garmiſch werden ſtarke Erſchütterungen
gemeldet.

Am Mittwoch früh kurz vor 281 Uhr
wurde in Stuttgart ein kurzer, heftiger Erd-
ſtoß von einigen Sekunden Dauer verſpürt.
Das Beben machte ſich durch ſtarkes Klirren
der Fenſterſcheiben bemerkbar. Schaden
wurde nicht angerichtet. Auch aus Ebingen
und Sigmaringen kommen Meldungen, nach
denen das Beben namentlich in Ebingen
deutlich verſpürt wurde. Jn Ebingen wurden
in den Wohnungen die Möbel verſchoben.
Der Herd des Bebens und der Umfang
konnten bisher nicht ermittelt werden.

Auch im Allgäu
bebt die Erde.

Das Erdbeben iſt in der vergangenen Nacht
in zahlreichen Orten des Bayriſchen Allgäus
verſpürt worden. Aus Jmmenſtedt wird ge-
meldet, daß die Erſchütterungen ziemlich
heftig waren und die Gegenſtände in den
Wohnungen ins Wanken gerieten. Möbel
und Bilder ſchwankten, die Uhren blieben
vielfach ſtehen. Aehnliche Erſcheinungen
wurden auch in Kempten feſtgeſtellt.

Aus Füſſen am Lech wird berichtet: Die
Einwohner Füſſens und Umgebung wurden
in der Nacht zum Mittwoch kurz vor 81 Uhr
durch zwei ſtarke Erdſtöße aus dem Schlaf
geſchreckt. Den Erdſtößen ging ein ſchweres
donnerähnliches Rollen voraus. Das erſte
Beben dauerte etwa 3 Sekunden, während

der zweite Erdſtoß von kürzerer Dauer war.
Verſchiedentlich ſind im Mauerwerk der
Häuſer Riſſe und Sprünge entſtanden. Ziegel
ſind von den Dächern gefallen. Die Tiere
wurden unruhig. Beim zweiten Stoß konnte
genau die wellenförmige Bewegung des
Bebens in Richtung Oſt--Weſt feſtgeſtellt
werden. Beſonders ſtark wurde das Beben
in Faulenbach bei Füſſen verſpürt. Jn der
„Penſion am See“ wurden Bilder und
Tafeln von den Wänden geſchleudert, Stühle
fielen und Gläſer zerbrachen. Sämtliche
Zimmer des Hauſes weiſen Riſſe und
Sprünge auf. Unter den Kurgäſten entſtand
große Erregung. Mehrere eilten ſofort ins
Freie, wo ſie bis gegen fünf Uhr verblieben.

Jn Augsburg und Umgebung wurde das
Eröbeben gleichfalls verſpürt. Schaden
wurde jedoch nicht angerichtet. Auch in Nürn-
berg machte ſich das Beben bemerkbar.

Wie aus Stuttgart gemeldet wird, iſt das
Eröbeben auch in Ulm beobachtet worden.

Das Hochwaſſer der
Saar und der Moſel.

Ein Toker, eine Vermißfzkte.
Saarbrücken. Das Hochwaſſer der Saar

iſt im Laufe der Montagabenöſtunden und
in der Nacht wiederum um einen halben
Meter geſtiegen und hat ganz beträchtlichen
Schaden angerichtet. U. a. wurden auch die
Signalanlag des hieſigen Hauptbahnhofes
zerſtört, wodurch der Zugverkehr größere
Verſpätungen erlitt.

Jn Groß-Blittersdorf iſt bereits ein
Todesopfer zu verzeichnen. Ein Mann ſtand
im Keller eines Hauſes bis zu den Knien
im Waſſer, um die Lichtleitung auszubeſſern.
Hierbei erlitt er einen elektriſchen Schlag,
ſtürzte ins Waſſer und konnte nur noch als
Leiche geborgen werden. Seit den Stunen
des Hochwaſſers wird außerdem die Tochter
eines Schleuſentwärters vermißt. Man
nimmt an, daß auch ſie ein Opfer der Fluten
geworden iſt.

Jn den Nachmittagsſtunden des Dienstag
iſt das Hochwaſſer zum Stillſtand gekommen.
Der letzte Vegelſtand betrug 5,50 Meter
gegenüber 5,66 Meter am Morgen.

Koblenz. Der Waſſerſtand der Moſel
war, wie die Hochwaſſernachrichtenſtelle mit

teilt, am Montagnachmittag um 14 Uhr auf
einen Pegelſtand von 5,14 Metern langſam
fallend. Aber ſchon bald ſetzte erneutes
Steigen ein, ſo daß Dienstagfrüh um fünf
Uhr bei weiterem Steigen ein Pegelſtand
von 5,62 Metern erreicht war. Trier meldete
Dienstagmorgen um ſieben Uhr einen Pegel-
ſtand von 3,90 und ein weiteres ſtündliches
Steigen von je neun Zentimetern.

Freilichttheater bei
Pforzheim abgebrannk.

Das auf dem Wartberg bei Pforzheim ge
legene Freilichttheater, das drei Jahre be-
ſteht und der Aufführung von Heimatſpielen
dient, iſt niedergebrannt.

Bereits wenige Minnten nach Ausbruch
des Feuners war die 56 Meter lange und
30 Meter tiefe Zuſchauerhalle mit ihren 18 000
Perſonen umfaſſenden Sitzplätzen ein einziges
Flammenmeer.

Auch die beiden neuerbauten Stilbühnen,
die Tribüne mit den Ankleideräumen ſowie
der Wirtſchaftsraum ſind ein Raub der Flam-
men geworden. Allein die Tribüne hat 45 000
Mark gekoſtet. Jn Berlin waren für 25 000
Mark Koſtüme angekauft worden, die eben-
falls verloren ſind. Die Wahrſcheinlichkeit der
Brandſtiftung liegt nahe.

Das neunzehnke Kind.
Das neunzehnte Kind wurde dem Schuh-

machermeiſter F. Reppenhagenſchen in Bel-
lich o w bei Kyritz (in der Mark) geboren.
Sämtliche neunzehn Kinder entſtammen einer
Ehe. Wahrſcheinlich wird der Reichspräſ i-
dent der Taufpate des neunzehnten
Kindes ſein.

Jn Beauvais fand am Dienstag die feier-
liche Ueberführung der 47 Todesopfer der
Luftſchiffkataſtrophe nach Boulogne ſur Mer
ſtatt. Schon in den frühen Morgenſtunden
hatten die Bewohner der Stadt vor dem
Rathaus Aufſtellung genommen, wo die
47 Särge ſeit Montag abend im großen Saal
aufgebahrt waren.

Kurz nach 11 Uhr erſchien Miniſterpräſi-
dent Tardien in Begleitung des franzöſiſchen
Luftfahrtminiſters und je eines Vertreters
des franzöſiſchen Kriegs- und Marinemini-
ſteriums.

Sämtliche Gebäude der Stadt hatten
Halbmaſt geflaggt. Zwei franzöſiſche Flug-
zeuggeſchwader, die aus Le Bourget einge-
troffen waren, zogen ihre Kreiſe über der
Stadt, um den Toten die letzte Ehrung zu
erweiſen. Truppen bildeten bis zum Bahn-
hof Spalier, als kurz vor 12 Uhr der lange
Trauerzug das Rathaus verließ. Militär-
muſikkapellen ſpielten den Trauermarſch von
Chopin. Direkt hinter den Särgen ſchritten
die drei weniger verletzten Mitglieder der
Beſatzung, die die ſterblichen Ueberreſte ihrer
Kameraden und der Fluggäſte nach England
begleiten. Dann folgten die offiziellen fran
zöſiſchen und engliſchen Perſönlichkeiten und
ſchließlich der unüberſehbare Zug der Be-
völkerung. Ueber eine Stunde zog ſich der
Trauerzug in langſamem Marſch durch die
Straßen der Stadt, und gegen 14 Uhr fand
die Ueberführung der Särge in den Sonder-
zug am Bahnhof ſtatt.

Auf dem Bahnſteig wurden die Särge
noch einmal in langer Reihe aufgeſtellt, und
die franzöſiſchen Truppen marſchierten zum
letzten Male im Gleichſchritt vorüber. Toten-
ſtille herrſchte überall, die nur durch das
Dröhnen der Ehrenſalven unterbrochen
wurde. Um 14.15 Uhr ſetzte ſich der Zug lang-

ſam in Bewegung ßDie Ueberführung der Särge auf die
engliſchen Zerſtörer in Boulogne ſur Mer
fand gegen 18 Uhr ſtatt. Auch hier erwieſen
franzöſiſche Truppen die letzte Ehrung. Die
beiden engliſchen Zerſtörer „Tempeſt“ und
„Tribune“ waren in den Morgenſtunden
eingetroffen. Der franzöſiſche Torpedoboots-
zerſtörer „Sentinelle“ feuerte im Augen-
blick der Ueberführung 15 Kanonenſchüſſe ab,
während Muſikkapellen die engliſche National-
hymne ſpielten. Die engliſchen Zerſtörer
fuhren dann ſofort aus. Auf Anordnung Tar-
dieus wurden bei keiner der verſchiedenen
Feierlichkeiten Reden gehalten.

Bei der Ueberführung der Toten des
„R 101“ über den Kanal ereignete ſich ein

Friedrichshafen baut die
größte Luftſchiffhalle der Welt.

An der Stadtgrenze nach Friedrichshafen,
auf dem Gebiet von Löwenthal, werden ſo
eben die Fundamente vorbereitet für den
erſten internationalen Luftſchiffhafen. Bis
März des nächſten Jahres ſoll die größte
Luftſchiffhalle des Kontinents,gegen 900 000 Kubikmeter Rauminhalt faſſend,
fertiggeſtellt ſein. Eine ganze Stadt von
Baracken und Unterkunftshäuſern iſt fertig,
auf Felöbahngleiſen keuchen Laſtzüge mit
gigantiſchen Eiſenträgern und mit Bau
material vorwärts. an hat in Friedrichs-
hafen bereits 70 Morgen Wald gerodet;
weitere 70 Morgen werden nun planiert,
um für den Flugplatz für den Weltluft-
ſchiffverkehr genügend Raum zu
ſchaffen.

Jn den Werkſtätten auf dem alten
Zeppelinbaugelände gehen die Feuer Tag
und Nacht nicht aus Unter den Händen von
500 Arbeitern, Technikern, Jngenieuren und
Angeſtellten entſtehen Stück um Stück die
Teile des neuen Zepplin-Luftſchiffes. So-
eben wird in der Halle der zweite Montage-
ring mit einem Durchmeſſer von 40 Metern
auf dem Boden aufmontiert. Bis zum
September 1931 ſoll 7? 128 fertig
ſein. Das neue Schiff mit acht Motoren-
gondeln, vorn unter dem Bug eine kleine
Führergondel mit Kommandoſtand, iſt etwas
kürzer, dafür aber im Durchmeſſer ſtärker
als der „Graf Zeppelin“.

„D 2000“ in Konſtanza.
Das Junkers-Großflugzeug „D 2000“ föſt

am Dienstag früh von Bukareſt nach Kon-
ſtanza weitergeflogen, wo dje beabſichtigte
Zwiſchenlandung vorgenommen wurde. Das
nächſte Ziel des Flugzeuges iſt Konſtan-
tinopel.

Die Aeberführung der Todesopfer
von Begauvais.

jſhenfall. Der Torpedobootszerſkörer
„Tribune“ lief außerhalb von Boulogne-ſur
Meer auf Grund, ſo daß der Zerſtörer „Tem-
peſt“ umkehren und die auf der „Tribune“
verladenen Särge übernehmen mußte. Der
Sohn Macdonalds als Vertreter ſeines
Vaters, der Vizemarſchall Lamb, der Gouver-
neur der Garniſon von Dover und der Gar
niſonadjutant empfingen die „Tempeſt“. Auf
dem Landungsſteg war eine Ehrenwache der
Kgl. Luftſtreitkräfte aufgezogen. Drei der
Verletzten kehrten an Bord der „Tempeſt“

nach England zurück. JAuf Antrag der Regierung hat der König
genehmigt, daß die Weſtminſter Hall für die
Aufbahrung der Luftſchiffopfer zur Verfügung
geſtellt wird.

England bauk weiter Luft
ſchiffe.

Die Reuteragentur gibt geſtern abend
eine Mitteilung des Luftfahrt miniſteriums
aus, wonach die ſchreckliche Vernich-
tung von R 101 kein Grund ſein
könne, den engliſchen Luftſchiff-
bau einzuſtellenodereinzuſchrän-
ken. Ein weiteres engliſches Luftſchiff ſei
im Bau begriffen und ein anderes werde als
Erſatz für R 101 vom Parlament angefordert

Fitzmaurice:

Nur deutſche Zeppeline.
„Daily Mail“ veröffentlicht zur eng

liſchen Luftſchiffkataſtrophe den Bericht des
früheren Kommandanten der iriſchen Flug-
zeugſtation, Fitzmaurice, der ſchwere An-
klagen gegen das Luftfahrtminiſterium
bringt. Zwei Dutzend Gutachter
hätten ſich ſeinerzeit gegen eine
Zerſchneidung und Neueinbaupon „R 101 erklärt uns nur drei
dafür. Trotzdem habe man das Riſiko auf
ſich genommen. Aber man hätte nie Perſonen
in einen derart geflickten Luftkörper nehmen
dürfen. Man habe auch die Wetteranſagen
mit einem Lächeln abgetan, obwohl alle eng-
liſchen Stationen Sturm erſten Grades vor-
ausſagten.

Fitzmaurice kommt zu der Schlußfolge
rung, man ſolle das neue Luftſchiff bei der
Zeppelinwerft in Auftrag geben und deutſches
Bedienungsperſonal mit nach England
bringen.

Sturmflut in Auſtralien.
Die „Morningpoſt“ meldet aus Mel-

bourne: Die britiſchen Phönix-Jnſeln im
auſtraliſchen Jnſelarchipel ſind durch eine
Sturmflut teilweiſe vernichtet. Drei Jnſeln
ſind völlig im Meere verſunken. Die Natur-
kataſtrophe war das Werk weniger Minuten
und hing mit einem Seebeben zuſammen,
das bis zu den Fitſchi- Inſeln wahrgenom-
men wurde.

T mm

Fernſehen
Amerika-Deuktſchland.

Auf dem erſten Ausſpracheabend des All-
gemeinen deutſchen Fernſehvereins machte
Miniſterialdirektor Dr. Kruckow die inter-
eſſante Mitteilung, daß es zum erſten Male
gelungen ſei, Fernſehen von Amerika nach
Deutſchland durchzuführen. Er teilte mit,
daß ſich der bekannte Wiſſenſchaftler Profeſſor
Carolus zurzeit in Amerika aufhalte, um
dort insbeſondere auch das Problem des
Fernſehens zu ſtudieren. Zu einer beſtimm-
ten, verabredeten Zeit habe ſich Profeſſor

Carolus vor den Fernſehſender in Amerika
geſetzt. Seine Geſichtszüge ſeien in Berlin
mit ziemlicher Deutlichkeit zu erkennen ge-
weſen. Nach einiger Zeit ſeien jedoch ver-
ſchiedene Störungen aufgetreten, ſo daß das
Bild allmählich undeutlich geworden ſei.

Eine Frau mit militäriſchen
Ehren begraben.

Tragikomiſcher Jrrtum.
Wie aus Brünn berichtet wird, wurde

dort durch einen kleinen Jrrtum einer Frau
ein Begräbnis mit militäriſchen Ehren zu-
teil. Jn der Totenhalle ſtanden nebenein-
ander der Sarg eines militäriſchen Würden-
trägers und einer einfachen Frau. Die
Soldaten wählten einen der beiden Särge,
der unter großen militäriſchen Feierlichkeiten
in das Grab verſenkt wurde. Als eineStunde ſpäter das Begräbnis der Frau ſtatt
finden ſollte, ſtellten die Angehörigen feſt,
daß der Sarg verſchwunden war. Erſt jetzt
ſtellte ſich der Jrrtum heraus. Der Sarg
wurde wieder aus dem Grabe gehoben und
in einem anderen Grabe beigeſetzt.



A-Boot gegen A-Booffalle.
Als Gefangener an einem deutſchen A-Book.

Von Commander Norman Lewis.
(Früherer Kommandantdes britiſchen U-Bootzerſtörers O 132.)
Das Erlebnis, das ich beſchreiben will,

fand im April 1917, dem für unſere Schiff-
fahrt gefährlichſten Monat, ſtatt. Jch war
Kommandant des Schiffes Q 12, einer

in Hemdsärmeln und trug ein Paar ſehr
alter ſchmutziger blauer Hoſen.

Einmal fragte ich Kapitän Hashagen: „Wie
iſt Jhnen zumute, wenn Sie ein Schiff tor-

Die Kataſtrophe des „PN 101“.

h

Kriegsſchaluppe von 1500 Tonnen, die nach
außen hin in ein Kauffahrteiſchif

An einem ſchönen Frühlingstage um12,30 Uhr nachmittags ſtand ich Mf der
Brücke, als einer meiner Wachmannſchaften
mir meldete: „Periſkop Steuerbord in Sicht!“
Jch ſtellte das Periſkop in einer Entfernung
von zirka 500 Yards feſt und gab den Befehl,
das Steuer Backbord zu drehen, um den
Feind wenn möglich zu rammen oder eine
unſerer x r n zu placieren, Bevor
aber das Schiff auf das Steuer reagierte,
meldete unſer Poſten ſchon: „Achtung,Torpedo!“ Die Bahn des Geſchoſſes im
Waſſer war deutlich zu ſehen.

Das Torpedo traf uns zwiſchen dem
Maſchinen- und Heizraum.

Eine fürchterliche Detonation
dann einige Sekunden ſpäter eine zweite:
Unſer Keſſel war explodiert. Die Folgen
waren ſchrecklich. Das größte Boot wurde
auf Deck geſchleudert, meine drahtloſe
Station ſtürzte zuſammen und die Ver-kleidung meiner Kanonen wurde weggefegt.

Das Schiff brach in zwei Teile
und wurde nur noch durch einen brüchigen
Balken zuſammengehalten. Jch verließ die
Brücke und begab mich hinunter zu dem
Safe, um dafür zu ſorgen, daß alle wichtigen
Papiere, die nicht in die Hände der Deutſchen
fallen durften, über Bord geworfen wurden.
Bevor ich mich nach unten begab, hatte ich
meinen Leuten Befehl gegeben, auf das
U-Boot zu ſchießen, ſobald es an die Ober-
fläche käme. Mein Befehl wurde an
ſcheinend mißverſtanden. Denn meine Leute,
im Eifer ſich bei dem Gegner zu revan-
chieren, ſchoſſen auf ſein Periſkop. Ein
zweckloſes Manöver, denn erſtens iſt es faſt
ausgeſchloſſen, ein Periſkop zu treffen,
zweitens aber würde der Gegner es ſchlimm-
ſtenfalls ſehr ſchnell durch ein anderes er-
ſetzen können.

Der erſte Jngenieur meines Schiffes
meldete mir, daß wir uns nur noch wenige
Minuten über Waſſer halten könnten und
daß ſämtliche Mannſchaften im Heiz- und
Maſchinenraum getötet wären. Nachdem
meine Verkleidung gefallen war und das
feindliche U-Boot wußte, wen es vor ſich hatte,
gab es abermals einen Torpedoſchuß auf uns
ab, fuhr längſeits unſeres Schiffes, und ein
deutſcher Offizier fragte nach dem Kapitän.
Jch wurde

an Bord des UBootes als Gefangener
gebracht, während meine Leute die drei
übrig gebliebenen Boote bemannt hatten.
Kurz vorher hatte die feindliche Mannſchaft
auf uns angelegt und wir glaubten nicht
anders wie die meiſten Engländer damals
daß wir keine Gnade zu erwarten hätten.
Statt deſſen aber fragten die Deutſchen ob
meine Leute genug Nahrungsmittel an Bord
hätten, und zeigten ihnen den nächſten Weg
zur Küſte.

Als ich zum deutſchen Kommandanten, dem
Kapitän Hashagen, gebracht wurde,
fragte er: „Haben Sie irgendwelche Waffen
oder Papiere bei ſich?“ Jch antwortete,
Waffen hätte ich nicht und an Papieren nur
dies. Damit zeigte ich ihm eine 5-Pfund-Note.
Er ſchob ſie beiſeite und ich fragte:

„Nehmen Sie immer die Kapitäne der
verſenkten Schiffe an Bord?“ Er meinte:
„Das hängt von den Umſtänden ab.“ „Ah“,
erwiderte ich. Jch nehme alſo an, daß Sie
ſich nur die netteſten herauspicken.“ Er lachte
und ſagte: Kommen Sie und laſſen Sie uns
ein Glas trinken.“

Jch glaube, ich machte damals mehr den
Eindruck eines Vagabunden als den eines
Kapitäns der engliſchen Marine. Jch war
wohnte Kragen, ohne Mütze und Krawatte, ſtand

erfolgte,

Die Haut als Perlenarzt.
Es iſt eine bekannte Tatſache, daß Perlen,

von verſchiedenen Perſonen getragen, einen
verſchiedenen Glanz zeigen, und bei kranken
Perlen kann das geſchwundene „Lüſter“ der
Perle wiedererlangt werden, wenn eine be-
ſtimmte Perſönlichkeit die Perlen trägt. Die
Haut wirkt alſo als Perlenarzt, und wie
dieſer geheimnisvolle Vorgang zuſtande
kommt, darüber unterrichtet Dr. Otto Blau
in „Weſtermanns Monatsheften.“ Jede

pedieren?“ Er ſah ernſt aus, als er ant-
wortete: „Jch darf mir dabei gar keine Ge
danken machen, ſonſt könnte ich kein U-Boot-
Kommandant ſein“.

Niemals fühlte ich mich auf dem Unter
ſeeboot als Gefangener. Jch war

vollkommen frei,

hatte eine Schlafſtelle für mich und ſchlief
nachts ohne jede Unterbrechung. Während
all der 19 Tage wurde mir nichts als
Freundlichkeit zuteil. Jch ſaß in der Offi
ziersmeſſe und hatte ſoviel Wein und Ziga-
retten, wie ich wünſchte. Als das U-Boot ein
Segelſchiff verſenkte, holten die Leute ſogar
ein Dutzend amerikaniſcher Zeitſchriften an
Bord, um mir etwas zum Leſen zu ver-
ſchaffen.

Eines Tages ſprachen Hashagen und ich
über die Kadaverlüge, die damals über
Deutſchland verbreitet war. „Was ſagen Sie
zu der Geſchichte, daß wir Fette aus menſch-
lichen Leichnamen gewinnen wurde ich ge-
fragt. Jch antwortete: „Jch las das in
einer engliſchen Zeitung, die ich ebenſowenig
liebe wie Sie.“

Ein anderes Mal fragte ich: „Wie denken
Sie über die Verſenkung von Hoſpital-
ſchiffen Er antwortete und war von der
Aufrichtigkeit ſeiner Entgegnung ſichtlich
überzeugt: „Wir haben Euch gewarnt und
Euch geſagt: Wenn ihr fortfahrt, auf Hoſpital-
ſchiffen Truppen und Munition zu trans-
portieren, ſo werden wir ſie torpedieren.“
Kapitän Hashagen ließ ſich in ſeinem Ge
ſchäft, alliierte Schiffe zu verſenken, durch
meine Anweſenheit an Bord begreiflicherweiſe
nicht ſtören und wenn er ſeiner Meinung
nach beſonders gute Arbeit geleiſtet hatte,
ſo pflegte er mich aufzuſuchen und mir

eine extra große Zigarre
anzubieten. Er rühmte ſich ſeiner Taten
aber nicht im geringſten, ſondern ſchien eher
zu denken: „Es war meine Pflicht. Gräme
Dich nicht, alter Junge, und rauche lieber
eine gute Zigarre.“

Jn Helgoland wurde ich ſchließlich an
Land gebracht. Als Andenken an mich
ſchenkte ich Kapitän Hashagen meineWhiſkyflaſche, die zum eiſernen Beſtand
meiner Seemannsausrüſtung gehörte.

Perle beſteht aus drei Schichten: dem ſoge-
nannten Perioſtracum, der Prismenſchicht
und der Perlmutterſchicht. Je nach dem
Ueberwiegen der einen Schicht kann eine der
beiden andern verdünnt werden, und dadurch
werden Formen, Farbe und Glanz beein-
flußt. Chemiſche Beſtandteile edler Perlen
ſind in erſter Linie kohlenſaurer Kalk und
dann in geringeren Mengen organiſche Sub-

Unſer Bild zeigt Oberſtleutnant a. D. Du eſt
Weihe von 100 neuen Stahlhelmfahnen in

marſch am Rhein.

Tragen auf der menſchlichen Haut beeinflußt
werden? Um das zu verſtehen, muß man
ſich vergegenwärtigen, warum Perlen er-
blinden. Daran kann ihre Aufbewahrung
die Schuld tragen, denn Perlen, die aus viel
zerſetzlicherem Stoff beſtehen als die Edel-
ſteine, können ſich durch zu große Trockenheit
oder Feuchtigkeit verändern. Zerſetzungs-
erſcheinungen werden auch durch fetthaltige
Ausdünſtungen der Haut hervorgerufen.
Gelangen nun ſolche blind oder unſcheinbar
gewordenen Perlen an den Körper einer
Trägerin oder eines Trägers in Afrika
und Indien werden ſie vielfach von Män-
nern getragen bei denen die Haut ſozu-
ſagen gerade auf dieſe Perlenart „eingeſtellt“
iſt ſo erzeugen die Körpertemperatur, dann
die Feuchtigkeit, Wärme und aromatiſche
Stoffe der Haut Einflüſſe, die den Perlen
bisher gefehlt haben und ihnen ihren Glanz
wiedergeben.

Die menſchliche Haut, und vor allem die
Haut der Frau, iſt ein höchſt kompliziertes
Gebilde. Da ein großer Teil der Atmung
durch die Haut erfolgt, ſo entſtrömen mit
anderen Ausdünſtungen auch aromatiſche
Stoffe, die einen Geruch haben. Der Neger
riecht ja bekanntlich anders als der Weiße.
Jede Mutter kennt den ſüßlichen Duft, den
die Haut ihres Kindchens abgibt, und wirwiſſen, daß zu beſtimmten Seiten Stoffe
durch die weibliche Haut hindurchtreten, die
ſogar „vergiftend“ wirken können. Zugleich
aber gibt es auch Frauen, die in Augen-
blicken höchſter Erregung ein Aroma aus-
ſtrömen, das ſonſt nur in dem zarten Duft
der kindlichen Haut zu verſpüren iſt. Nach
all dem iſt es wohl nicht nur ein körperlicher,
ſondern auch ſeeliſcher Vorgang, der dazu
mitwirkt, daß Perlen am Körper einer dafür
gleichſam vorbeſtimmten Trägerin zu neuem
Glanz erwachen.

Die Bleiſoldaken des Herzogs
von Reichſtadt.

Jn einer verſtaubten Schublade eines
franzöſiſchen Regierungsgebäudes
wurde kürzlich eine alte Spielzeugkiſte auf
gefunden. Wieſo kommt Kinderſpielzeug ins
Amtszimmer einer franzöſiſchen Behörde?
Die Erklärung lautet: es waren Bleiſoldaten
des Herzogs von Reichſtadt, des kleinen
Sohnes Napoleons, die über 100 Jahre in
völliger Vergeſſenheit dort aufbewahrt wur-
den. Die franzöſiſche Regierung ordnete die
Aufſtellung dieſer hiſtoriſchen Bleiſoldaten
im Schloſſe Malmaiſon an. Es ſind Spiel-
ſoldaten von allerlei Waffengattungen.
Kleine Reiter in roten Uniformen, die weltkt-
berühmten Grenadiere in Bärenmützen. Auch
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erberg während ſeiner Anſprache bei der
Koblenz. Hinter ihm der erſte Bundesführer

Franz Seldte.

ſtanzen und Waſſer, die alle um einen
maſſiven Kern gelagert ſind. Da nun in
jeder Perle die Stäbchen der Prismenſchicht
in anderer Richtung geſtellt ſind als die
Subſtanz der übrigen Hüllen, ſo iſt auch der
Lichteinfall in dieſem Teil der Perlenſchale
ein anderer.

Die Geſamtheit der reflektierten Strahlen
erſcheint dem Auge als der Glanz, der alſo
auf einer Jnterferenzerſcheinung, das heißt
einem Lichtbrechungsvorgang beruht. Wieſo
kann nun dieſe Lichtbrechung durch das

Bei dem Borort Niederzwehren in der Nähe von Kaſſel verunglückte ein mit Arbeitern
beſetzter Omnibus in einer Kurve ſchwer. Auf der glatten regennaſſen Straße kam der
Wagen ins Schleudern, fuhr die Wegböſchung hinan und ſtürzte, wie auf unſerem Bilde
zu ſehen iſt, um. Sämtliche 70 Fahrgäſte wurden verletzt, einige davon ſehr ſchwer.

Das Aufobusunglück bei Kaſſel

die Artillerie, iſt in der Spielzeugkiſte ver-
treten.

Die kleinen Kanonen ſind aus Gold und
Silber und werden von prachtvoll geſchnitzten
Pferden aus Elfenbein gezogen. Es iſt kein
Wunder, daß der große Kaiſer der Fran-
zoſen ſeinem kleinen Sohne eine ſolch pracht-
volle Spielartillerie zum Geſchenk machte: er
begann doch ſelbſt ſeine Karriere als ſimpler
Artillerieleutnant. Die kleinen Kinder von
Paris, die jetzt in Scharen mit ihren Eltern
das Schloß Malmaiſon beſuchen, freuen ſich
ſehr über dieſes herrliche Soldatenſpiel des
Sohnes Napoleons, der ſchon in der Wiege
den Titel des Königs von Rom erhielt und in
jungen Jahren als Herzog von Reichſtadt in
öſterreichiſcher Ehrengefangenſchaft ſtarb.

Neben den kleinen Spielſoldaten dergroßen Armee kann man im Schloſſe Mal-
maiſon auch eine Anzahl Zeichnungen ſehen,
die vom Herzog von Reichſtadt in der ſpäteren
Periode ſeines Lebens, im Schloſſe Schön
brunn bei Wien verfertigt wurden. Es wird
dort auch die Kopie des Teſtamentes Napo-
leons aufbewahrt, die mit naiver und kind-
licher Handſchrift ſeines Sohnes geſchrieben
wurde.

Eine Schreibmaſchine mit tauſend Typen.
Nach 5 Jahren komplizierter Experimente

und unzähliger Proben gelang es endlich.
eine Schreibmaſchine für die japaniſche
Sprache fertigzuſtellen. Die Schreibmaſchine
beſitzt vier Klaviaturen und insgeſamt 1000
Typen. Der Unterricht an dieſer Schreib-
maſchine ſoll angeblich ein paar Jahre in
Anſpruch nehmen.

Logiſch.
„Klaus, ich habe dir ſchon hundertmal

geſagt, du ſollſt nicht immer das letzte Wort
haben!“

„Aber Mama, ich wußzte doch nicht, daß
de nichts mehr ſagen wollteftt“
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von Lene Voigt.

Mittwoch, 8. Oktober 1930

Aus Merſeburg.
Verdrehkte Daache.“)

Von Lene Voigt.
Es gibbt im Lähm verdrehte Daache,
Da hat mer niſcht als Mih' un Blaache.
Glei frieh beim Uffſchtehn fängt das an,
Wie jeder ſich beſinn wohl gann.
Da geht beſchtimmt ätwas vergehrt,
Schon wemmer in de Schtrimbe fährt.
Dann reißt ä Bändchen, blatzt ä Gnobb
Un gullert fort im Hobbsgalobb.
Dr Gaffee ſchäbbert ibern Rand,
Dr Läffel rutſcht fräch aus dr Hand.
De Morchenzeitung ſchlaazt entzwee,
Verleecht is blätzlich s Bordmonnee.
Gommt mr dann auſn Haus, o Schregg,
Sauſt de Elekdriſche grad weg,
A Windſchtoß wärbelt fort dn Hut.
Mr ſaacht ſich: Ei, där Daach wärd gut!
Dann brillt mer laut ſich ſälbſt ins Ohr:
Jch nähm mir heite gar niſcht vor!
Denn was mer däte voch beginn,
's ging ſchief un hätte gar geen Sinn.

Wir entnehmen dieſes Gedicht dem 2.
Band der Dialektſammlung „Mir Sachſen“

Verlag A. Bergmann,
Leipzig.

Stadkrak Lehnert
ſeines Amkes enthoben.

Wie wir erfahren, iſt der kommuniſtiſche
Stadtrat Lehnert vom Regierungspräſi-
denten ſeines Amtes enthoben worden.

Die Amtsenthebung iſt in Verfolg eines
gegen Lehnert eingeleitetn Diſziplinarver-
fahrens ausgeſprochen worden. Lehnert, be
kannt als großer Hetzer und Schreier, hatte
im Sommer einen im „Klaſſenkampf“ ver-
öffentlichten Aufruf zum Steuerſtreik
mit unterzeichnet. Eine ſolche Handlung iſt
mit den Pflichten einer ehrenamtlich tätigen
Perſönlichkeit nicht in Einklang zu bringen.
Deshalb mußte die Amtsentlaſſung verfügt
werden.

Vom Fundbüro.
Jm Monat September 1930 ſind nachfol-

gende Gegenſtände im Fundbüro abgegeben
worden: 1 Tiſchdecke, 1 Continental-Atlas, 1
Handtaſche mit Jnhalt, 2 Gewindeſchneider,
2 Gelöbörſen mit Jnhalt, 1 Damenuhr, 1
Auto-Reſerverad, 1 Brille, 1 Beutel mit
Turnſchuhe, 1 Pferdewetterdecke.

Jn Frage komende Verlierer können ihre
Rechte im Rathaus, Zimmer 19, geltend
machen.

Die erſten Walnüſſe.
Der heutige Wochenmarkt zeigte wenig

veränderte Preiſe. Ein ſehr ſchwaches Ange-
bot war von Friſcheiern zu ſehen. Das
Stück koſtete 15--16 Pfennig. Die erſten
Walnüſſe wurden mit 60 Pfennig verkauft.
Vereinzelte Angebote wurden von Haſen zu
7 Mark und Faſanen zu 3 Mark feſtgeſtellt.
Vorbei iſt es nun bald mit den herrlichen
Schnittblumen. Die übrigen Preiſe waren
für: Butter 90-100; Quarck 30; Weintrauben
35; Pflaumen 35--40; Tomaten 20--25; Zwie-
beln 10 Pfd. 50--60; Aepfel 20--40; Birnen
15——35; Pfifferlinge 80; Rotkraut 6--10; Wir-
ſing 10; Spinat 10; Sauerkraut 15--20; Blu

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Der Allkag vor dem Richker.
Nakürlich ſoll die Polizei

provoziert haben.
Wegen Widerſtandes gegen die Staats

gewalt, begangen am 4. April anläßlich eines
ErwerbsloſenDemonſtrationszuges in Merſe
burg, hatte deſſen Führer, der 27jährige
Schloſſer Heinz Sander, einen Strafbefehl
über drei Monate Gefängnis erhalten. Auf
ſeinen Einſpruch hin erhöhte jetzt das er-
weiterte Schöffengericht Halle die Strafe auf
vier Monate Gefängnis unter Verſagung
mildernder Umſtände. Das Gericht betonte,
daß nur mit ſtrengen Strafen verſucht wer-
den kann, endlich dem lange gehegten Wunſche
weiteſter Kreiſe nach Ruhe und Frieden auf
der Straße Geltung zu verſchaffen.

Die Verhandlung vor dem Schöffengericht
bot das typiſche Bild. wie ein kommuniſtiſcher
Agitator mit Hilfe einiger Genoſſen, die er
als Entlaſtungszeugen auftreten ließ, die
aber, der Mittäterſchaft dringend verdächtig,
unbeeidigt blieben, und mit einem rieſigen
Wortſchwall, der vielleicht ſeinen urteilsun-
fähigen Genoſſen imponieren könnte, ver-
ſuchte, offenkundige Tatſachen zu verdrehen
und auf den Kopf zu ſtellen, ſo daß man
Zweifel daran hat, ob er ſelber daran
glaubte, was er behauptete.

So ſoll nach ihm die Merſeburger Po-
lizei, der er ſonſt das Zeugnis ausſtellt, daß
ſie ihn und ſeine roten Brüder bisher in
Ruhe demonſtrieren ließ, ausgerechnet an die-
ſem 4. April die Abſicht gehabt habe, Zwiſchen-
fälle hervorzurufen, damit die Beamten mal
mit dem Gummiknüppel ſchlagen könnten.

Und das Laſtauto mit 16 Beamten, das den
Schluß des Zuges überwachte, ſoll in bos-
hafter Weiſe den letzten Gruppen in die
Kniekehlen gefahren ſein; und dann noch die
armen ſchreienden Opfer in „brutaler“ ſo
heißt es von der Polizei ja immer Weiſe
mit dem Gummiknüppel verprügelt haben.

Wahr iſt vielmehr offenbar das, was das
Gericht den Polizeibeamten glaubte. Die De-
monſtranten haben die Begleitung der Po-
lizei, welche zur Verhinderung von etwaigen
Schlägereien der Zugteilnehmer mit politk-
ſchen Gegnern aufgeboten war, nicht haben
wollten. Schon in der Gotthardtſtraße blie
ben die letzten Gruppen des Zuges zurück
und bildeten Sperrketten vor dem Auto, um
es zurückzuhalten. Die Beamten mußten
herabſpringen und die lebenden Hinderniſſe
erſt mit etwas „Gummi elaſticum“ zum An-
ſchluß an den Zug vortreiben. Das wurde
dem als Führer an der Spitze marſchierenden
Angeklagten gemeldet. Er trat nun als
„Schutz“ hinten an und ſtellte ſich an der Ecke
Kleine Ritterſtraße Schulſtraße mit dem
Rücken vor das Auto, unter Ausnutzung der
Anſtandspflicht der Polizei, ihn nicht zu über-
fahren. Der Aufforderung, weiter zu gehen,
gehorchte er nicht; er hielt ſich am Kühler
feſt und ſchlug um ſich, als ein Beamter ihn
fortreißen wollte. Natürlich wurde er nun
mit dem Gummi von dem Flecke „wegradiert“
ebenſo wie ſeine Genoſſen, die ihm zu Hilfe
eilten. Die Polizei blieb Sieger und ließ
den Zug ruhig zu Ende marſchieren. Als
Beweis ſeiner Unſchuld führte er an, daß
er nicht ſogleich verhaftet worden ſei. Schließ-
lich war das ja nicht nötig. Seine Perſon
war ja bekannt.

h

menkohl von 15 an; Kopfſalat 10; Sellerie
15--25; Fiſche: Schellfiſch 50—-60; Kabeljau
50; grüne Heringe 30--35; Bücklinge 50--60;
Fleiſch waren und Geflügel: Kalb-
fleiſch 140; Rindfleiſch 120; Hammelfleiſch 130
bis 140; Rot- und Leberwurſt 140; Tauben
von 70 an; Gans zerlegt 150. (Alles in Pfen-
nigen.)

Gehilfenprüfung
im Friſeurgewerbe.

Vor der Prüfungskommiſſion der Barbier
und Friſeurzwangsinnung Merſeburg haben
ſolgende Lehrlinge die Gehilfenprüfung mit
Erfolg abgelegt: Lange (bei Friſeurmeiſter
Steinbrück), Rödel (bei Sommer), Pil-
ling (bei Wenzel) und Sommer (v6veti
Garbe). Die Prüflinge ſind zum erſten Mal
im Damenfriſieren geprüft worden.

22

Die Geſellenprüfung im Damen-Schneider-
hanödwerk haben vor der Handwerkskammer
Halle beſtanden Martha Hahn und Liesbeth
Gafka aus Merſeburg.

Paul Dorias 50 Jahre Fiſchermeiſter.
Die Fiſcherinnung Merſeburg

nahm in ihrer letzten Sitzung eine beſondere
Ehrung vor. Der ſtellvertretende Ober-
meiſter, Paul Dorias, konnte ſein 50fäh-
riges Meiſter- und Dienſtjubiläum fetkern.
Aus dieſem Anlaß wurde ihm ein Diplom der
Landwirtſchaftskammer Halle überreicht. Ein
kleines Eſſen beſchloß die Feier.

Das Ergebnis der Schweinezählung.
Bei der Schweinezwiſchenzählung vom

1. September wurden im Stadtgebiet Merſe-

burg in 171 Haushaltungen 594 Schweine
gezählt.

Erfolge des Merſeburger
StolzeSchrey Vereins.

Der Saalebezirk im Stenographenbunde
Sachſen-Anhalt, Syſtem Stolze-Schrey, ver
anſtaltete kürzlich in Zeitz ſeinen diesjäh-
rigen Bezirkstag, verbunden mit Wettleſen
und Wettſchreiben. Ueber 200 auswärtige
Schriftfreunde beteiligten ſich an den Wett-
bewerben, und über 300 Arbeiten wurden ab-
gegeben. Die Höchſtleiſtungen betrugen im
deutſchen Schnellſchreiben 320 Silben (drei
Arbeiten), im engliſchen Schnellſchreiben 140
Silben, im fremdſprachlichen Schnellſchreiben
140 Silben und im Wettleſen nach eigenem
Stenogramm 405 Silben. Den Feſtvortrag
hielt Herr Profeſſor Oberſtudienrat i. R.
Morgenſtern, Berlin, über das Thema:
„Der Bildungswert der Kurzſchrift“.

Die Teilnehmer des Merſeburger
Stenographenvereins Stolze-Schrey wurden
ſämtlich mit Preiſen ausgezeichnet, und zwar
erhielt Herr Curt Gimpel für ſeine Ar-
beit in der höchſten Abteilung bei 320 Silben
und für die höchſte Wettleſeleiſtung mit 405
Silben einen wertvollen Pokal. Weitere
Preiſe erhielten: Thilo Gröger und Paul
Tietze bei 200 Silben, Gertrud Däh n-
haröt bei 180 Silben, Elly Götze und Her-
bert Lindner bei 120 Silben und Fritz
Wege bei 100 Silben; außerdem die Her-
ren Tietze und Gröger 1. Preiſe im Korrekt-
ſchreiben

Ein neuer Anfängerkurſus des Merſe-
burger Vereins beginnt am Donnerstag, den
b Oktober im „Bergſchlößchen“, Unteralten-
urg.
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Störungsgeräuſche
in der Straßenbahn.

Das ſchöne Freikonzert, das die Ueber
landbahn-A.-G. ihren Gäſten täglich zu bieten
vermag, iſt die letzte Tariferhöhung wert.

Wird man des öfteren ſchon durch das
allzu raſche Fahren in der Kurve ſo recht
durch und durch geſchüttelt, ſo hat man außer-
dem den Genuß eines ſchönen Trommelkon-
zerts; man könnte aber auch Trommelfeuer
ſagen, denn nicht anders kann man dieſen
Höllenſpektakel nennen, den die angehängten
Reklameſchilder allerorts in den Wagen ver-
urſachen. Das Publikum ſoll anſcheinend
durch dieſes Klapperkonzert erſt auf die Re
klame aufmerkſam gemacht werden, und die
Ueberlandbahn A.G. kann ſich darauf ein
Patent ausſtellen laſſen. Von den Fahr-
gäſten verlangt man doch ſittſames, ruhiges
Betragen. Nun fürwahr, man müßte eigent-
lich zu dieſem Trommelkonzert aus Herzens-
luſt pfeifen; vorher dürften wohl kaum
Schritte unternommen werden, dieſen Ver
hältniſſen ein Ende zu bereiten! Oder ſoll-
ten gar dieſe Zeilen bereits genügen? Jm
Intereſſe des zahlenden Publikums und der
leidenden Menſchheit wäre es äußerſt be-

grüßenswert. A.
Wekktervorherſage.

Am Dienstag war es wieder windig und
mehrfach gingen Regenſchauer nieder. Die
Temperatur hat gegen geſtern noch etwas ab
genommen. Auf der Rückſeite der Depreſſion
die jetzt nach Oſten abgezogen iſt ,ſtrömt von
Skandinavien her noch kältere Luft nach
Süden. In ihrem Bereich wurden in Süd-
ſchweder zur Mittagszeit 4 Grad Wärme de-
obachtet. Jn den Oſtſeeprovinzen iſt es zu
den erſten Schneefällen gekommen.

Vorherſage bis Donnerstagabend:
Bei wolkigem Wetter und ſinkender Tempe-
ratur einzelne Regenſchauer, im Hochharz
bei 0 Grad Schneefälle.

t

Beurkundungen im Standesamt Merſeburg
im Monat September 1930.

Geburten: 17 Knaben, 23 Mädchen;
Sterbefälle: 9 männliche Perſonen,
16 weibliche Perſonen, 2 Totgeburten; Ehe-
ſchließungen: 24.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Der Walzerkönig“

verlängert.
Kammerlichtſpiele. „Der Fall des Staats

anwalts“ mit Maue Jacobini und „Das
Weib des Gardiſten“,

Schlagerabend der V. e. M. Am Sonn-
abend, den 11. Oktober, abends 8 Uhr, veran-
ſtaltet die Vereinigung ehem. Mittelſchüler
(Damenabteilung) in Lipperts Gaſthaus zu
Meuſchau wieder einen ihrer beliebten
Schlagerabende. Am Sonntag iſt dann im

5 Uhr. pCafé Schmied. Mittwoch und Donners-
tag Sondertanzabend (ſiehe Anzetge).

Ratskeller“. Oktoberfeſt nur noch bis
Sonntag. Heute, Mittwoch, heitere
Kaffeeſtunde. Kapelle: Leiſtners Ur-
viecher.

Altkleiderſtelle (Brockenſammlung, Karl-
ſtraße Nr. 4). Donnerstag, den 9. Oktober
von 10--11,30 Uhr Annahme; Freitag, den
10. Oktober von 15--16,30 Uhr Verkauf.

m ÄÜCmenmnaaaamaaaaaaannaaaaaanaaaannanheaaaaaaaaaaaaaaaaaaanaaaaanaaaaaaaaaaaaaeeeeeeeeeeeee
77„Tokenkopfhuſaren“.

Ein heiteres Stück von Leo Lenz.
Theaterverein Merſeburg.

Die Stück iſt „nur“ ein heiteres Volksſtück,
und doch wirkt es tiefer als manch' eine jener
pathetiſchen Folgen von lebenden Bilbdern,
die ſich vaterländiſche Schauſpiele oder Dra-
men nennen. Denn es gibt mehr von dem
wahrhaft patriotiſchen Geiſt, der uns heute ſo
not tut wie je, weil die Lehre oder Moral
(wenn man ſo will) ganz unaufdringlich,
aber gerade darum eindringlich iſt.

Zunächſt ſcheint überhaupt das ganze Un-
ternehmen, das da vier Totenkopfhuſaren
des Herzogs von Braunſchweig ins Werk
ſetzen, nur ein Huſarenſtreich zu ſein, ein
guter und wohüberlegter Huſarenſtreich fret-
lich, der nichts weniger und nichts mehr be-
zweckt als die Befreiung der Herzogsbraut
aus der Gewalt des napoleoniſchen Gouver-
neurs der Feſte Magdeburg. Wie das raffi-
niert ausgeklügelt und mit größter Geſchick-
lichkeit und Findigkeit ausgeführt wird, iſt
in den beiden erſten Akten mit allen Mitteln
der Spannung und der Theaterwirkung ge-
ſtaltet. Da hat der Autor den richtigen
Reitergeiſt in ſich ſelbſt verſpürt; ſeine dichte-
riſchen Attacken ſind ebenſo verwegen wie
glückhaft. Kurz, knapp, ſcharf iſt die Expo-
ſition, die Vorbereitung zur Entführung, ent-
wickelt; in amüſanter und doch packender
Steigerung geht die Flucht der Prinzeſſin in
Szene, eine Flucht, die durch das entzückende
„Rückzugsgefecht“ des als Prinzeſſin verklei-
deten Leutnants v. Blome einen wahrhaft
befreienden Ausklang findet.
Dieſen beiden, gut gebauten Akten ſchließt

ſich der dritte würdig an, wenngleich er auf
einmal den Charakter des Werkes ins Ernſte
und Beſinnliche kehrt. Lenz greift die alte
Problematik des Preußentums auf: den
Widerſtreit von Pflicht und Neigung. Er
entſcheidet ſich in echt preußiſcher Geſinnung
für Ehre und Pflicht und Selbſtüberwin-

dung: über dem perſönlichen Glück ſteht das
Recht des Ganzen, des Fürſten, der Armee,
des Staates.

Um dieſer ethiſchen Grundhaltung willen,
wegen ſeiner volkstümlich-glückhaften Art, die
ſich von unnötiger Schwere und ſeichter Ober-
flächlichkeit gleicherweiſe frei hält, ſchätzen
wir dieſes Stück. Es verdiente, gerade in
unſerer Zeit recht oft geſpielt zu werden.
Wenn es immer ſo gut gegeben wird wie von
dem Enſemble der Brandenburgiſchen
Bühne, iſt ihm, unvoreingenommenes und
gut deutſch denkendes Publikum vorausge-
ſetzt, der Erfolg ſicher. Oberſpielleiter Dr.
Hans Doerry hat den richtigen Ton ge-
troffen, den ſolch' ein Stück braucht, das leicht
in Gefahr kommt, pathetiſch oder primitiv
oder kitſchig zu wirken. Das Heitere war
leicht und frei, nicht gewollt, das Ernſte nicht
übertrieben oder verkrampft: eine ſaubere,
nette Aufführung, die den Beifall verdient
hat, der ihr zuteil wurde. Den Hauptanteil
an dieſem Erfolg hatten Walter Underer
(Hans Georg v. Schönberg), Oskar Schät-
tiger (Baron v. Blome) und die Damen
Anny Gwildies (Prinzeſſin Marie Luiſe
von Baden) und Liſa Makula. Von den
übrigen Mitgliedern des Enſembles aber war
keins, das ſich nicht in der beſten Weiſe in
das Spiel eingefügt hätte. Gerade die Tat-
ſache des guten Zuſammenſpiels läßt über
geringfügige Mängel hinwegſehen.

Wenn alle künftigen Aufführungen in der
Qualität dieſer Eröffnungsvorſtellung glei-
chen, wollen und können wir zufrieden ſein.

Claire de Ly und Raul.
Das „Tivoli“ hat zur Bereicherung des

Konzertprogramms für geſtern Dienstag und
heute Mittwoch ein Tanzpaar eingeſetzt.
Claire de Ly und Raul zeigen, daß ſie
auf allen Gebieten des Tanzes zu Hauſe
ſind. Sie pflegen nicht nur das leichtere
Genre der Walzer- und Tango-Tänze, Claire

de Ly, ganz ſchlank und biegſam, erweiſt ſich
auch im Spitzentanz geübt, und nicht zuletzt
hat das Paar Erfolge mit ſeinen akrobatiſchen
Spezialitäten. Das Publikum verfolgte die
Darbietungen jedenfalls mit Aufmerkſamkeit.
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Als Tramp in Braſilien
Seltſames Abentener eines Merſeburgers.

Man ſoll nicht lachen und ſchadenfroh
ſein, wenn freche Burſchen jungen Mädchen,
die ahnungslos im Fluſſe baden, die Kleider
wegnehmen und ſie eine halbe Stunde vom
Dorfe entfernt im Adamskoſtüm ſtehen laſſen.
Was ſolch jungen Mädels paſſieren kann,
das kann auch einem alten mit allen Waſ-
ſern gewaſchenen amerikaniſchen Tramp wie-
derfahren,

Jm Staate Matte Graſſo (Braſilien)
wanderte ich die paraguaniſche Grenze entlang
dem Süden Braſiliens, dem Staate Parana
zu. Glühend heiß brannte mir die Sonne
aufs Fell. Mein Anzug zeigte ſchon man-
ches Loch, durch das die Sonne prall auf die
Haut brannte. Flick an Flick ſaß am Gabit,
jedoch war er dadurch nur immer ſtärker
geworden, wenn auch nicht ſalonfähiger. An
Waſſer fehlt es in dieſen Landſtrichen Gott ſei
dank nicht. Kleinere Flüſſe ſchlängeln ſich
hier und da durch die Steppe, und wer gern
häufig badet, dem iſt hier in ſilberklarem
Waſſer ſtets Gelegenheit geboten. Die Fluß-
ufer ſind meiſt mit halbdicken Bäumen und
Buſchwerk beſtanden, wohingegen man auf
dem übrigen Land viele Tagereiſen weit
faſt keinen Strauch findet.

Eines Tages verſpürte ich wieder Luſt zu
einem kühlen Bade. Kurz entſchloſſen warf
ich den Reiſeſack ab und fuhr aus den Klei-
dern. Schnell werden ſie hinter ein Gebüſch
verſteckt, und nun mit einem eleganten Hüft-
ſprung hinein in die Flut!

Einer Badehoſe bedarf es nicht, da man hier
meilenweit ganz allein auf weiter Flur iſt.

Nach einer halben Stunde klettere ich ganz
erfriſcht wieder ans Ufer. Die Sonne erſetzt
das Badetuch. Nun ſchnell wieder herein in
die Kleider! Doch, o Schreck, v Schreck! Sie
ſind weg! Kein Reiſeſack, kein Anzug, keine
Schuhe! Niemand zu ſehen in der Runde,
obſchon ich mit den Augen den ganzenHorizont abſuche; auch keine Spur iſt zu
ſehen, obſchon ich den Boden nach der Karl-
MaySchule abſuche. Jrgend ein Schuft hat
mich ins Bad gehen ſehen, die Kleider und
Reiſeſack als willkommene Beute betrachtet
und iſt ganz heimlich damit verduftet auf
Nimmerwiederſehen.

Was nun? Nach langem Ueberlegen mache
ich mich endlich auf den Weg, ohne zu
wiſſen, ob ich heute oder morgen eine An-
ſiedlung antreffen werde. Ein grüner Zweig
erſetzt mir die Badehoſe. Die Sonne brennt
mir ſehr auf das Fell und verſengt mir die
Haut. Das trockene Steppengras ſchneidet
wie mit Meſſern zwiſchen die Zehen und in
die Sohlen, ſo daß ich manchmal laut hätte
aufſchreien mögen.

Aber ich ſcheine doch in einem günſtigen
Sternbild geboren zu ſein. Dann nach etwa
dreiſtündiger Wanderung erreichte ich eine
Hütte, deren Bewohner bei meinem Anblick
ſchleunigſt retirieren. Jch ſchleiche mich hinter
die Hütte und ſchreie um Hilfe, bis ein alter
Paragmayer erſchien, dem ich meine Not
ſchilderte. Nach langem Hin und Her brachte
er mir ſchließlich eine alte Hoſe und ein
Hemd, das einzige, was ſie entbehren konnten
Nach kurzer Raſt zog ich weiter und kam nach
r langer Wanderung zum nächſten Fluß-

afen.
Einem dort ankernden Kapitän ſchilderte

ich mein Erlebnis. Der gute Mann bot mir
freie Reiſe und Verpflegung bis ins nächſte
Städtchen (Gneiſa). Dort traf ich einen
wohlhabenden Engländer, der mich wieder
vollſtändig ausſtaffierte und mir noch etwas
Geld gab. Dann zog ich wieder frohen Mutes
meine Straße.

e
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Aus der Umgebung.

Konzerk im Geſellſchaftshaus.
Leuna-Neuröſſen. Der Ausſchuß für Bil-

dungsweſen im Ammoniakwerk veranſtaltet
je ein Konzert in der kommenden Woche,
für Anrecht A am Montag, dem 13. Oktober
und für Anrecht B am Dienstag, dem 14. Ok-
tober, jeweils 20 Uhr. Das Konzert wird
ausgeführt vom Orcheſter des Friedrich-Thea-
ters, Deſſau, unter Leitung von General-
muſikdirektor A. Rot her. Als Soliſtin iſt
Frau Lubka Koleſſa (Klavier) verpflich-
tet. Das Programm enthält Werke von Mo
zart, Chopin und Brahms.

Die erſte Kirchweih.
Kirchfährendorf. Wie alljährlich, ſo er-

öffnete auch am kommenden Sonntag unſer
Ort wieder den Reigen der Kirchweihfeſte, den
in unſerer Gegend Teuditz und Altranſtädt
wieder beſchließen. Als erſte Kirmes des
Jahres hat ſich die unſrige immer eines
regen Sonntagsbeſuches erfreut. Der Haupt-
tag und eigentliche kirchliche Feſttag der
Einheimiſchen iſt allerdings der Montag

Perſonenſtandsaufnahme.
Neumark. Am 10. Oktober findet wie all-

jährlich die Perſonenſtands- und Betriebsauf-
nahme ſtatt. Jeder Haushaltungsvorſtand hat
zu dieſem Zwecke eine Haushaltungsliſte ent-
ſprechend der Anleitung zur Ausfüllung der-
ſelben auszufüllen, die ihm am 8. bzw. H.
Oktober zugeſtellt wird. Nach genauer Aus-
füllung ſind die Liſten bis ſpäteſtens 13.
Oktober im Gemeindeamt wieder abzugeben.

Die Manl- und Klauenſeuche erloſchen.

Lützen. Die Maul- und Klauenſeuche
unter den Rindviehbeſtänden des Pfaffenhof-
beſitzers Herrn Paul Patzſchke und des Guts-
beſitzers Herrn Richard Zangenberg iſt er-
loſchen. Die für die geſperrten Gehöfte an-
geordneten Schutzmaßnahmen ſind aufgehoben

Pfarrerwechſel.
Nemsdorf. Da Pfarrer Wenz am 1. Ok-

tober in den Ruheſtand verſetzt iſt, wird
Pfarrer Langer- Querfurt bis auf weiteres
die Amtsgeſchäfte führen.

Schaden durch Seuchenſperre.
Nemsdorf. Jnfolge Ausbruch

und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande
des Gutsbeſitzers R. Wölbeling, Nemsdorf,
bildet die Gemeinde Nemsdorf einen Sperr-
bezirk, in den ſämtliches Klauenvieh der
Stallſperre unterliegt. Die Einfuhr und das
Durchtreiben von Klauenvieh und das durch-
fahren mit Wiederkäuergeſpannen durch den
Sperrbezirk iſt verboten. Ebenſo das Hau-
ſieren und Aufſuchen von Stallungen. Dieſe
Sperre betrifft die kleinen Landwirte be-
ſonders hart, weil ſie ihre Kühe nicht an-
ſpannen dürfen.

Jeder ſein eigener Gerichtsvollzieher
Bad Dürrenberg. Der Arbeiter Sk. aus

dem Ortsteil Balditz hatte von einem Merſe-
burger St. ein Motorrad gekauft und die
Zahlungen nicht innegehalten. St., der das
Rad wieder abholen wollte, fand es nicht
mehr vor. Nun ſtellte es ſich heraus, daß
das Rad vom Arbeiter R. aus Oſtrau ver-
ſteckt war, da dieſer auch eine Forderung
an Sk. hatte. Mit Hilfe der Landjägerei
gelang es, das Motorrad in Oſtrau aus dem
Verſteck herauszuholen, ſo daß es dem Eigen-
tümer wieder zurückgegeben werden kann.

Tödlicher Mokorradunfall.
OeblesSchlechtewitz. Eine Trauerkunde kam

am Montag aus Dresden an die Ehefrau des
Ziegelmeiſters Blümel. Blümel war mit dem
Motorrad am Sonntag nach Dresden unter
wegs, um dort ſeine Schwiegereltern zu be-
ſuchen. Kurz vor Dresden fuhr er mit dem
Motorrad gegen einen Baum und erlitt einen
ſchweren Schädelbruch, der ſeinen ſofortigen
Tod zur Folge hatte.

Wildgänſe.
Teuditz. Ende vergangener Woche über-

flogen zwei größere Schwärme Wildgänſe,
auch m genannt, unſern Ort. Ob-
wohl das Ueberfliegen derſelben im allge-
meinen als Eintritt baldiger Kälte gedeutet
wird, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die
Wildgänſe durch eingetretene lokale Störun-
gen vertrieben worden ſind.

Amtsenhebung eines
kommuniſtiſchen Gemeindevorſtehers.

Amsdorf. Auf Anordnung des Landrats-
amtes iſt der kommuniſtiſche Gemeindevor-
ſteher wegen Aufforderung zum Steuerſtreik
ſeines Poſtens enthoben worden. Zum kom-
miſſariſchen Gemeindevorſteher wurde Haupt-
lehrer Schlicht beſtellt.

Erntedankfeſt.

Barnſtädt. Am E.rntedankfeſtſonntage
fand in dem mit Andächtigen gefüllten
Gotteshauſe ein Feſtgottesdienſt ſtatt, der
von den Geſangsverträgen des hieſigen Ge-
ſangvereins verſchönt wurde. Pfarrer Probſt
wußte die Herzen der Gemeinde zum rechten
Dank zu ſtimmen.

Lebhafte Debatten in Leung.
Berufsſchulfragen. Die ſchädlichen Abgaſe des Ammoniakwerkes. Streit um die Be

ſchränkung der Oeffentlichkeit. Der Name der neuen Saalebrücke.
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Leuna. Wie bei der letzten Sitzung der
Gemeindevertretung Leung, ſo war auch bei
der geſtrigen Sitzung der Andrang des Pu-
blikums wieder außerordentlich ſtark, ſo daß
der für die Zuhörer beſtimmte Raum bei
weitem nicht ausreichte. Die Verſammlung
beſchäftigte ſich zunächſt mit einigen Berufs-
ſchulangelegenheiten. Eine Vorlage der
Ortsſatzung mit dem Ziele, den Erhebungs-
formen der Schulbeiträge für die Berufs-
ſchule mit Wirkung vom 1. Juli 1930 ab
für die Einheitsgemeinde Gültigkeit zu ver-
leihen, wurde entſprochen. Der Haushalts-
plan der Berufsſchule für das Jahr 1930, der
in Einnahme und Ausgabe mit 26800 Markt
ſchließt, wurde, da ſich Kürzungen in den
meiſten Punkten nicht vornehmen ließen,
in der vorgeſehenen Form bewilligt. Die
Feſtſetzung der Schulbeiträge für die Berufs-
ſchule Leung, die ſich aus den durch Zuſchüſſe
aus öffentlichen Mitteln und ſonſtigen Ein-
nahmen der Berufsſchule nicht gedeckten Ilau-
fenden Unterhaltskoſten notwendig machen,
wurde, da Anträge nicht geſtellt wurden, in
der Form, wie ſie die Vorlage vorſieht, ein
ſtimmig angenommen.

Danach iſt der Beitrag von 0,75 Mark auf
1,65 Mark erhöht, ein Satz, der gegenüber
anderen Städten allerdings noch recht gün-
ſtig iſt.

Die Prüfung der Rechnung der Berufsſchule
für das Jahr 1929 hat nach Angabe der Rech-
nungsprüfer keinerlei Anlaß zur Beanſtan-
dung gegeben, auch ſind nennenswerte Titer-
überſchreitungen nicht vorgekommen. Des-
halb wurde der Kämmereikaſſe der Gemeinde
Leung einſtimmig Entlaſtung erteilt.

Eine längere Debatte rief der nächſte
Punkt hervor, die Ueberlaſſung von Bauland
an die Mitteldeutſche Heimſtätte bezw. deren
Tochtergeſellſchaft, die Wohnungsbau-Geſell-
ſchaft Magdeburg, die die Herſtellung eines
Wohnungsblockes mit 18 Wohnungen über-
nimmt. Zweifel über die Zweckmäßigkett
dieſer Kleinſtwohnungen wurden von Bau
rat Jahn beſeitigt, indem er den zur Ver-
fügung ſtehenden Raum als für Uebergangs-
wohnungen ausreichend bezeichnete.

Die Unternehmerin verpflichtet ſich, ſoweit
möglich, nur Arbeitsloſe der Gemeinde zu
beſchäftigen. Beanſtandungen über den Vau-
platz konnten zurückgewieſen werden, da eine
günſtigere Stelle nicht zur Verfügung ſteht.
Schließlich nahm man die Vorlage in allen
Punkten einſtimmig an.

Das vom Amtsvorſteher für den Bezirk
Röſſen im Jahre 1929 erſtellte Wohnhaus für
Obdachloſe, das zuſammen mit gleichen Bau-
ten in Spergau und Kirchfährendorf errich-
tet wurde, ſollte nach einem damaligen Be-
ſchluß für den Fall der Auflöſung des Amts-
bezirkes Röſſen in den Beſitz der Gemeinde
Leung übergehen. Da dieſe Situation jetzt
beſteht, lag der Gemeindevertreterſitzung eine
Vorlage über die Uebernahme dieſes Hauſes
in das Eigentum der Gemeinde vor. Da
beſondere Koſten der Gemeinde Leunag nicht
entſtehen, wurde dieſer Vorlage einſtimmig
zugeſtimmt.

Da nach der Landgemeindeordnung die
Gemeinden für Urkunden, Vollmachten u. g.
ein Siegel führen müſſen, muß auch für die
neue Gemeinde Leunaga ein neues Siegel ge-
ſchaffen werden.

An Stelle des ſeit der Umwandlung in eine
Landgemeinde verwandten runden Siegels
wurde beſchloſſen, das Dienſtſiegel nunmehr

in ovaler Form herzuſtellen mit dem Bild
der Schornſteine des Leunawerkes und da-
runter dem Pfluge. Der Rand trägt die
Worte „Gemeinde Leuna, Kreis Merſe-
burg“ und 5 Sterne, auf denen möglichſt je
ein „L“, ein „R“, ein „D“ und ein „C“ an
gebracht werden ſollen.
Einen breiten Raum nahmen die Be-

ratungen über die Frage: Verbleib im
„Zweckverband Jnduſtrieſchäden“ ein. Be-
kanntlich ſind an einer Reihe von Obſtbäumen
Beſchädigungen feſtgeſtellt worden, die auf

die Wirkung von Abgaſen des Ammoniak-
werkes

zurückgeführt werden. Der Schaden iſt mtt
8000 Mark berechnet worden. Gemeindevor-
ſteher Cornely verneinte die Notwendig-
keit, im Zweckverband zu verbleiben, da eine
Klage beſſer von der Gemeinde ſelbſt geführt
werden könne. Verſchiedene Vorſchläge liefen
nebeneinander her, ſo, eine gütliche Eini-
gung mit dem Werk zu verſuchen, die jedoch
als ausſichtslos bezeichnet wurde. Die An-
ſtrengung der Klage gegen das Werk wurde
damit gerechtfertigt, daß man bei eventuellem
erfolgreichen Ausgang des Prozeſſes irgend
eines Landwirtes ſich den Vorwurf der Un-
terlaſſung erſparen will. Es wird der Vor-
ſchlag gemacht, ohne den Zweckverband Jn-
duſtrieſchäden“ Klage zu erheben, aber nur
für einen Teil des Schadens, da bei genauer
Nachprüfung 70 Prozent der Schäden nicht
auf das Konto der Abgaſe des Werkes zurück-
zuführen ſind. Der Antrag, auszutreten und
von der Klage abzuſehen, bekam 3 Stimmen,
während die anderen Anträge, die Gemeinde-
vorſteher Cornely ſtellte: 1. Austritt aus
dem Zweckverband 17 Stimmen und 2. Klage

Nach Bildung der neuen Gemeinde ſchien
es zweckmäßig, den Schulen in Leunga-
Ockendorf und in Leuna- Cröllwitz
neue Namen zu geben. Die letztere wird
ihren Namen weiterführen, während die
erſtere den Namen

„Ludwig-Jahn-Schule“
erhalten wird. Für die neuerbaute Brücke
in Leung wurde der Name „Aue-Brücke“
gewählt.

Der Vorſchlag, die Brücke, deren Ueber-
gabe gerade an dem Geburtstage des Reichs-
präſidenten erfolgte, „Hindenburg-Brücke“ zu
nennen, fand leider keinen Anklang.

Unter „Verſchiedenes“ wurde längere Zeit
über die Beſchränkung der Zahl der Zu-
ſchauer zu den Sitzungen der Gemeindever-
treter beraten, da gegen die vom Gemeinde-
vorſteher Cornely getroffene Maßnahme Be-
ſchwerden eingelaufen waren. Gemeindever-
treter Klotzſch führte aus, daß man den

einzelnen

Bad Dürrenberg. Nachdem erſt in der ver
gangenen Woche eine Gemeindevertreter-
ſitzung mit ſehr reichhaltiger Tagesordnung
ſtattfand, trat die Vertretung am Dienstag
bereits wieder zuſammen, um hauptſächlich
die erforderlichen Wahlen zu erledigen.
Abermals iſt an Stelle des noch immer
nicht dienſtfähigen kommiſſariſchen Gemeinde
vorſtehers der Landrat als Verhandlungslei-
ter anweſend. Die Vertreter ſind vollzählig
erſchienen

Es kommt zuerſt zur Schöffenwahl. Vom
bürgerlichen Vorſchlag (Knaubel, Rüffer,
Peter, Gladigau jun.) gilt Knaubel als ge-
wählt. Von den zwei Vorſchlägen der Linken
findet derjenige der SPD. eine Mehrheit,
ſo daß Heiſterberg gewählt iſt. Zum Erſatz-
ſchöffen waren Peter (bürgerlich) und Her-
furth (KPD.) vorgeſchlagen. Gewählt wird
Herfurth mit 8 gegen 7 Stimmen.

Sodann war ein Beſchluß über die Bil-
dung einer Schuldeputation zu faſſen. Der
Vorſchlag des kommiſſariſchen Gemeindevor-
ſtehers, ſtatt des bisherigen Schulvorſtandes
eine Schuldeputation zu bilden, findet die
Befürwortung des Landrats, Schmöllers und
Rüfſers, während nur Eckart (SPD.) für
Beibehaltung eines Schulvorſtandes eintritt.

Nach kurzer Ausſprache wird mit 12
Stimmen die Bildung einer Schuldepu-

tation beſchloſſen.
Bevor es zur Wahl der Mitglieder dieſer
Deputation kommt, wird erſt der nächſte
Punkt: Erlaß einer Ordnung für die in der
Gemeindevertretung zu bildenden Kommiſſi-
onen beraten. Der vom kommiſſariſchen Vor-
ſteher vorgelegte Entwurf einer ſolchen Orts-
ſatzung über die Bildung von beſchließenden
Ausſchüſſen wird nicht in allen Teilen durch-
geſprochen, ſondern einer ſpäteren Sitzung
vorbehalten, in welcher die dann beſtätigten
Schöffen mit darüber beraten werden. Man
begnügt ſich lediglich mit der Beſprechung
der im Entwurf gekennzeichneten Aufgaben-
gebiete der einzelnen Ausſchüſſe und der
Wahl der Kommiſſionsmitglieder.

Einem Antrage Schmöller, den nicht-
beteiligten Gemeindevertretern ſtille
Teilnahme an den Sitzungen der
Kommiſſionen zu geſtatten, wird mit

Stimmenmehrheit entſprochen.
Geſtrichen werden aus dem Entwurf vom
Aufgabengebiet des Verwaltungsausſchuſſes
„Ortswappen und efarben“, da die Mehrheit
dieſe Aeußerlichkeiten infolge Häufung drin-
genderer Aufgaben für überflüſſig hält.

Ein kommuniſtiſcher Antrag, alle Aus-
ſchüſſe aus dem Gemeindevorſteher und 8
Wahlberechtigten zu bilden, fällt durch, da ja
bei verſchiedenen (z. B. Schuldeputation) ge-
ſetzliche Beſtimmungen grundlegend für die
W

Nachbarſtadt Halle.
„Reichsbahndirekkion

Halle Leipzig
Der Zentralverkehrsausſchuß

des Leipziger Bürgerbundes hat
ſich mit der ſogenannten „Zwiſchenlöſung“
der Reichsbahndirektionsfrage Leipzig be-
ſchäftigt. Er hat feſtgeſtellt, daß die Leipziger
Jntereſſen, wenn ſie ſchon nicht von einer
eigenen Direktion vertreten, am beſten durch
die halliſche Direktion wahrgenommen wer-
den würden, da der Leipziger und habiſche
Bezirk in der Struktur gleichgeartet ſei,
Einen Wunſch hat der Leipziger Bürgerbund:
Die Reichsbahndirektion ſoll den Namen

„Reichsbahndirektion
Halle-Leipzig“

führen und einen Kommiſſar zur beſon-
deren Vertretung der Leipziger Belange in
Leipzig ſtationieren.,

Jn Dresden erregt dieſer Beſchlußum 30 Prozent der Schäden 12 Stimmen
fanden

Der Landrat führt den Vorſitz. „Schulde putation“

Die Gemeindeparlamenke kagen.
vielen, die aus wirklichem Intereſſe ſich die
Sitzungen anhören wollten, den Eintritt nicht
verwehren könne. Gemeindevorſteher Cor
nely begründete ſeine Maßnahme mit den ge
ſunöheitlichen Schädigungen, die durch das
Offenſtehen der Türen den Vertretern ent
ſtänden und mit der Unüberſichtlichkeit über
das Publikum und der damit verbundenen
Erſchwerung der Sitzungspolizei.

Aeußerſt ſcharfe Formen nahmen die Mei
nungsverſchiedenheiten zwiſchen Gemeinde
vertreter Klotzſch (NSDAP.) und Gemein-
devertreter Tennhage (Soz). an, der dem
Gemeindevertreter Klotzſch den Vorwurf
der Unverſchämtheit machte!
Von den verſchiedenſten Anträgen fand der

Antrag Münzner, durch Anbringung einer
Schiebetür den angrenzenden Raum als
Tribüne mit heranzuziehen, mit 19 Stimmen
Annahme. Nach einigen kleineren Punkten,
wie Anbringung von Aushängekäſten und
Beſchwerde über die „Mübag“, deren Fahr-
plan in einem Punkte ſcharf kritiſiert wurde,
ging die öffentliche Sitzung zu Ende.

Darauf fand geheime Sitzung ſtatt.
-eh.

Die neuen Dürrenberger Kommiſſionen.
anſtatt „Schulvorſtand“. Die

Ausſchüſſe.

Zuſammenſetzung ſind. Mit kleinen Aende-
rungen findet der Entwurf in folgender
Faſſung Annahme: Der Verwaltungs-
ausſchuß beſteht aus: Dem Gemeinde-
vorſteher, den beiden Schöffen und 6 Ge-
meindevertreter; der Finanzausſchuß
aus dem Vorſteher, den Schöffen und 4 Ver-
treternt die Schuldeputation aus dem
Vorſteher, den zwei Schöffen, zwei von der
Vertretung gewählten Gemeindevertretern
(Wieſemann „NSAPD.) und Kutſchbach,
KPD.), 2 des Erziehungs- und Volksſchul-
weſens kundigen Perſonen Rektor Schmied-
chen (bürgerlich) und Bauer, KPD. ob
letzterer wirklich des Volksſchulweſens kundig
iſt 2 Lehrperſonen, die noch von der
Lehrerſchaft gewählt werden müſſen, dem
Schulrat und dem Ortsgeiſtlichen; der Bau-
aus ſchuß aus dem Vorſteher, 4 Vertretern
und 3 anderen Einwohnern (Klett und
Dämmig, bürgerlich; Frenzel, KPD.); der
Ausſchuß für Gemeindebetriebe aus
dem Vorſteher, 4 Vertretern und den beiden
Einwohnern Eckardt, bürgerlich und Hauck,
KPD.: der Verkehrsausſchuß aus dem
Vorſteher, 4 Vertretern und 2 verkehrskun-
digen Einwohnern, Ober-Bahnhofsvorſteher
Gieſe, bürgerlich, Heiſch, KPD., der Markt-
aus ſchuß aus dem Vorſteher, 4 Vertretern
und den beiden Einwohnern Schilling, bür-
gerlich und Janecke, KPD.; der Ausſchuß für
das Feuerlöſchweſen aus dem Vor-
ſteher, 4 Vertretern und den beiden Brand-
meiſtern Dießner und Birnſtiel; der Ge-
ſundheitsaus ſchuß aus dem Vorſteher,
4 Vertretern, 3 Mitgliedern vom Ortsaus-
ſchuß für Jugendpflege, Flemming, bürgerlich,
Heller, SPD.; Köllner, KPD.; dem Arzt
Dr. Seyfert, dem Tierarzt Dr. Herfurth;

der Wohlfahrtsausſchuß aus dem Vor-
ſteher, den 2 Schöffen, 6 Vertretern,
1 Kriegsbeſchädigten, Wacker, KPD.,
einem Vertreter der Sozial- und Klein
rentwer, Artur Anacker, bürgerlich,
einem Erwerbsloſen, Glaſe, KPD. und
der Kreisfürſorgerin ſowie dem Orts-
geiſtlichen nur mit beratender Stimme;

der Wohnungsausſchuß aus dem Vor-
ſteher, 4 Vertretern, 2 Mietern, Donnhauſer,
bürgerlich und Schneller, KPD., ſowie den
beiden Hausbeſitzern Sachſe, bürgerlich und
Kockel, KPD., der Friedhofsagausſchuß
aus dem Vorſteher, 4 Vertretern und den
Einwohnern Donnhauſer, bürgerlich und
Freitag, KPD.

Der letzte Punkt der Tagesordnung, Wahl
der Mitglieder zum Amtsausſchuß wurde,
da das Material den Abgeordneten zu ſpät
zugegangen iſt, von der Tagesordnung ab-
geſetzt, die damit erſchöpft iſt. Kommuniſti-
ſchen Anträgen ſeitens des Abgeordneten
Schmöller wird ebenfalls nicht mehr ſtatt-
oegeben. Schluß der Sitzung gegen 23 Uhr.

m

dort die Leipziger Erklärung als einen Abfall
aus der gemeinſamen Front.

Feſtnahme eines Einbrechers.
Der in der Nacht zum 28. Juli verübte

Einbruchsdiebſtahl in ein Gewerkſchaftsbüro
in der Magdeburger Straße hat jetzt ſeine
Aufklärung gefunden. Als Täter iſt der kürz-
lich in Leipzig feſtgenommene 31 Jahre alte
Metalldrucker Karl Südekum ermittelt
worden. Bei ſeiner Feſtnahme hatte er noch
ein Dort geſtohlenes Scheckbuch im Beſitz.

187 Verkehrsunfälle im September.
Jm September wurden in Halle 187 Ver-

kehrsunfälle feſtgeſtellt, bei denen 102 Per-
ſonen verletzt worden ſind.

Selbſtmord.
Dieſer Tage wurde ein Mann in ſeiner

Wohnung in der Hochſtraße erhängt auf
gefunden. Sofort angeſtellte Wiederbele-
bungsverſuche waren erfolglos.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich
für den Textteil: Dr. Rudolf Schroth, für

Leipzigs großes Aufſehen; man empfindet
den Anzeigenteil: i. V. Erhard Schmid
in Merſeburg.
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AueObſtmärkte in der Provinz
Sachſen.

Die Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen veranſtaltet auch in dieſem Jahre
wieder mehrere Obſtmärkte, und zwar: am
4. November in Erfurt, Reſtaurant „Stei
niger“; am 5. und 6. November in Halle
im „Wintergarten“; am 6. und 7. November
in Magdeburg im „Hofjäger“, Adelheidring.

Aufruf zu freiwilligen Spenden
Für die Notleidenden.

Staßfurt Leopoldshall. Bürgermeiſter
Kaſten und Magiſtrat Staßfurt erlaſſen einen
Aufruf zur Sammlung von Geldern und Na
turalien für den notleidenden Teil der Be
völkerung; auch bitten ſie, „die Kreiſe, deren
Exiſtenz geſichert iſt“, ſich zu regelmäßigen
Monatsbeiträgen während des Winters zu
verpflichten. Eine Maßnahme, die Beachtung
verdient, wenn ſie auch zu dem in Widerſpruch
ſteht, was von ſozialdemokratiſcher Seite
die Herren ſind linksgerichtet nach dem
Weltkriege gefordert wurde. Damals verwarf
man alle freiwilligen Unterſtützungen als
Almoſen und verlangte geſetzliche Regelung
des Unterſtützungsweſens und einen recht-
r Anſpruch der Bedürftigen auf ihre

ezüge.

Lohngeldräuber Ditter.
Neuhaldensleben. Wie ſeinerzeit berichtet

wurde, wurden dem Bürogehilfen Thielecke
vom Rittergut Beendorf am 19. September
2000 RM. Lohngelder geraubt, ebenſo ſein
Fahrrad. Der Täter war der Arbeiter Ditter
aus Helmſtedt, der von der Polizei bisher ver-
geblich geſucht wurde. Ditter hat ſich jetzt frei-
willig geſtellt. Er gibt an, die geraubten
2000 RM. inzwiſchen durchgebracht zu haben.

Kyffhäuſer
jugendwektkämpfe.

Friedeburg (Saale). Zum erſten Male,
ſeitdem im Kriegerverband des Mansfelder
Seekreiſes Kyffhäuſerjugendgruppen be-
ſtehen, waren ſie am Sonntag, dem 5. Ok-
tober d. J., in Heiligenthal u
gezogen worden, um unter Leitung des
Kreisjugendleiters, Lehrer Heiſe, Friede-
burg, die Kyffhäuſerjugendwettkämpfe aus-
zutragen. Trotzdem das Wetter ſef- un-
günſtig war, waren doch ſämtliche Gruppen
erſchienen, nämlich die Kyffhäuſerjugend-
gruppen Friedeburg, Heiligenthal,
Gerbſtedt und die Jungmädchen-
gruppe Friedeburg. Nach Klängen
der Spielmannszüge ging es dann eine reich-
liche Stunde verſpätet nach dem Sportplatz.
Nach einer kurzen Anſprache des Kreis-
jugendleiters, in der derſelbe Zweck und
Ziel der Veranſtaltung kennzeichnete, wurde
ein Vierkampf durchgeführt, beſtehend aus
100-Meter-Lauf, Weitſprung, Kugelſtoßen
und Schleuderball- bzw. Schlagballweit-
werfen. Da der Platz, beſonders die Lauf-
und Sprungbahn, keinesfalls wette
war, waren die Punktergebniſſe entſprechen
niedriger als unter normalen Verhältniſſen
Nach dem Vierkampf wurde von den Grup-
pen eine 4mal-75-Meter-Staffel gelaufen, die
die Gruppen Köchſtedt und Heiligenthal ge-
wannen. Das noch angeſetzte Flagballwett-
ſpiel konnte der vorgeſchrittenen Zeit halber
nicht ausgeführt werden. Da von neuem
ſchwarze Regenwolken drohten, wurde die
Preisverteilung nicht auf dem Platz vorge-
nommen, ſondern der Zug begab ſich wieder
geſchloſſen nach Richters Gaſthof, wo dann
der Kreisfugendleiter die Preisverteilung

Die örei Baroneſſen
Schlag vom Höllenhammer,

Roman von Hans Poſſendorf.
19. Fortſetzung. Nachdruc verboten.
Ach, Sally Schaingeſicht wußte es ſelber

nicht, war ſie keineswegs über den tiefſten
Grund ſeiner Erſchütterung klar: daß nämlich
Leona der Jnbegriff alles deſſen war, was
die Natur ihm, dem kleinen, verdrückten
ſchwächlichen Männchen, verſagt hatte. Die
ganze Zeit, während die Reiterin in der
Manege geweſen, hatte er auf ſie geſtarrt wie
auf ein höheres Weſen. Dann war er hin-
gelaufen, um ſich ihr vorzuſtellen und ihr
ſeine Dienſte als Agent anzubieten? Ja,
freilich das war ſeine Abſicht; denn es war
ja der natürlichſte Vorwand, ſich ihr zu
nähern.

Man hatte ihm auf ſeine Frage geſagt, ſie
ſei im Stall. Dort lief er hin, ſah ſchon von
weitem ihr leuchtendes Haupt an den Hals
des ſchönen jungen Pferdes geſchmiegt, dem
ſie beruhigend den Hals ſtreichelte. Abex als
er nur noch ein paar Schritte von ihr ent-
fernt war, blieb er mit einmal ſtehen, denn
er fühlte, daß ihm aus einem unerklärlichen
Grunde plötzlich die Knie zitterten, daß ihm
der Atem ſtockte, daß ihm der Gaumen zu
trocken war, um nur ein Wort hervorbringen
zu können Er wollte ſich zuſammenreißen
Er ſagte ſich, daß er verrückt ſei, daß ſich dieſe
Senorita Pentheſilea gratulieren könne, wenn
er ſich von ſelbſt erbot, für ſie tätig zu ſein.
Aber das hatte alles nichts genützt, und das
Unerhörte war geſchehen: Sally Schaingeſicht,
der geſchickteſte, geſuchteſte, beſteingeführte
Varieté- und Zirkusagent in ganz Polen,
Sally Schaingeſicht, um deſſen Gunſt Hunderte
von Artiſten buhlten, in deſſen Wartezimmer

WRerſeborger Vogeoblakk (reſeblatl)

vornahm. Von den zur kommenden 16 Eichenkränzen erhielten die e r
r 7, Köchſteöt 5, Hei-igenthal 3, Gerbſtedt 1. Nachdemdas fhäuſerbundeslied ſungen war,
tanzten 8 Friedeburger Kyffhäuſerjungmäd-
chen vier ſchöne Volkskänze, die von den zahl
reichen Zuſchauern mit reichem Beifall auf
enommen wurden. Als Anerkennu ereng die Jungmädchen Eichenſträußchen,
ie ebenſo wie die Siegerkränge mit Schlei-

fen in den Bundesfarben ſchwarz weiß-rot
geſchmückt waren.

Jm Anſchluß hieran hielt der Vorſitzende
des Kreiskriegerverbandes, Kamerad Dr.
Kühlhorn, Eisleben, der in Begleitung

des Schriftführers Kamerad Polenz und
des Kaſſierers Kamerad Kohl ebenfalls
dem be en Wetter zum Trotz t
war, Schlußanſprache, in der er die Jung
mannen und ädchen ermahnte, im
echten äuſergeiſt weiter zu arbeiten und
ſich au rch Schwierigkeiten von dem ein
mal gefaßten Ziel nicht ablenken zu laſſen,
Alsdann überreichte er der Kyffhäuſer-
jugendgruppe Friedeburg, die beim
Vierkampf den beſten Gruppendurchſchnitt
erzielt hatte, die vom Kreiskriegerverband
als Wanderpreis geſtiftete Plakette.
Mit einem Hoch auf unſer Vaterland und
ſaer Präſidenten und der Nationalhymne
chloß die Veranſtaltung.

Fielbewußke Familienpolikik
wird geforderk.

Reichsbund der Kinderreichen. Ausgleich der
Familienlaſten. Beſſere Wohnungsverſorgung.

Dresden. Der Reichsbund der Kinder-
reichen hielt ſeine diesjährige Hauptver-
ſammlung hier ab, wo die Hygiene-Aus-
ſtellung einen wirkſamen Rahmen für die
Beſtrebungen des Bundes hat. Den Höhe-
punkt der Tagung bildete eine öffentliche
Kundgebung im großen Feſtſaal des Hygiene-
Muſeums unter dem Motto „Die kinder-
reichen Familien in der Not der Zeit“.

Als erſter Redner führte Miniſterialrat
Dr. Wölz (Berlin) aus. daß
der kakaſtrophale Geburfen-

rückgang in Deufſch'and.
eine pflegliche Behandlung der kinderreichen
Familien zu einer dringenden natio-
nalen Aufgabe mache. Dies gelte be-
ſonders für das Wohnungsweſen; geſunde,
räumlich ausreichende und finanziell er-
ſchwingliche Wohnungen ſeien die erſten
Vorausſetzungen für die Entwicklung eines
wirklichen Familienweſens. Während der
letzten Jahre habe man bei der Erſtellung
neuer Wohnungen zu wenig Rückſicht darauf
genommen, ob die Mieten dieſer Wohnungen
von den breiten Schichten der Bevölkerung
auch getragen werden können.

Die Wohnungsbaupolitik müſſe ſich von
der Herſtellung von Wohnungen für die
Mittelklaſſe abwenden und die Wohnungen
für die breiten Schichten energiſcher in An
riff nehmen. Dabei müßten die Ein-
ommensverhältniſſe berückſichtigt werden.

Wenngleich die ſtärkeren Raumbedürfniſſe
der kinderreichen Familien auf abſehbare
Zeit nur unter Bezuſchuſſung der für ſie be-
ſtimmten Wohnungen aus öffentlichen Mitteln
möglich ſei, ſo dürfe man ſich doch keiner
Täuſchung darüber hingeben, daß im allge-
meinen Wohnungen nur ſo weit erſtellt wer-
den könnten, als ihre Verzinſung aus dem
laufenden Einkommen der Jnhaber ſelbſt be-
ſtritten werden könne. Man müſſe das
Wünſchenswerte, aber finanziell nicht Trag-
bare zurückſtellen zugunſten des Notwendi-
gen, vor allem der Beſeitigung der völlig un-
genügenden Einzimmerwohnungen in Kellern
und Hinterhäuſern, aus denen die ſchwerſten
ſittlichen Gefahren für die Familie erwüchſen.
Man müſſe auch in Zukunft viel mehr die
Verhältniſſe auf dem Lande berückſichtigen.
Jm Zuſammenhang damit ſtehe die Not-
wendigkeit der ländlichen Siedlung, die An-
ſetzung von zweiten und dritten Bauern-

ſöhnen aus dem deutſchen Weſten im menſchen-
armen Oſten und die Förderung der Garten
ſiedelungen in den Vorſtädten.

Der zweite Referent, Medizinalrat Dr.
Engelmann (Kiel), betonte: Ein Volk, das
Jahr für Jahr 7 Milliarden für Tabak
und Alkohol ausgebe, müſſe auch die Mittel
aufbringen können, um den kinderreichen
Familien, die durch ihren Kinderreichtum
eine erhebliche Vorbelaſtung zu tragen haben,
wenigſtens die allernotwendigſten Erleichte-
rungen zu verſchaffen.

Die Kundgebung ſchloß mit der einſtim-
migen Annahme folgender Entſchließung:

„Der zunehmende Verfall der deutſchen
Familie bedroht durch den Gebur-
tenabſturz die Zukunft des deut-ſchen Volke s. Die geordnete kinderreiche
Familie. die auf geſunder Erbgrundlage
ohne Verletzung biologiſcher und ethiſcher
Geſetze gewachſen iſt, erhält eine beſonders
wichtige Bedeutung. Die Nichtbeachtung
ihrer Belange bei den innerpolitiſchen Maß-
nahmen zerſtört ihre wirtſchaftliche Grund-
lage und gefährdet damit ihre ſittliche Hal-
tung. Der Bundestag verlangt eine Wirt-
ſchafts-, Sozial- und Bevölkerungspolitik,
die von der Familie ausgeht, als

zielbewußte Familienpolitik.
Die erſchwerte Wirtſchaftslage der kinder-
reichen Familie bei Einkommen, Lohn und
Gehalt erfordert ein Reichsgeſetz zum
Ausgleich der Familienlaſten durch
Gewährung von Erziehungsbeihilfen. Hier-
durch wird die Notlage der Familie gemil-
dert. Die kinderreiche Mutter kann auf Er-
werbsarbeit in Fabriken und Betrieben ver-
zichten. Arbeitsloſigkeit und gewerbliche
Frauennot werden verringert. Die Land-
flucht wird eingedämmt, da der allgemeine
Ausgleich der Familienlaſten die Kaufkraft
der Landbevölkerung hebt und ſo die Bin-
dung an die Scholle fördert. Bei der Steuer-
geſetzgebung, den Schulgeldlaſten, bei der
Wohnungs-Sieblungspolitik müſſen die be-
ſonderen Bedürfniſſe der kinderreichen Fa-
milien mehr als bisher berückſichtigt werden.
Wird die deutſche Familie durch dieſe Maß-
nahme geſichert, ſo iſt die Grundlage ge-
ſchaffen für die ſittliche und kulturelle Ent-
wicklung der Familie, als Vorausſetzung der
ſittlichen Wiedergeburt unſeres Volkes und
ſeiner wirtſchaftlichen und ſittlichen Wieder-
erhebung.“

Schüſſe auf der Dorfftrafßze.
Moſigkau. Montag vormittag machte ſich

der Geſchirrführer eines hieſigen Landwirts
mit einem Jagögewehr zu ſchaffen, und zwar
auf belebter Dorfſtraße. Wie der Geſchirr-
führer an das Gewehr und die Munition ge-

ſchon Nummern von Weltruf antichambriert
hatten, Sally Schaingeſicht, der die jungen
Artiſtinnen ſonſt mit einer paſchahaften
Gönnermiene betrachtete und ihnen zum
Zeichen ſeines Wohlwollens in die Backen
kniff, er, derſelbe Sally Schaingeſicht, hatte
es nicht gewagt, dieſe junge unbekannte
Zirkusreiterin auch nur anzureden, ſondern
er hatte wieder kehrt gemacht, war die halbe
Nacht planlos in den Straßen von Lodz um-
hergelaufen.

Und nun ſaß er ſeit einer Stunde an
ſeinem Schreibtiſch, in der Abſicht, dieſe
Senorita Pentheſilea brieflich um die Er-
laubnis zu bitten, ſich ihr vorſtellen und für
ſie arbeiten zu dürfen. Aber ſelbſt dieſen
Brief brachte er nicht zuſtande. Bold ſchien
ihm das, was er geſchrieben, zu kühl und
geſchäftsmäßig, bald von einer zu verräte-
riſchen Begeiſterung, bald zu anmaßend, bald,
für ſeinen Ruf als Agent, zu beſcheiden.
Ratlos warf er endlich die Feder hin: Er
würde es nach der Geſchäftszeit nochmals
verſuchen! Jetzt wollte er erſt einmal die
wartenden Artiſten abfertigen, um wieder in
ſein gewohntes Geleis zu kommen!

Sally klingelte ſeinem Sekretär, als
Zeichen, daß er nun bereit ſei, den erſten
Beſucher zu empfangen.

Dieſer war ein franzöſiſcher Chanſonnier,
den Sally zu ſich beſtellt hatte, um ihm ein
gutes Engagement für ein Kabarett in Poſen
anzubieten. Die Sache war bald erledigt.
Der Franzoſe wollte ſich ſchon verabſchieden,
als vom Wartezimmer her ein lauter Wort-
wechſel hörbar wurde.

Sally trat an die Tür und borchte, denn wo
es Skandal gab, war er, trotz ſeiner ſon
ſtigen Fixigkeit, ſehr vorſichtig. Auch der
Chanſonnier hatte ſein Ohr an die Tür ge-
legt. Da hörte ſie wieder Sekretär keifte:

kommen iſt, bleibt noch zu klären. Durch
einen Schuß verletzte er ein 14jähri-
ges Mädchen, die Tochter eines hieſigen
land wirtſchaftlichen Arbeiters, erheblich am
Bein, ein weiterer Schuß ging einer älteren
Bewohnerin ganz dicht am Kopfe vorbei. Es
wird behauptet, daß der Schießer nicht aus

er hat Beſuch!“
„Sie ſollen ihn ja auch nicht ſtören, Sie

Dummkopf!“ erwiderte eine helle Stimme.
„Sie ſollen nur fragen, wie lange die Be
ſprechung da drin vorausſichtlich noch dauern
wird. Oder meinen Sie vielleicht, ich habe
Luſt, eine Stunde lang hier in dieſem Loch
zu warten?“

Sallys Vorſicht war plötzlich geſchwunden.
Dieſer Tingeltangelſängerin da draußen
wollte er mal zeigen, wie man ſich im Warte-
zimmer der Erſten Lodzer Künſtleragentur
zu betragen hatte! „Se ſollen ſehen, wie ich
ſe werd' runterſchmeißen de Treppe!“ Sally
drückte die Klinke nieder. Jm gleichen Augen-
blick aber wurde die Tür vom Wartezimmer
her aufgeſtoßen, daß der Agent an die Wand
flog.

Mit einem Satz ſprang Sally wieder
hinter der Tür hervor, um ſeine Drohung
auszuführen. Aber da taumelte er zurück,
erblaßte bis in die Lippen, und die Augen
quollen ihm faſt aus dem Kopf: Vor ihm
ſtand Pentheſilea.

Der Franzoſe aber rief erboſt:
„Madame, c'est fort ca de troubler ma
conférence avec monsieur

„Papperlapapp!“ unterbrach ihn Leong und
ſchob ihn wie einen hinterlichen Gegenſtand
beiſeite.

„Voyez done cette sale boche!“ kreiſchte der
Chanſonnier auf.

Da holte Leona ſchweigend aus, gab dem
Franzoſen eine furchtbare Maulſchelle, packte
ihn beim Kragen und warf ihn zur Tür hin-
aus. Dann ſagte ſie in freundlich ruhigem
Tone: „Sind Sie Herr Schaingeſicht?“

Sally ſchnappte nach Luft, verbeugte ſich
tief und hauchte: „Ze dienen, Schaingeſicht,

Sally Schaingeſicht, ge dienen

Nummer 326

Leichtfertigkeit Menſchenleben gefährdet, ſon
dern direkt auf die Leute angelegt habe. Der
r tige Schütze iſt zur Anzeige gebracht
worden.

Unglück auf der Heimfahrt
vom Stahlhelmktag.

Eiſenach. Auf der Rückfahrt vom Stahl
helmtag in Koblenz verlor der aus Potsdam
ſtammende Jngenienur Karl Hartmann, der
ſeinen Wagen ſelbſt ſtenerte, an einer ſchwieri
gen Kurve am Vachaer Stein oberhalb Eiſe
nachs am Montag abend die Gewalt über ſein
Fahrzeng, ſo daß es gegen einen Baum ge
ſchlendert wurde. Hartmann warſofort
tot ein neben ihm ſitzender Herr wurde
leicht verletzt; Frau und Sohn Hartmanns
ſowie der Chauffeur wurden aus dem Wagen
geſchleudert, ohne jedoch ernſten Schaden zu
nehmen.

Beim Schlachtefest
durch Elekktrizikät getkötet.

Gera. Am Sonnabend abend ereignete
ſich in Töppeln ein ſchwerer Unfall, der den
Tod des 27jährigen Schloſſers Erich Schreiber
zur Folge hatte. Schreiber war damit be-
ſchäftigt, ein elektriſches Kabel vom Wohnhaus
in das Schlachthaus zu verlegen, um bei der
Arbeit in der Wurſtküche er hatte gerade
Schlachtefeſt beſſer ſehen zu können. Durch
einen Fehler in der Iſolierung erhieltSchreiber plötzlich einen elektriſchen Schlag,
der ſeinen Tod herbeiführte.

Ein Ausreißer bei Figeunern
wieder aufgefunden.

Ballenſtedt. Ein Lehrling aus Staßfurt
war vor rund 128 Jahren ſeinem Vater da
vongelaufen. Jedenfalls wurde er vermißt
und war trotz eifrigens Suchens nicht auf-
zufinden. Seitdem führt ihn die Volizei in
der Vermißtenliſte. Nun endlich, nach 12
Jahren, konnte die Ballenſtedter Polizei den
Ausreißer, den Abenteuerluſt aus dem
Elternhauſe trieb, in Schutzhaft nehmen.
Ganz zufällig wurde der verlorene Sohn auf
gefunden. Eine in Ballenſtedt lagernde
Zigeunerfamilie wurde viſitiert, und bei der
Durchſuchung fand ſich der Lehrling, der nach
anfänglichem Leugnen als der Entlaufene
feſtgeſtellt wurde. Die Polizei benachrichtigte
den Vater, der den Sohn wieder in ſeine
väterlichen Arme nahm.

Bruckdorf. Neuer Gemeindevor-
ſtehe r.) Konſumgeſchäftsführer Sattler
(KPD.) hat ſein Amt als Gemeindevorſteher
niedergelegt. Zum Nachfolger wurde vom
Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes des Saal-
kreiſes ernannt der Kaſſenbote Karl Pfeifer
(SPD.), Vorſitzender der Siedlungsgenoſſen-
ſchaft „Selbſthilfe“.

Nietleben. Verlängerung des
Reichspoſtkabels.) Die Arbeiten zum
Legen des Poſtkabels ſind. jetzt von der
Zwölfbogenbrücke bis Nietleben erfolgt.
Durch die Arbeiten wird die große Arbeits-
loſigkeit etwas gemildert. Infolge der
Regenfälle haben ſich die zeitig beſtellten
Winterſaaten günſtig entwickelt, auch das
Roden der Zuckerrüben iſt dadurch erleichtert.

Dehlitz (Saale). (J folge des an-
haltenden Regens), der die Saale
wieſen ſehr aufgeweicht hat, verſank beim
Schuttfahren das Laſtauto der Firma Brück-
ner. Hierbei zerbrach die Triebwelle des
Triebwagens, ſo daß er abgeſchleppt werden
mußte, wobei ein Lattenzaun umgeriſſen
wurde. Die Vorarbeiten zu der neuen
Eiſenbahnbrücke gehen langſam ihrer Voll

den Herrn Schaingeſicht nicht ſtören, wenn

endung entgegen.

„Mein Name iſt Senorita Pentheſilea. Jch
bin im Zirkus Zanatelli engagiert.“

„Weiß ich, weiß ich!“ ächzte Sally unter
abermaligen Verbeugungen.

„Entſchuldigen Sie, daß ich den Herrn da
ſo hinausgeworfen habe. Jch weiß nicht, ob
Sie verſtanden haben, was er ſagte. Er hat
meine Nation beleidigt. Da hört bei mir der
Spaß auf.“

Sally nickte erſchüttert.
„Jch möchte mit Jhnen geſchäftlich

ſprechen. Sie erlauben wohl, daß ich mich
ſetze.“ Leona wollte ſich auf den Stuhl
niederlaſſen, der für die Beſucher neben dem
Schreibtiſch ſtand.

Aber Sally machte eine abwehrende Be-
wegung, ſchob ihr ſeinen bequemen Schreib-
tiſchſeſſel hin und wiſchte mit ſeinem Rock-
ſchoß ſchnell noch einmal über den Sitz.

Leong ſetzte ſich und fuhr fort: „Jch
wollte fragen, ob Sie mir vom Fünfzehnten
an ein Engagement bei einem anderen Zirkus
beſorgen könnten. Der Direktor Zanatelli
iſt geſtern abend frech geworden; das heißt:
er hat mir mit Kündigung gedroht, wenn ich
nicht ſo wollte, wie er wollte. Da habe ich
den Spieß umgedreht und habe ihm gekün-
digt. Nun ſind Sie, wie ich höre, der beſte
Agent hier in Lodz, und ich möchte Sie bitten,
ſich meine Nummer heute abend anzuſehen.“

Sally kam langſam zu ſich: „Hub' ich ſchon
geſehen!“ brachte er ächzend vor Bewunde-
rung hervor.

„Und wie hat ſie Jhnen gefallen
„Gefallen? Was heißt: gefallen? Js das

ä Ausdruck: gefallen? für Jhre Nummer
für Sie ieberhaupt! Frailein Peter-

ſilea, wiſſen Se, wus Se ſind kei Menſch
niſcht: ä Göttin ſind Se ä Göttin ſag' ich!“

Leona lachte hell auf. Dann ſagte ſie:
„Alſo meinetwegen! Dann verſchaffen Sie

der Göttin auch mal ein gutes Engagement.

e



t e. Rü i :21,2 Min. dendie Weltmeiſterſchaft im Bantamgewicht im 100- Meter Rückenſchwimmen in 1:21
lhalt Al Brown und erſten Platz belegen, und die Turnerinnen Staffelzwiſchen dem TitelhalterEuropameiſter Eugene Huat- mannſchaft des K. T. V. Halle in der Beſetzung Frl.

dem urop à Der K f gin Andree, Hennig, Steinberg und Trümpfer wurde inFrankreich zum Austrag. er Kampf ging der 4mal 100- Meter Bruſtſtaffel in der ſehr guten
über die volle Diſtanz von 15 Runden und Zeit von 6:46,5 Min. ebenfalls erſter Sieger vor
endete mit einem ſicheren Punktſiege des A. T. V. Leipzig und H. T. Sp. V. und damit zugleich
amerikaniſchen Negers. Gewinner eines wertvollen, vom Verlag der Groß-druckerei Jachner Fiſcher (Leipzig) geſtifteten

Boxmeiſterſchaft Stein Thriene. Ehrenpreiſes.
Der Sportausſchuß des Verbandes Deut-ſcher Fauſtkämpfer hat Harry Stein-Berlin Schiedsr chier der Pokal

und Erich Thriene- Hannover als Sernerwnegt Vorrunde.

i iſtertitel im Federgewi v zr erkannl“ Krieg iſt er Breslauer d dar V t e Sonntag a t
onto bereichern kann. S enden Vorrundenſpiele der repräſentativenDas 10. Mal repräſenkakiv. n aſen Das Willi Bartneck. Verbandsmannſchaften um den Pokal des fabri

Brövel (99) ſpielt nun voch in ver mittel- Spiel Sportbrüder Mücheln wurde im Sgitſhen Fußbale Bundes ſind folgende Per
edeutſchen Verbanvsmannſchaſt Einverſtändnis beider Gegner abgeſedt Handball DT. alten herbant S hedſberdſchtand in Kr teilt

Infolge ſeiner Verletzung hatte man Brö- Jahn Neumark 1. TusSpv. Neuröſſen 1a nigsberg: Flachowſky-Werdau; Mittel Nord geſaudel ſeitens des Verbandsſpielausſchuſſes ur Spiele der unkeren Klaſſen. Jah 10:1 (3: p L re r W
ſprünglich nicht mit für den Kampf Mittel 1:4 (0:3). bach; eſtdeutſchland- Berlin in Dortmund:Fred Jerhcſichtigt Da inzwiſchen dem Spiel- Olympia 1. Braunsdorf 1. 14 (0.) Der Sieg der Neumärker kam unerwartet. Schulz- Hamburg. Süddeutſchland iſt in der r
ausſchuß des 99ers völlige Wiederherſtellung Mit nur 9 Mann mußte Braunsdorf die Schon beim Beginn des Spieles war eine Vorrunde ſpielfrei. T
Ur Kenntnis kam, will man natürlich auf die ſes Spiel austragen und dennoch langte es leichte Ueberlegenheit des Platzbeſitzers be-
derr ienſte des 98 i zi zu einem ſchönen Siege. Der Gaſtgeber ſelbſt merkbar. Röſſen hatte Platzwechſel und Noch 108 Pferde im Derby 1931 gwertvollen Dienſte des 9Hers nicht verzichten Reihen. Von wa 0 So c Mi-g hatte 3 Mann Erſatz in ſeinen Reihen. wählte die Seite mit Wind. Jn der 10. Mi- Bei der jetzt erfolgten zweiten Einſ hlund hat ihn anſtelle von Flick (Guts Muts n die Braunsdorfer die 5 Halbrechten r jetzt erfolg z kinſatzzahlunDres i f den linken Läuferpoſten vornherein nahmen die rauns e nute kam Neumark durch den Halbrechten für das nächſtjährige Deutſche Derby ſind von 18Draden wieder auf Den linte F Sache ernſt, erlangten auch bald einen Vor zum erſten Treffer. Eine Minute ſpäter be genannten Vollblütern 108 ſtehen geblieben. Die
einrangiert. ſprung von zwei Toren. Glowicki im Tor kam Röſſen einen Strafwurf zugeſprochen, meiſten Streichungen hat das Hauptgeſtüt Graditz

7 der Braunsdorfer r ſt Nun der auch verwandelt wurde. Neumark konnte a nten Dagegen t weſaheſe Je r de N
i i und ſo kam Olympia trotz größter Anſtren- hjg zur Halbzeit zwei weitere Tore vorlegen. annten Jahrlingen, jetzt zweijährig ſind, nu derWie es in der 1b Jlaſſe ausſieht gung zu keinem Erfolg. Kurz vor der Pauſe Rach der Pauſe hatte Neumark das Spiel hen Beneridistwert t daß das Geſut Rbitgen v
Nachdem der letzte Sonntag wieder einige konnte Valentin ſwaar n a Von in der Hand und konnte noch 7 Erfolge er für alle elf genannten Pferde auch den zweiten Ein Se

recht unerwartete Ergebniſſe gebracht hat, dem Wechſel mußte Braunsdorf Vedrv i zielen. Ein Spieler von Röſſen mußte ſatz zahlte und damit zahlenmäßig am ſtärkſten ver Kieſe.
klärt ſich die Lage immer mehr. Das trifft verſtärkt verteidigen, und bei einem edränge wegen unerlaubten Ballſtoßen den Platz ver treten iſt. Der Stall Weinberg hat noch ſieben Ver Jegtk
vor allem in Abteilung 1 zu, wo Ammendorf kam n ſener al hob laſſen. Der Schiedsrichter pfiff korrekt. ger m Rennen Pierde r ſchaft
mit 3 Punkten Vorſprung an der Spitze Kopfball zum Ehrentreffer. ale ark Knaben Franukleben 3:0. heim und Haniel und fünf der Stall M. J. Oppen-liegt und unbeſtrittener Herbſtmeiſter iſt. dann in der 30. Minute das 4. Tor und ſtellte Neumark Kn F m e n n der de en e E. Dreher ans
Hier hat ſich Meuſchau recht gut nach vorn ſo das Endreſultat her. Die Mannſchaft zahlte für vier Pferde den zweiten Einſatz. ſten
gebracht, während Röſſen nach wie vor das verdient ein Geſamtlob. Zu bemängeln war deltEnde ziert. der Schiedsrichter, der vom eigenen Verein 77 Schwimmen Elſaß-Baden. botF i fä ie Entſchei ſtellt und überhaupt nicht fähig war, ein scorIn Abteilung 2 fällt die Entſcheidung tat geſtellt 2 in 2 Goethzſchwimmen der D T. Die Schwimmermannſchaften von Elſaß
ſächlich erſt mit dem letzten Spiel. Der ſolches Spiel zu leire n. 9 926 40.0). in Leipzi und Baden trugen ihren dritten Repräſen- CNeuling Paſſendorf hat es verſtanden, die Querfurt 2. Braunsdorf 2. h den pzig. tativkampf in Karlsruhe aus. Wie ſchon bei S
Spitze zu halten, die ihm nur noch von den Braunsdorf 2. ſteht noch immer n Mann Halliſche Turnerſchwimmer und Schwimmerinnen den beiden vorangegangenen Begegnungen Liqui
hieſigen Preußen abgenommen werden kann. an der Spitze ihrer Klaſſe; Jun. 39 erfolgreich behielten die Badenſer auch diesmal die Ober die 6
Am 26. Oktober wird hier alſo die Herbſt- gegen Mücheln 1:4; Jgd. Mücheln 2:0. hand, und zwar mit 63:51 Punkten. Der erſt Lo
meiſterſchaft entſchieden. Auffallend iſt auch Zu einer glanzvollen Veranſtaltung geſtaltete ſich malige durchgeführte Wettkampf der Schwim- marhier, daß ſich zwei Mannchaften von den ſche iſterſchaft in Paris bung l Te Ddthadwethe Lereg- Weg m merinnen ſah dagegen die Vertreterinnen des füh:

3 7 7 J 5 3Neulingen ebenfalls recht gut halten. e n hugg des Zenntag in Leipzig Lindenau durchgeführt wurde. Elſaß mit 29:22 Punkten im Vorteil.
Die T endes sſehen: Unter überaus ſtarker Anteilnahme des Bei guter Beſetzung wurden in allen SchwimmartenDie Tabelle hat folgendes Ausſehen: Publikums gelangte am Sonnabendabend im ganz hervorragende Kämpfe un Von den Amtkliche n

t e l Pariſer WVinte er Boxkampf um halliſchen Teilnehmern konnte Meßling (H. T. Sp. V.) ehmZſaſa7ſe [Toreſ Pkte Pariſer Wintervelodrom der kampf e Saalegau-Nachrichken. erſte
verein 3 2 n e Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele. eheS 3 9 Saalegau im V. M. B. V. oheAbteiinng Am SſSonnkag Großkampf in Merſeburg Verehoege Wange We 19, S

e er Spi 9 I. 93t l Der nächſte Spieltag rückt die Meiſter- Boruſſia nur knapp vorbei gelang, will man Vor e Senn 5 Uhr 98 i 5—8rer 54 51 5 33: 83111: 1ſchaftskämpfe im Fußball abermals in ein daheim ein gleiches Experiment gegen den Sſeurer, Wa), 827 13.30 uhr Blau Poſt D
Jetug s l 20. 16] 8: Aintereſſantes Stadium. Die Spitzenmann- anderen ungeſchlagenen Spitzenführer wagen. wald, 96), 828 15.30 Uhr HRE. Eintr. (Lange, 99), zelha

4 lebe 3 25 161 7 ſchaften ſtehen reſtlos unter Feuer, auch am Auf ein Gelingen kann man bei der bekann 962 15 Uhr 96 Wacker (Voeſack, 98); IB 434 15 Uhr der
la al 21: 13 6: 6 Tabellenende wird weiter geſiebt, wie nach ten Energie der Grubenleute immerhin Pol. Me. 1910 (Block, V.f. L. M.), 907 15 Uhr den I
5 Meuſchau 61 31 3120. 231 6 6 Fonds S igt- hoffe Reichsb. Preuß. (Grahmann); Reſ. 831 14.30 Uhr enö Giebichenſtein 61 31 3117 201 6. 6ſtehendes Spielprogramm zeigt:. ofen. Bor. 2. PSV. 2. (Gottſchalk, HRC.), 832 14.30 Uhr auf 5
7 P. S. V. Halle s sl11: 211 2: 10 99 Spielvereinigung Neumark, Sportfreunde und Boruſſia Vlauw. 2. Poſt 2. (Blume, 98); Ia 339 15 Uhr chend
8Röſſen. 6] 11 51 7.20] 2 10 Kayna Wacker, geben ſich auf dem Platze der Veilchen ein n geban Wehry, l an n Uhr Zſcherb. dAbteilung 2 Obwohl die beiden Vereine Wacker und Stelldichein. Die Sportfreunde ſcheinen wie Vor 3 h n u St Wwe. r Enge

99 infolge Abſtellung je eines Spielers zur der im Kommen zu ſein, der Meiſter anderer- (PSV. Halle); Damen 837 15.30 Uhr 96 1. Bor. hand
1Paſſendorf 61 51 1 22: 9111: 1]mitteldeutſchen Verbandsmannſchaft Ab ſeits noch gar nicht ſo ſattelfeſt. Die Mög- (Berger, 98), 761 14.30 Uhr Teutſchenthal 96 2. lung
2 Preußen 6 4 2 21. 410: 2ſſetzung ihrer Spiele beantragten, wurde gau lichkeit einer Ueberraſchung beſteht auf jeden (Muswieck, Wa.), 834 15 Uhr Wa. 98 (Räder, preiſe
3 Mücheln 6) 3) 3 11 61 9: 3ſſeitig dieſem Erſuchen nicht entſprochen. Ob Fall. Vopuſeſre m d der Ii J e z 2 3 e 2. W 8 V 84 Sportbrüder 61 4 2125. 151] 8: 4 der Standpunkt des Gaues bei der Mehrheit Favorit und Halle 98 auf Antrag vodſehend. Spier abge ea vorzu
5Beuna 5] 11 2] 21 6:11] 4: 61der Allgemeinheit Billigung findet, dürfte r e z e 3. V r Die r n Konſt6 Reideburg 61 1] I 413:20 3: 9 dahingeſtellt bleiben ſtreiten ſich ſchließlich am Schluß der Tabelle. Nr. 5 Serlegungen. Spiel Nr. 434 beginnt 15.30 Uhr,
7 Eintracht 51 11 4l10: 281 1: 9 lag De Phoſen Ueßen in ihren Kampfe gegen Nr. t Walate ſehleke Rr. 2400, 830. Die Bauend l8Eröllwitz 61 6 5.241 12 99 Neumark, das bedeutendſte Ereignis zen VfL. noch lange nicht das nötige Ver ereine haben für Herbeiſchaffung Sorge zu tragen J

Für d n kommenden Sonntag finden fol der Herbſtſaiſon trauen aufkfommen. Mehr als naheliegend Oswald. Burghardt. g vFür den ko enden Sonntag finden fol t felbf „(erſchei s s ß F i it der t undgende Treffen ſtatt: im Süden des Gaues, entfacht von ſelbſt die erſcheint S deshalv, daß Javorit pri Zer Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball. beſitze
Abteil größte Anteilnahme. Voller Spannung ſieht Zeit nicht einzuholende Terraineinbuße er Aenderungen zum 12. Oktober 1930. kabin

btei ung I: dert man der Löſung der Frage entgegen, welches leidet. Spiel 781 Schiedsr. ausw. Gau, Antragſt. Fav.; gen
Schkeuditz Röſſen, Ende dieſer Kampf um Vormacht und Preſtige Spiel 784 Schiedsr. ausw. Gau, Antragſt. Sportfr.; fällig
Giebichenſtein Lettin nehmen wird. Man iſt geneigt, dabei den Der VfL. bei der Berliner Oberliga. Spiel 785 leitet Hecht (96); Spiel 786 Wolf (Wa.); den 2
Meuſchau Nietleben. Geiſeltalern auf Grund ihrer Erfolge ein e. of Spiel 790 Schiedsr ausw. Gau, Antragſt. Cröllwitz feſtſetAbteilung 2: Mehr an Chancen einzuräumen. Für die Den ſpielfreien Sonntag nutzt der VfL. Spiel 795 leitet Stroß (Gieb.); Spiel 798 Könnern; erhöho. gher wird der Kampf eine Probe auf Herz u einem Geſellſchaftsſpiel aus, um gleich Spiel 841 Hölzel (Fav.). chReideburg Beuna, h e zeitig ſeinen neuen Mittelſtürmer Fritſche, Der angekündigte Schiedsrichter-Anfängerlehrgang RictEröllwitz Eintracht. und Nieren! der aus Leipzig nach Merſeburg übergeſiedelt für Fußball r a italrae, Die Vere e et

c 4 r. iſt M Auf r h v klimgtiſtaror Je Stadt Leipzig“, Halle, Martinſtraße. Die Vereine DerTheoretiſch könnte man zu der Anſicht Altmeiſter Wacker macht Kavna Anſ wartung tür das Derby zu gktlimatiſieren er wollen geeignete Herren, welche 18 Jahre alt und
kommen, daß Röſſen ſeine Stellung jedenfalls Nachdem dieſem Geiſeltalverein der Hu- BV. Luckenwalde, der Außenſeiter J er Ber körperlich geſund ſein müſſen, zu dieſem Kurſus ent
weiterhin verſchlechtern wird, wohingegen lſarenſtreich am Vorſonntag gegen Meiſter lliner Oberliga, iſt das Ziel der VfL.er. ſenden. Der Kurſus erſtreckt ſich auf 5 Abende.

c c e c cUnd wie ſind Jhre Bedingungen? Da ſoll „Nein, leider nicht.“ aufhören. Werden Se trainieren wieder Graf, daß i heut in einer hochwichtigen und J
ich wahrſcheinlich auch eine göttliche Provi- Der Agent machte ein bedenkliches Geſicht: zwei Wochen. Und vom erſten Januar ab feierlichen Ang'legenheit komm'?“ De
ſion bezahlen?“ „Das iſt niſcht gut. Ae ſo ä Nummer muß werden Se auftreten in der Alhombra in ,„Nann, das klingt ja ganz g'fährlich, lieber

Da ſprang der Agent auf, ſtellte ſich breit haben eigene Pferden.“ Und als er Leonas Warſchau, wo is ä groiße Boxkonkurrenz für Rainer!“ Graf Tornegg heuchelte Er- m
beinig vor Leona hin und rief mit wild fuch- betroffene Miene ſah, faßte er ſofort einen Damen! „VNein, ſagen Se niſcht wus da ſtaunen, obwohl er ſchon ahnte, was den 6 do.
teliden Bewegungen: „Wus heißt: Provi- heroiſchen Entſchluß: „Aber machen Se ſich gegen! Sagen Se gur niſcht! Loſſen Se Prinzen zu ihm. führte. 7 Dt. R
ſion, Frailein Peterſilea, ich will verſaulen niſcht kei' Gedanken darieben. Jch werd' für machen Sally Schaingeſicht!“ Er lief ganz „Nun, gar ſo g'fährlich iſt es net, Herr 53
bei lebendigem Leibe, wenn ich von Sie Sie koifen zwei feine Pferden! Oder meinen erregt zur Tür und rief hinaus „Jch bin Graf. Aber bevor wir zu der Sach kommen, 6Prb.
nehm ä Pfennig Proviſion!“ Se vorleicht, Sally Schaingeſicht hat kei heit' niſcht mehr ze ſprechen! Jch hub' ä möcht' ich mal fragen, wie's dem Guſtl geht. 1928

„Na, na, meinte Leona ſkeptiſch Geld 2“ Konferenz, wus wird dauern ä paar Stun Der laßt ja jetzt gar nix mehr von ſich hören! 6*/, Pr
Und da Sally mit einer heatraliſchen „Sie wollen mir alſo das Geld für den den. Kimmen ſe wieder ä audermal, meine Ich hab' immer g'meint, er käm' mal von 7 do.
Gebärde von neuem zu ſprechen an Ankauf von zwei Pferden vorſchießen?“ Herrſchaften!“ Und dann kehrte er zu Berlin herüber, um ſeinen Expeditionskame- 7 Thür
ſetzen wollte, fuhr ſie fort: „Nein ver- „Wus heißt: vorſchießen? Koifen will ich Leona zurück, um ihr ſeine Pläne genau zu raden zu begrüßen. Oder ſtudiert er jetzt ſo 2 do. b
ſchwören Sie ſich lieber nicht! Jch will ſe für Sie!“ entwickeln eifrig, daß er gar kei' Zeit mehr zu wasJhnen ſogar freiwillig eine göttliche Pro- „Sie ſind wohl närriſch? Davon kann Achtzehntes Kapitel anderem findet 8 Pr. T.t Achtzehntes Kapttelviſion zahlen, wenn Sie mir ordentliche keine Rede ſein Wenn es nicht ohne eigene Hinderniff „Da fragen S' mich zuviel, lieber Rainer“, Deuts
Gagen herausholen. Ich brauche nämlich Pferde geht, muß ich eben etwas anderes ne rnthe gab der Graf ſeufzend zurück. „Wann er alle
viel Geld, weil ich nicht nur für mich allein, machen.“ „Der Herr Graf laſſen Durchlaucht Monat mal a Poſtkarten ſchreibt, dann iſt ch
ſondern auch noch für ein paar andere Men- „Laſſen Se mich koifen de Pferden!“ flehte bitten! Sdas ſchon viel. Und mit dem Studieren Anhal
ſchen zu ſorgen habe.“ Sally. „Was wollen Se machen anderes, wol Der alte Anton, den Graf Ludwig Tor wird's wohl auch net ſo weit her ſein.“ los

„Js gut, is gut“, Sally. Jch werd' Se Se ſind Reiterin?“ negs ſeit dem Tod ſeines Schwagers als Die Herren wechſelten noch ein paar mere
bringen zu Buſch nach Berlin „Jch kann ja nicht nur reiten.“ Diener übernommen hatte, öffnete mit einer Worte über Graf Guſtav. Dann aber kam Di. We

„Nach Deutſchland kann ich nicht gehen. „Niſcht nur reiten, Nu, was noch?“ tiefen Verbeugung Jie Tür zum Arbeits her Prinz auf den eigentlichen Zweck ſeines 4Dt. S
weil ich meinen wirklichen Namen nicht „Jch turne auch gut, ich boxe, ich zimmer, und Prinz Rainer trat ein. Beſuches zu ſprechen. F
nennen darf. Auch hier hat die Sache einen „Se boxen? Se boxen? Js wahr? Se Graf Ludwig ging ihm mit ausgeſtreckten „Jch will ohne lange Umſchweif' reden“, Arcr
Haken: Jch beſitze keinen gültigen Paß, und boxen?“ Händen entgegen. „Grüß Gott, Durchlaucht! begann er in ſeiner geraden Art. „Sie wiſſen G. I.
mein Begleiter hat überhaupt keine Papiere. Der Agent war plötzlich ganz außer Rand Das iſt aber nett, daß Sie ſich mal wieder fa, Herr Graf, daß ich die ganze Reiſ' über Allg. L
Dann bin ich auch noch nicht mündig und und Band. „Frailein Peterſilea, wenn Se ſehen laſſen! Kommen Sie, ſetzen S' ſich! ſchon mit Baroneſſe Gerſwint in Brief- 3
kann eigentlich keine geſetzlich zültigen Ver ſind ä Boxerin, ä gute Boxerin, dann ſollen Nein hier! Rauchen S' a Zigarette?“ wechſel g'ſtanden bin. Heut liegt die Sach Canac
träge abſchließen.“ Se ſchwimmen in Geld! Jch werd' Jhnen „Dank' ſchön, Herr Graf. Aber wann Sie zwiſchen uns nun ſo: daß wir uns daß Dt. Ei:

Sally machte eine verächtliche Bewegung: gleich beſorgen ä Trainer eine wir, wie man das ſo ſchön ſagt: heimlich mit kö
„Wus heißt: Geſetz? Wus heißt: Paß? Jch „Hab' ich!“ unterbrach Leona. „Mein Be „Ah, freilich, Sie rauchen ja bloß Virgi- einander verlobt ſind. Und weil nun die üo,
werd' Jhnen verſchaffen ä Paß, ä polni- gleiter iſt mein Boxlehrer und mein Trai nias! Sind auch da, Durchlaucht, bitt' Gerſwint noch net vollfährig iſt, eracht' ich es Halb.
ſchen Paß. Und Se werden ſein mündig auf ner. Jch müßte mich nur wieder einarbeiten.“ ſchön.“ für nötig, bevor ich bei der Frau Baronin
dem Paß.“ „Nu, ä ſo ä Glück! Nu, Se werden ſehn, „Warum ſind S' heut' gar ſo förmlich offiziell um ſie anhalt', Sie, Herr Graf, als ad

„Für den gefälſchten Paß danke ich herz daß Se verdienen ä ſo ä Menge Geld! Herr Graf?“ fragte der Prinz lächelnd, wäh Vormund, zu fragen, ob Sie mit einer Ver do. Su
lichſt!“ wehrte Leona. Niſcht nur de Gage! Wenn Se werden rend er ſich eine der langen, dünnen Zigarren öffentlichung der Verlobung einverſtanden e

„Niſcht gefälſcht! Ae richtigen Paß ſollen Siege machen, werden Se bekimmen Prä- anſteckte. „Wollen wir nicht lieber bei dem wären. So, dees wär' die ganze G'ſchicht'.“ J
Se haben von der Behörde. Wozu hat Sally mien ieber Prämien! Frailein Peterſilea, altgewohnten Rainer bleiben Der Prinz atmete erleichtert auf, denn ſolche Norde
Schaingeſicht ſeine Beziehungen Und wie laſſen Se mich ſein Jhnes Jmpreſario! Jch „Nun, ich hab' g'meint, ſo ein berühmter feierlichen Angelegenheiten lagen ihm durch Noradt
is mit de Pferden? Die gehören Jhnen werd' machen von Sie ä Weltberihmtheit! Mann aus nicht.

2 z 3Srallein Peterſlea Am Finfarhnten werden Se hier im Zirkus Oder ahnen Sie am End' ſchon Herr Gortſetzangz folgt.



Deutſche Gründung in Perſien.
Die Spinnereimaſchinenfabrik Jngolſtadt,

die Siemens-Schuckert-Werke und die Union
Matter haben gemeinſam eine Baumwoll-
fabrik A.G. in Teheran, Perſien, gegründet,
an der ſich der Schah von Perſien und die
Perſiſche Nationalbank mit je 40 Prozent be
teiligt haben. Die reſtlichen 20 Prozent des
geſamten Kapitals von 500 000 Toman haben
die drei deutſchen Firmen übernommen. Die
Tatſache, daß der Schah von Perſien hier per-
ſönlich zum erſten Male Geld in einer indu-
ſtriellen Neugründung angelegt hat, wird als
ein beſonderer Erfolg der deutſchen Jnduſtrie
hingeſtellt.

Pfälziſche Städte bieten ſich
Baka an.

Nachdem die Verhandlungen Batas mit
der preußiſchen Regierung über die Errich
tung einer Schuhfabrik augenblicklich unter-
brochen ſind, hat die Firma Bata von einigen
Städten der Pfalz Angebote erhalten. Jn
dieſen Städten iſt eine genügend ein-
gearbeitete und fachlich geſchulte Arbeiter
ſchaft vorhanden. Auch iſt hier die Entwick-
lung der Jnduſtriezweige zur Herſtellung
der erforderlichen Halbfabrikate am weite-
ſten fortgeſchritten. Wie verlautet, verhan-
r ata zurzeit über die günſtigſten An
gebote.

Cäſar Loretz A.G. in Liquidativu.
Die Firma befindet ſich bekanntlich in

Liquidation. Die A.G. wird aufgelöſt und
die Geſchäfte werden unter der Firma Cäſar
8 73rer in der Form einer Kom-
mandit geſellſchaft weiterge-führt. In der am 7. Oktober abgehaltenen
Generalverſammlung wurden Aufſichtsrat
und Liquidatoren entlaſtet. Der Liquidations-
bilanz- und Geſchäftsbericht wurden ge-
nehmigt. Jm Geſchäftsjahr 1929 wurde die
erſte Rückzahlungsrate von 64 Prozent an
die Aktionäre ausgezahlt. Die zweite gleich
hohe Rate iſt inzwiſchen im jetzt laufenden
Geſchäftsjahr ausgeſchüttet.

5——8 Proz. Umſatzrückgang im Einzelhandel.
Die Hauptgemeinſcheft des deutſchen Ein-

zelhandels ſchätzt in einer Zuſammenfaſſung
der Konjunkturberichte verſchiedener Stellen
den Umſatzrückgang im erſten Halbjahr 1930
auf 5 bis 8 Prozent gegenüber der entſpre-
chenden Zeit im Vorjahre. Der Bericht ſagt,
daß, ehe ſich die öffentliche Diskuſſion und
die Reichsregierung der Preisbewegung im
Einzelhandel angenommen habe, der Einzel-
handel von ſich aus der rückläufigen Entwick-
lung durch die Herabſetzung ſeiner Verkaufs-
preiſe gefolgt wäre. Ein Teil des Rückgangs
der Umſatzwerte mag wohl auch auf die Be
vorzugung billigerer Quolitäten ſeitens der
Konſumenten zurückzuführen ſein.

Aufwertungszins ab 1932 76 Prozent?
Wie das „Grundeigentrm“, das Organ des

Bundes der Berliner Haus- und Grund-
beſitzer, zuverläſſig mitte:lt, will das Reichs-
kabinett vorausſichtlich ſchon in ſeiner heuti-
gen Sitzung den Zinsfuß füz die 1932 nicht
fällig werdenden, alſo nicht zurückzuzahlen-
den Aufwertungshypotheken auf 728 Prozent
feſtſetzen. Die notwendige Abgeltung dieſer
erhöhten Belaſtung des Heausbeſitzes ſoll nicht
durch eine weitere Erhöhung der geſetzlichen
Mieten, ſondern dadurch bewirkt werden, daß
der Hauszinsſtenerpreis der geſetz

W
lichen Miete zugunſten des Hauseigentümers
um 10 Prozent gekürzt wird.

Mühle Rüningen A.-G. Rüningen.
Jm Jahresbericht der Geſellſchaft, die be

kanntlich die Verteilung einer Dividende von
wieder 10 Proz. vorſchlägt, wird u. a. aus-
geführt, daß in der erſten Hälfte des Ge-
ſchäftsjahres die rückläufige Konjunktur und
damit der ſchleppende Abſatz der Mühlen-
fabrikate anhielt. Zollerhöhung und Ver-
mahlungszwang wirkten ſich erſt nach und
nach preisſteigernd aus und führten zu einer
Belebung des Mehlabſatzes. Jn der zweiten
Hälfte des Erntejahres trat die Er-
höhung der Weizenpreiſe während der letzten
Monate eine ſtarke Beeinträchtigung des
Mehlgeſchäfts ein. Der Kleieabſatz war das
ganze Jahr hindurch ſchwierig. Die Land-
wirtſchaft ſollte auch im eigenen Jntereſſe es
als ihre Pflicht betrachten, nur deutſche Kleie
zu kaufen. Ueber die Ausſichten im Ge-
ſchäftsjahr laſſen ſich beſtimmte Angaben
nicht machen. Laut Gewinn und Verluſt-
rechnung betrug der Ueberſchuß 1,78 (1,57)
Millionen RM.; Generalunkoſten 0,79 (0,76),
Steuern und Ausgaben 0,41 (0,27), Abſchrei-
bungen 0,21 (0,18) Mill. RM. Der verfüg-
bare Gewinn ſtellt ſich auf 0,39 (0,38) Mill.
Reichsmark.

Neuer Verband in der Papierinduſtrie,
Die Deutſchen Sichtkartei-Fabrikanten haben
ſich zur Wahrnehmung gemeinſamer Inter
eſſen und zur Abwehr neuerdings auftreten
der Auswüchſe zu einem Verband zuſammen
geſchloſſen, der ſich an den Reichsverband der
Deutſchen Bürovinduſtrie anlehnt.

Actien-Malzfabrik Sangerhauſen in
Sangerhauſen. Jm erſten Halbjahr des Ge-
ſchäftsjahres war der Malzabruf recht flott,
8 daß die Anlagen voll ausgenutzt und die

roduktion reſtlos verkauft werden konnte.
Jm zweiten Semeſter ließ der Malzabruf
ſehr zu wünſchen übrig. Es konnte jedoch
infolge rationeller Ausnutzung der modernen
Anlagen und äußerſter Sparſamkeit ein
höherer Reingewinn erzielt werden, der nach
50 696 (55 598) RM. Abſchreibungen einſchl.
Vortrag 141 502 (97 307) RM. beträgt, woraus
wieder 10 Proz. Dividende auf 680 000 RM.
A.-K. verteilt werden. Jn der Bilanz vom
30. Juni 1930 erſcheinen 1,028 (1,031) Mill.
Reichsmark. Kreditoren, 0,065 (0,083) Mill.
Reichsmark Akzepte, 1,150 (1,001) Mill. RM.Vorräte, 0,205 (0,246) Mill. RM., Kaſſe und
Wechſel 0,016 (0,064) Mill. RM. G.-V. am
18. Oktober.

Nähmaſchinenfabrik Adolf Knoch A.G. in Saal-
feld. Die Generalverſammlung genehmigte die Divi-
dende von 5 (7) Proz. Zurzeit hat die Geſellſchaft,
beſonders durch die Einführung neuer Ausſtattungen,
leidlich gute Umſätze. Da die Geſellſchaft ferner in
der Lage iſt, mit eigenen finanziellen Mitteln zu
arbeiten, ſo könne man, wie der Aufſichtsratsvor-
ſitzende darlegte, der Weiterentwicklung der Verhält-
niſſe mit Vertrauen entgegenſehen.

Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
in Eisleben. Der im Anfechtungsprozeß Gottſchalk
vom Landgericht Halle auf den 10. Oktober angeſetzte
Termin iſt auf den 21. Oktober vertagt worden. Es
handelt ſich bekanntlich um Anfechtung der General-

verſammlungsbeſchlüſſe vom 19. Juni d. J.

Neptunus geht in Konkurs. Nach Scheitern der
Fuſionspläne bei der Aſſecuranz Union von 1865 in
Hamburg hat die Neptunus Aſſecuranz Compagnie
in Hamburg auf Veranlaſſung des Reichsaufſichts-
amtes den Weiterbetrieb der Verſicherungsgeſchäfte
eingeſtellt. Der Senat des Reichsaufſichtsamtes be
ſchloß, die Eröffnung des Konkurſes zu beantragen.
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Berliner Produktenbörſe vom 7. Oktober

Amtliche Deviſenkurſe vom 6 Oktober

Amtlich ſeſtgeſegte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten ver Held Brie Held Br1 Dollar 2,198 4,206 Pfund Stari. 20.40 20.1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark 100 o. Guſd. 169.84 169.68 (00 italien. Lirea1, 986)22. 025
Weizen, märkiſcher. Kl. Speiſeerbſ. 100 ſrangz. Frks. 16,465 16,605 (00 ſpan. Peſet. 42.96 43 04

75--76 ba 226--228 Futtererbſen 19,00-21,00 100ſchweig. r 31,545 31,706 argentin. Peſo 1.474 1476
Roggen, märk. 150-152 Peluſchken 19,00-20,50 100 Belga 58,658 58,67 (00 finniſche
Braugerſte 190-216 Ackerbohnen 17.00-18,00 100 tchech. Kr. 12,466 12, 476 Maria 10,660 10,686
Futtergerſte 167 181 Wicken 19,00-21.00 100 ſchwed. Kr. 118,76 118,98 100 bulgar. Leva 8,048 9,049
Hafer, märkiſcher 146 159 Lupinen, blaue 100 norweg. Kr.112,38 112,66 apan. Yen 2 08 2,084
Weizenmehl 27.00--35,25 Lupinen, gelbe 100dän. Kron. 112,84 113,66 (braſil. Milrs. 0,426 0,427

nen 10.10 100 öſtr. Schill. 33 32 90 ugſt. Dinar ge
eizenkleie .50-—8, Rapskuchen 19 79.40 7 .Ese. 18, 800Roggenkleie 7.25--7,50 Leinkuchen 16,00--16.,30 onng. Pengo Wort

TrockenſchnitzeRaps
Viktorigerbſen 30,00--34,00 Soya-Schrof 13,90--13,80

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggen-
ſtroh i Ballen drahtgepr. 0,70 0,90, dgl. Weizenſtroh
0,60--0,70, dgl. Haferſtroh 0,80 0,95, Gerſtenſtroh 8 Pr. Lpfo. Anst Gr. 19101,00
0,70--0,86, Roggenlangſtroh 0,80--1,00, bindfadengepr. 8 do. do. R 13 u. 15100,00 18 do. do. 1928
Roggennroh 6,70—-0,85, dgl. Wetizenſtroh 0,65--0,75. 8 90. do. R. 17 u. 18 100,00 T Pr. Centr. -Bod u.
Häckſel 1,40--1.,55. handelsübl Heu 1. Schn 1,40 1,80. 7 do. do. R. 10 96 50 Ptdbr. Bk. G. Pf. Bm.
do 2. Schnitt 1,20-1,650, gutes Heu 1. Schnitt 2.05. 7 do. do. R. 21 97,00 7 do. G. Komm. m. 1
2. Schn 1,65--2,00, Timothy 2.80 3,20. Kleeheu loſe 8 do. Kom R. 20 98.00 8 Sachs. Pr. G. A. A. 11/12
2. Schnitt 2.40--2.80 Mielitzheu, rein, loſe do. 7 o. do. R. 6 93,50
(Warthe) 1,65-1,85. do. (Havel) 1,20 1,50. 6 do. do, R. s 8560 r

2 Gd. Ld. -Elektr. KohleLeipziger Produktenbörſe vom 7 Okt Weizen, r 5789 zent Wegener 1923

Roggen, hieſiger 70-71 kg 159--165, 69-70 kg 4 üo, do t R. 18 5 Hlexktr. Mittold. Kohle
Sandroggen Sommergerſte. inländ 210-240 o do R 19 97.00 7 Ev. Lak Anh. Roggvw.
Wintergerſte, 180--185. Hafer. inländ. alt 180--186, do B. 20 u. 21 97 60 [5 GroBkraftwi Hanvov.
do. veu 155-- 166. Mais, amerik. 275 280 do runder 0Pr Pläbr, Gptr. 39/40 100. 40 5 Kur-u. Neumurk. Rogg
265--270 do. cinquant. Donau u. La Plata 300--3 0. o. o Em. 38 100 00 5 Uandsen. Contr. Rogg.
Raps 220--230 Viktoria-Erbſen inländ. 275-800. o. do. Ew. 41 9776 5 Meer. -Sohwoer. Rogg.
Für 1000 Kilogramm in Reichsmari m d u Tera h 7 do. do Em. 42 92,10 5 0ldb. Krod. Anst Rog.Magdeburger Produktenbörſe vom 7. Okt 6 o do. Em. 45 87, 265 5 Pr. Centrbd. -Roug. Pf.
Weizen 76-77 kg 234--298, 77-78 kg 236 240, 74-75 kg 6 do. Kow. E. 19) 79,60 5 Pr. Kaliwert- Anleibe

Roggen 71-72 kg 156 158, Sommergerſte, Futter- 10 Prov. Säobs. läs. Gpf.. 5 Pr. Raggenwert- Anl.
u. Induſtrie 176- 180, Braugerſte 205--215. gute 220 8 do. 00. do. 95,75 5 Prv. Siohs. Las. Rogg.

230, Wintergerſte 176 178, Hafer 166--168. Plata- 7 do. do. Ausg. 1-2 84 40 5 Rogg -RbK. Berl. 1-11
Mais Galfox-Mais Viktoria-Erbſen 265 280 6 do. do. Ausg. 1-2 56 8ehl. Idsoh. Rogg. Pt.
Wekzenmehl 36,00 37,00 Roggenmehl 26,00--26.50 8Pr Centr. Bod, G. Pf. 27 98,00 6 Thür. ev. Kiroh. Rogg.
Wetzenkleie 8,60--9,00, Poggenkleie 8,00--8,20 8 e. 90. 1928 99,76 5 Westt. Lasb. Prv. Kohl.
Getreide für 1000 Kilogr. im übrigen für 100 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 7. Okt. Preiſe
für Weißguder einſchl. Sacd und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 25,00
25,126, Oktober 25,00, 25,25. Tendenz: Ruhig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 7. Okt.
Auftrieb: 689 Rinder, u. zwar 28 Ochſen 94 Bullen,
453 Kühe, 144 Färſen, 22 Freſſer. ferner 521 Kälber,
192 Schafe, 5040 Schweine. Zum Schlachthof direkt
51 Rinder, 21 Kälber, 238 Schafe.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochfen: 1. Kl. 53--56, 2. Kl. 45--60 3.
Bullen: 1. Kl. 55--658, 2. Kl. 50--54 3. 46--49 4.
Kühe: 1. Kl 47--60, 2. 41--46, 3. 33--40, 4. 27-—32
Färſen: 1. 54-58, 2. 49--52, 3. 40 47. Freſſer: 35 46.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 72--80, 3. 62--70, 4. 50 60.
Schafe: 1. Kl. 55--58, 2. 50--54. 9. 40--48,
Schweine: 1. 53--66, 2. 55-—57, 3. 55-—57. 4.
5. Kl. 54-57, 7. 46-60. Marktverlauf und Tendenz
Bei Rindern langſam, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand:
Keinen.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 7. Oktober
Auftrieb: 1316 Rinder davon 432 Ochſen 259 Bullen
625 Kühe u. Färſen, ferner 2180 Kälber 4212 Schafe
12268 Schweine zum Schlachthof direkt 130 Schafe

Golpfangbriete, wertbest. Anleihen
Berlin, 7. Oktober.

Pr. Otr. Bod. G. Kom. 27
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lelpaiger Börse vom 7. Oktober.
Mltgetellt vom Bankhaus H. F Lehmann, Halle.

Mitteldeutſche Häuteverſteigerung.

Allg. Ot. Cred.-A. 101.25 Lindner, Gottfr.
Chemn. Spinner. Mansfeld, Bergbd.
Chromo Naſork 86,60 Norddtsch. Wolle
Falkensteln Gard. 88,00 Pittler Maschinen
Kiſchner Co. 368,00 Polvphon

182 Schweine. Köbke Co. PrehlitzerBraun
Landkraft Leipzig 86,00 Rauchwar. Walter
bangbein-Pfanh. 98,00 Riquet A Co.

7a 7 Lelpe. Baumwolle 105,00 Fahlberg, List &Co
do. Wollkämmer. Schlema Holzstoft
do. Kammgarn 66,00 Schubert Salzer
do. Hvpoth. Bank 149,00 Stöhr Kammgarn
do. Bier Riebeck 118,26 Thüringer Gasges,

do le
Kaſſel, 6. Okt.

Auf der heute begonnenen Auktion kamen bei leb-
hafterer Kaufſtimmung rund 50 000 Großviehhäute
und Felle zum Angebot; zunächſt wurden 22 300 Stück
Kalbfelle des Fulda Gießen Kaſſeler Gefälles zur

26508 Schweine, 645 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen: Verſteigerung gebracht. Sie erzielten durchweg
1 Kl. 57, 2. Kl. 53—55, 3. Kl. 49--51 4. 47-48. Preis aufſchläge von 3 bis 5 Proz. Rote
Bullen 1. Kl. 56—68, 2. 54-55 3. 5153. 4. 50--51. ſchwere Kalbfelle im Gewicht von 9 bis 15 Pfund
Kühe: 1. Kl. 42--47, 2. 35--40, 9. 29--34, 4. 25-28.
Färſen. 1. 53--55, 2. 47--51, 3 43--45. Freſſer 40--50.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 78 80, 3. 75 85, 4. 55--70.
Schafe: 1. Kl. 70--72, 2. 65- 69 3 46--48, 4. 55 60.

wurden zurückgezogen.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Rull.

e e ehe e e gegen en hen58 60 2. Kl. 59 9. 59 60, 4. 57-60, 65. 55 87, s TSauen 51. Marftverlauf: Bei Rindern rusig. Käl- r e r 3 r r
bernund Schweinen glatt, Schafe geſucht en Se z. S Wittenberg iechne

Metallprekſe in Berlin vom 6. Okt. für 100 kg Unterpeg. 7. 00 Roßlau 7 oin Reichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 96,25. Grizehne 7 014 o2 ten er ne
Orig.-Hüttenaluminium 98-99 Proz. in Blöcken, Wal Ha vel Barby 7. 090 )2oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren Brandenburg Magdeburg 7.ſ0, 57 02
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350. Antimon Oberpegel 7.-2,0606 Tanger-
Regulus 51--54 Feinſilber für 1 kg fein 48 75 50.75 Unterpegel 7. 0,86 T e2 mündel 7-1,38 05

Berliner Eleltrolytlupferpreis vom 83. Okto- Rathenow Wittenberge 7. 13 I
ber: 96,25. Oberpegel 7. -1,45 z 058progz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbri Unterpegel 7. 3202 Dömitz 13am 7. Oktober: 95,75. W en Havelberg 7.-1.70 031Darchau 0.834 06

Berliner Börse
diskont

vom 7. Oktober

Relchsdank-
45

Daimler-Benz
Demmer. Gebr.
Disch.-Atlant. Tel.
Deuifsche Asphalt

Deuledae Anleihen Inäusſrie- Aktien

6 Dtsch. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6 Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B
6 Dts ch Reichsp.

J. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Dt. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.- Aus

losungs-Schein
Thüring. Anleihe-

Auslosungssch.
Dt. Wertbest. Anl.

7. 10.

99,00
88,00
87.26

97,26

100,40
100,50

82. 12
81,26

99,00

66.,90

6 62

60,00

.—7z

6 10

93,26

86.00
87.26

97,36

100,40
100.,60

62,37
51.62

99,00

67.00

6.70

61,26

4Dt. Schutzq. Anl 270 270

Verkehrs-Aktlen
Aachener Kleind
A. G. f. Verkehrs w.
Allg. Lokalb. u. Kr.
Barmen-Elb. Strb.
Brnschw. Land. E.
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.-A.
Gr. Casseler Strb.
do. do. V.-A.

Halb.- Blankenbg.
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.
Hamburg. Hochb.
do. Sudam. Dpfsch
Hansa Dampfsch.
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb.

W Llovdordh.- niger.saaau a Wer

75.00
86.00

1109,60
J. Brüning Sohn

26 Capito Klein

Accumulat.-Fadr.
Adler Poril.-Zem. 31,26
Adlerhütten Glas 66,00
Alexanderwerk
Allg. Kunstzijde U. 69,60
Allg. Etektr.-Ges. 120,00
do. do. Vorz. A..

Alsen Portl.-Cem. 120,25
Ammendf. Papier 118,b0
Anhalt. Kohlenw. 58,00
do. do. Vorx.

Ankerwerke A. G. 1686,00
Annaburg. Steing.
Augsb. Nbu. Mfbr. 66,25

82, 26Bachm Ladewig
P. J. Bemberg 70,00
J. Berger Tiefbau 234,00
Bergmann Elektr. 146,00
Berl.-Guben. Hutf. 161,50
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Berthold, Mess. L.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg. 133,00
Braunk. &Brik. Ind 146,60
Braunschw. Kohl. 218,00

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitenb. Poritl.-C.
Brown, Boveri Co.

Buderus Eisenw.
Bvk-Guldenwerk,
Calmon, Asbest 12,00

Cartonnagen-Ind.j
Charl. Wasserwhk.
I. G. Chemie vollg. 477, 26
Chem. Fbr. Buckaud

do. do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chromo Najork
Concord. chem. F. 17,76

do. Spinnerej
Contin. Gummiw. 128,00Corona Fahrrad t
Crölits Panier

32,87
66,00

62.,76

122,00

120,2e
119,00
68,60

187,00

6/87
69 26
82,26
78,00

289,60
149.00
162,50
32,75
50,37
86,50
31.00
37,60

188,00
148,00
218.00

92;50

40,00

do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl-A.- G.
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u Eb. VKk.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab,
do. Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man.
Ditsch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Doornkaat A. G.
Oscar DörfflerDortmund. A. Br.
Dürener Metallw.
Dvnamit A. Nobel

Eilenburg. Kaftun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw.
Essen. Steinkohl.
ExcelsiorFahrrad

00 Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
I. G. Farbenindust.
Feibisch A. G.
Fein-Jute-Spinne
Feldmüunle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffbau
Fraustüdt. Zucker
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Froebeln Zuchkerk.
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
GermaniasPortl. C.
Gesfürel-Loewe
Gildemeister& Co.

dbacher Wolle

100,50

124,50
64,76
46,50
657,00

158, 26

9,00
41,00
82,00

156,87
210,00

6150
117.00

96,75
50,00
48,76

100,50 100,60] Th. Goldschmidt
100,50

Hamburg. Elektr.e Hammersen A. G.
47,26
66,00

166.00
18.80
8150
60,00

91,00
98,25

6,87
46,12
87,00

198,00

7250
192,00
106,26

64,00

126,0

117,76

9,00

41,87
82.00

187,00
210,00
61,60

118,00
97,56
50,00
41,60

128,00
145,00

54,00

1 00 Hildebrd. Mühler

50,50] Huta Breslau
0

147 00 ſee Bergban
161,00 Industriebau A. -G

128,50 Julich Zuckerfabr
186,60] Kahla Porzellan
218,00] Kalser- Keller AG.

26,00 26,761 GlilckaufGelsenx. 1öb. 261188, 26

Gebr. Goedhart

Hallesche Masch.

Hannover Masch.
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbav
Hedwigshütte
Heldenau Papier

Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubesztus Braunk.
Humboldtmühle

Max Jüdel Co.

Kaliw. Ascherslb.
Klöckner- Werke
C. H. Knorr A. G.
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw.
Kyffhäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck
do. Landkraftw.
do. Pianof. Zimm.

114.00119.00

119,50 110,50

98,00 100.,00

42,26 48.00

70,00 70,00
118,26 119,00
102,60 102,00

26,001

61,00 61,26
53,75 56,00

871287,00
7700 77,00

52,00
74,00

62,00

88,00
78,26
58,60

85,00
77,00
68,28
69.26

153,50154.26
82,00

11150 111,50
126,26 128,00

5,00
62,50

204,00]201,00

92,00 94,26

36,12
62,00 62,00

Lowendrauerer 210,00
Lüdensch. Metall 48,00
Luneb. Wachsbl. 52,26
Magdeb. Allg. Gas 32,37
do. Bau Cred.

do. Bergwerk 33,25
do. Mühlenw.

Mannesmannröh. 71,60
Mansfeld Bergb. a48,12
Maschfb. Buckau 100,00

do. Kappel 11,87
Mech. Web. Lind. 79,76
Motorentb. Deutz 66,50
Neckarwerke:. 117,00
Niederl Kohlenw. 124,00
Nordd. Kabehwerk 131,00
Nordd. Wollkäm. 64,50
Oberb. Ueberl. S. 93,00
Oberschl. Eis.-Bd. 46,60

do. Kokswerke 73,60
do. do. Genub 68,87

Odenw. Hartst Ind
Oeking. Stahlw. 26,75
Orenst. Koppel 47,60
Ostwerke 148,00
Phönix Bergbau 687,76
do. Braunkohlen 6569,00

Jul. Pintsch A.-G. 184,25
Pittler Lpz. Werkz 186,00
Plauen Gardinen 59,00

do. Tun u. Gard 24,70
Pöge, Elektrizität 12,60

198,761194.76
69,00

166,00 168,60
77.26 70,60
55.26 56,60

36,00 36,00

92;00 92.0026

ias 146, 00

1150 11,76
56,50166,501

a6, o0 46, 00

„00] Roddergrube

uis 118.26 do. Spiegeigias 112,12
86,00] do. Stahlwerke

do. Vorz.- Akt 23,00
Polvphonwerke 147,765
Radeberg Export 166,00
Rasquin Farbwrk.
Rathgeb. Waggon 67,00
Rauchw. Wa 20,26
Ravensbg. Spinn. SReichelt Met. Schr. 21.00
Rhein. Braunkohl. 177,75
do. Chamotte
do. Elektrizität 128,25

74,26
Rh.-Westtf. Kalkw. 81,00
do. do. Sprengst.
David Richter A. G.

87,75A. Riebeck Mont.
Rockstroh- Werke 67,60

680,00

26,76

66,76

210,00
48.00
62,60

32,50

33,00

72,87
4426

100.00

12.26
79,50
66,00

116,00
128,00
131.00
64,50
94,00
47,60
74,76
69,37

26 76
48.00

160,60

68,265

59,00
164.26

156,00
69,25
24.76
12.00
24,62

150,00
166, 26

67,75

2026

22,12

15000
124 80

114/12
76.76

60.00

dachsenwerk
Sächs Gust. Döhl

Sangerhs. Masch.

Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement
Schiebß-Defries,
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met.

Schuckert Co.
Schulth. Patzenh.
Schwabenbräu
Siegen-Sol. GuB
Siegersdrf. Werke
Siemens Glasind.

Sinner A*5G.
Stader Lederfabr.
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia
Steinfurt Waggon
Sticherei Plauen
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stolberger Zinkh.
Gebr Stollwerck
Stralauer Glas
Svensba Tändst.

Telefon-F., Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misbur
Thür. Bleiweitzfbk.

Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuchkt.
Triptis Akt. Ges.
Tüllfabrik Flöha

do. Gothaniawerhk
do. Harz. Portl.- C.
do. Jutespinn. LtB
do. Laus. Glas
do. Märk. Tuchſfbh.

43 S uo. Smyrna Tepp
do. Stahlw. v. d.
do. Thür.

80,00

Saline Salzungen 100,00
Salzdetfurth Kali 275,60

Sarotti-Schokol. 108,26

74,00

Schubert Salzer 142,00
134,76

166,62
179,00

Siemens &Halske 178,25

67.,60

Stralsund. Spielk. 184,00
296.00

Conr. Tack Cie. 107,00
Taf.-, Sal u. Spgl.107,60

do. Elektr. u. Gas 145,00
do Gasgq. Leipzig 163,12

119,00

Ver. Glanzstoff. 108,00

120,00
161,00

43,60

90,90

12,50
91'00

77,00

87,76

95,00

76,00
53,00

21,50

os,o0

73,26

74,00

98,00
98, 00

27,26

8,50

89 50
37,00
309,00

68,26
90,26

28,60
33,00

do. Prtl.Schimisch 120,25 120,2
365,50

Vogel, Tel-Drähte, 86,60
Vogtil. Maschinen
do. Spitzen
do. Tuhfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hagl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss K Frevtag

0 z hegelin &Hübner272 enden
6 Wersch.-Weißenf

Westeregeln Alk.
15025 t. Wissner Metall
77 00 WittenerGußstah

Wittkop, Tiefbau
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschfbk.
Zellsloft- Verein
do. Waldhotf 120,60
Zuckib. Rasfenbo. 81,26

118,00

38,00

113,50
119,00

60,75
87,76
40,37
6b,00

196,00

40.00
40.00
90,00
63,00

71,00
6400

Ban-Aktlen
Aſig. Dt. Cred.-A 101,26

92,00 Bank f. Brau-Ind 110,00
165,60 Berl. Handelsges, 138,00
800,00 do. Hypoth. Bank 228,00
107 00 do. Kassenverein 96,00
10760 Brnschw. H. Hyp 164,00

101,26
111,60
188,0
223,00
97,26

164,00
118,00

Dess. Landesbank] 84,75

145,00 Ditsch. Effekt. B.
188,50

32,50 Dresdner Bank
98,00

111,00 HallescherBankv.

210,00

IMecklb. Strel. Hvp

200 00

120,00 Reichsbank 216,50

commerz- u. Pr. B 117 26
27,26 Darmst. u. Nat.-Bk 166,60

Ton Deutsche Bank u
3.50 Diseonto- Ges. 116,00

168,00 rD. Veberseebanh e
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B

Hamburg. Hyp. -B [186,50
90,00 Hannov. Bodenkr

16000
29,00 Meining. Hyp. -Bhk 161 00
32,60 Mitteld. Bod Cr. A

120,26 Niederlaus. Banh 100
36,00 Nordd. Grd. Cr. B. 161,00

161,00 Sächsische Bank 149, 00
45,06 la Bodengregt 186, 00

49
146.75



c

Familien- Nachrichten

Vermählte:

Slurgarderoben

von Mk. 34.- an

MöbelHarniſch

Oelgrube 1
Hans Pflug und Frau Kläre

Hans Lindner und Frau
Charlotte geb. Weber.

Helmut Donat und Frau
Lore geb. Eidner.

David P. Rogers und Frau
Suſanne geb. Vogel.

Franz Henzel und Frau Jrm-
gard, geb. Roehling.

geb. Bonſack.

Todesfälle
Weißenfels.

Louiſe Emma Jakob, 60 Jahre
Diemitz.

Werner Laue, 18 Jahre. Be
erdigung, 9. Oktober, 15 Uhr.

Halle.
Friedrich Bitter, 66 Jahre. Be-
erdigung, 10. Okt., 14.30 Uhr.
Emma Schmidt, 49 Jahre.
Agnes Martin. Berdigung,
10. Oktober, 15 Uhr.
Friedricke Klaus, 80 Jahre.
Emma Reintzſch.
Martha Jänicke, 52 Jahre.

Leipzig.
Anna Andran, geb. Röſſel, 72
Jahre. Beerdigung, 9. Oktober,
13.30 Uhr.
Alfred Bitkow, 25 Jahre. Be-
erdigung 10. Okt., 14.30 Uhr.

Auſgehoben iſt der auf den 9. Ok-
tober 1930 beſtimmte Termin zur Zwangs-
verſteigerung des Lydia-Pleſſing'ſchen
Grundſtücks Bad Dürrenberg, Wieſen-
ſtraße 3 a. Amtsgericht in Merſeburg

f

Unsere Buchdruckerei liefert

amilien-
Drucksachen
Vermählungs- und Ver-
lobungskarten, Geburts-
u, ſodesanzeigen, Dank-
und Besuchskarten, in
sauberster Ausführung
zu soliden Preisen

Merseburger Tageblatt
(Kreisblatt)

Häàälterstr. 4, Filiale Gotthardtstr. 38

d

Speise
kompl. echt Eiche, mit R80 m

breitem Büffet, mir

s86 iSpeisezinmer
komolett, echt Eiche, mit 2 AMtr.

breitem Bätfett, mur
6 t

Gebr.
z Halle (Saale)Asbrechtstr. 37

lederjacken
braun, gute Qualitäl, von 39.50 H. an
Motorradüberanzug von 8.95 RH. an

J. Zimmermann Co.
Haile, Gr. Ulrichstr. 52, Leipzig, Neumarkt 18
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Aut
Teilzahlung

Metallbetten, Auflege-
Matratzen, Ruhebetten,
Divandecken, Steppdek-
ken, Teppiche, Klubses-
sel, Standuhren, Bücher-
schränke, Schreibtische

3. M. Wochenrate
kiehmann 60.

Halle (Saale)
Gr. Ulrichstr. 36
Gr. Ulrichstr. 51

Eingang Schul-

Krone
4 Flammen von

RM. 10 an
Karl Huchtemann

Halle a. S.
Leipziger Str. 48/49

Fär Hlausbrand
und Industrie

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgeg.

Michel-Brikett-Verkaufsstellem. b. H.

Merseburg
Fernruf 2598.

Nulandtstr. (a. Güterbahnhof)

Pulvers verſpüren.

gemäß Frau J

ausscheid., was zahlr. Genesende hes fälligen

a Diese Sind
S Sie wirken magensfärkend, beruhigend,
T

Schachtel 9, M. Vorrälfig in den Apolheken
Vorher Merseburqo u auch ihr. nächst. Apoſheken Nachher

a 3 z 3 Seit langer Zeit litt ich an Harnſäure-
Harnſäure ausſcheidungen, t Ja I u hesdäftsve e I

matt und elend fühlte. Jch hatte vieleStuhlgang angeprieſene Präparate verſucht, aber
eine Hilfe fand ich nicht. Durch Empfehlung einer Bekannten
wurde ich auf Jhr Jndiſches Kräuter-Pulver hingewieſen.
Schon nach 14 Tagen konnte ich tatſächlich die Wirkung des

Der geehrt. Einwohnerſchaft von

Franklebenu. Umg.
ſowie meiner werten Kundſchaft

Seit meiner Verheiratung leide ich an zur gefl. Kenntnis, daß ich mein
ſchwerem Stuhl, manchmal 2—3 Tage nicht gehen konnte, ma Friſeur- Geſchäft am 9. Okt.

r ſich dann heftige r d Lich die Kur mache, ſtelle ich feſt, daß ſich der Stuhlgang regel- 3mäßig wieder eingeſtellt hat und auch die Kopfſchmerzen ver- Weißenfelser Straße Nr. 8
ſchwunden ſind. Ich kann nur nochmal wiederholen, daß es ein SSSverlege. Indem ich für das mir
Segen der Kräuterkur iſt. Es beſcheinigt dies der Wahrheit bisher entgegengebrachte Ver-

oh. Brehme, Leipzig N 24, Dimpfel-
ſtraße 65, am 12. Juli 1930

Das Indische Kräufer- Pulver besteht aus
19 verschiedenen meist indischen Kräufern.

nach dem Grundſtück

trauen beſtens danke, bitte ich
mir dasſelbe auch weiterhin be-
wahren zu wollen.
Gleichzeitig eröffne ich einen der
Reuzeit entſpr. Damenſalon.
Jch bitte mein Unternehmen auch
in dieſ. Fach gütigſt unterſtützen
zu wollen. Hochachtungsvoll

Edmund Bartholomäus
Friſeurmeiſter Frankleben

getrocknet und femgemahlen.

Auch in diesem Jahre wieder die so beliebten

i a GEine Veranstaltung, die den Kleinen wieder viel Er-
freuliches bringt. Wir haben auch diesmal wieder
eine grobe Anzahl besond. schöner u. geschmackvoll.

Kinder llfänlel
bereitgesteht, die wir 2u

shaunens wert billigen Preisen
zum Verkauf bringen. Hier einige Beispiele:

r 9.29hre 12.75efegant mit imit.

Engl. Mantel

Eieganter Mantel
entzückende Machart

16.590

19.75

vrze
l

Auch Sie, gnädige Frau, können sich bei dieser Ge-
legenheit die neuesten Eingänge in Herbst- und
Winter Mänteln unverbindlich vorführen lassen!

Deriangen Sie MfS Preise

3 Mohr C l v Leſn lodben!
e l

Halle Saal e)

Leipzig (Dresden
10,00 Uhr:
10.05 Uhr:
10,20 Uhr:
10,25 Uhr:
11.00 Uhr:

11.45 Uhr:
12,00 Uhr:
12.55 Uhr:
13.00 Uhr:

Anſchl. bis
14,40 Uhr:

die Jugend.
15.40 Uhr:
16,001 Uhr:

Räuber.
16,30 Uhr:
17.55 Uhr:
18,00 Uhr:

alters.
18.20 Uhr:
18,25 Uhr:
18,45 Uhr:
19,00 Uhr:

19,30 Uhr:
20,25 Uhr:
21,05 Uhr:

Sie Liste 4

qq;n ch
Verlangen 22,20 Uhr: Zeit,

Funkfſtille.

Donnerstag, 9. Oktober.

Wirtſchaftsnachrichten
Wetter und Verkehr.
Bekanntgabe d. Tagesprogramm.
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.

Anſchl.: Schallplatten.
Wetter und Waſſer.
Sinfoniekonzert.
Nauener Zeitzeichen.
Wetter, Preſſe und Börſe.

Geſchichten- und Liederſtunde für

Wirtſchaftsnachrichten.
Räuberhiſtorien

Unterhaltungsmuſik.
Wirtſchaftsnachrichten.
Phyſiſche Störungen des Kindes-

Wetter und Zeit.
Spaniſch.
Steuerrundfunk.
Von der Pſychologie des jugend-

lichen Erwerbsloſen.
La Campana ſingt.
Aktueller Zeitbericht.
„Schinderhannes“. Hörſpiel.

Rundfunkprogramm
Leipzig KönigswuſterhauſenDonnerstag, 9. Oktober.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
5.45 Uhr: Zeit und Wetter.
6.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.55 Uhr: Wetter.
7.00 Uhr: Frühkonzert.

10,35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der
Preußiſchen Landgemenden.

12.00 Uhr: Schallplatten.
12,25 Uhr: Wetter.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,30 Uhr: Jugendſtunde.
15.30 Uhr: Wetter und Börſe.
15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16,00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
16,30 Uhr: Konzert Berlin.
17,30 Uhr: Der Blumengarten im Oktober.
18,00 Uhr: Charakter und Schickſal.
18,30 Uhr: Hochſchulfunk.
19,00 Uhr: Aus der Praxis des

rechts.
19,30 Uhr:
19,55 Uhr: Wetter.
20,00 Uhr: Sinfoniekonzert.

Während der Pauſe: Tages- und Sport-
nachrichten.

22,15 Uhr: Wetter, Tages- und Sportnach-
Wetter, Preſſe und Sport. richten.

Anſchl. bis 0.30. Uhr: Tanzmuſik.

319), Wellenlänge 259 Mtr

14 Uhr: Schrammelmuſik.

und hiſtoriſche

Arbeits-

Stunde des Landwirts.

Halle (Saale)
d Ubrechtstt 37

1. Veranstaltung im Gesell-
schaftshaus Leuna (Neurössen)
Montag, den 13. Oktober 1930, für Anrecht A
Dienstag, den 14. Oktober 1930, für Anrecht

jeweils pünktlich 8 Uhr abends

ONZERT
des Orchesters des Friedrich-Theaters, Dessau
Leitung: Generalmusikdirektor Artur Rother
Solistin:

Saalöffnung

frau Lubka Koless a (Klavier)
Vortrag s t olg e

1. Mozart: D-Dur-Serenade (mit Posthorn)
2. Chopin Klavier- Konzert F-Moll
3. Brahms: 1. Sinfonie

7.30 Uhr Ende etwa 10 Uhr
Die Saaltüren werden pünktlich bei Beginn geschlossen.

Ausschuß für Bildungswesenirn Ammoniakwerk Merseburg

Cafe Schmied
Während des Oktoberfestes

Mittwoch und Donnerstag

J0NDER-
TANZABEND
ri

u

mor gimmuns

Merseburger
Ratskeller

das
sONNTAG

traditionelle

Oktoberfest
Wer auf kurze Zeit die Sorgen des All-
tags vergessen will der komme in den

RateskellerMorgen sowie jeden Donnerstag
9 SChweineschlachten

Ab 11 Uhr vorm. Die beliebten
billigen und guten Schlachtegerichte!

Otto Ryssel.

Halie a S.

Morgen, Mitiwoch, 3, Vbr Hans Teich-
mann mit seinem Künstler-Orchester
u. Marga Gruner-Kuncdt, Ceipig-

Eintritt freiDonnerstoo
4- Uhr Tun Tee
e V TABGben(Alle Bäume gehbeicel.)

Cieder eur Coufe.

wJ

Pianos
kauft man gut
und doch billig
bei bequemster
Zahlungs weise im

Pianonhaus
Maercker

gegr. 1832
Halle-saale
Waisenhausring 18

D Franckeplatz

Preiswerte

gut gearbeitete

Sofas
55. 85. 107.

116.- 135.-
145.- RM.

Runehbetten
35. 45. 50.
59.- 83 RA.
Große Auswahl.
ler ungdlut

Ceplangen Se

auf Bahnhöfen,
in Gaststätten
und Cafés das

„Merseburger
Tagebl att“
(Kreisblatt)

III

2 leere
LZimmer

zu vermiet. Halliſche
Straße 6.

Wer leiht einer
Witwe, die durch den
Tod ihres Mannes
in Not gekomm. iſt,

100 Mark
Zurückerſtattg. nebſt
Zinſen nach Verein-
barung. Angeb. erb.
unt. A 10468 an die
Geſchſt. d. Ztg.
Export Spielwaren-
fabrik, mit guten Auf-
trägen, ſucht ſof. tätig
Müen reilhaber
mit M. 30000. Angeb.
erb. unt. A 10474 a. d.
Geſchäftsſt. dieſ. 3ta

Ing.-Kaufmann, z
Ablöſung eines

Teilhabers
einer bekannt. elektro-
techniſch. Fabrik Thü-
ringens geſucht. Er-
forderliches Kapital
25-30000 Mark. Ang-
erb. unt. A 10473 an
d. Geſchäftsſt. d. Zta.
Verkaufe vöer ver-

vachte in Bad Fran-
enhauſen (Kyffh.)
Geſchäftshaus

jetzt Fleiſcherei, eig-
net ſich noch für Ko-
lonialwaren, beſte
Lage.

Otto Dolle,
Bad Frankenhauſen,

Schloßſtr.

Bauerngut
an Bahnſt. Thüring.,
Nähe Gotha gelegen,
mit totem u. lebendem
Jnventar, 12 ha Land
und Wieſen, alters-
halber, evtl. auch ge
teilt, zu verkaufen.
Angebote erb. unter
A 10477 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Laſierte Küchen

z. ausnamhws. billig.

Coja, Sand 6

Junger
Bäckergeſelle

(Ausgelernt.) welcher
einige Brotwege m.
übernimmt ſofort geſ.
Otto Zinzly, Merſe-
vurg, Olgrube 41.

Muſilſchüler
Für mein Stadt und

urorcheſter ſuche ich
zum 1. Nov. od. ſpät.
noch einige gut vor-
gebildete junge Leute,
welche den Muſiker
beruf erlernen woll.,
Koſt und Logis im
Hauſe. Es kommen
uur Söhne achtbarer
Eltern in Frage.

Preuße
Städt. Muſikdirektor
BadFrankenhauſen

am Kyffhäuſer
Fleilchergeſelle

22 J. alt, mit guten
Zeugn. u. ſelbſtänd.
arbeitend, ſucht ſof.
Stellung.

Oskar Kahl,
Steinheid (Thür.),
Ringſtraße 221b.

Schloſſergehilfe
21 Jahre, firm i.
Schnitt- u. Stanzen-
bau, a. vork. Repar.,
auch Autom. Führer-
ſchein 3b, Ia Zeugn.,
ſucht Stellung. An
gebote an

R. Hergenhan,
Kühndorf

bei Meiningen.
Junges Mädchen

ſucht für die Winter-
monate Stellung als

Beiköchin
Angeb. an

R Hergenhan,
Kühndorf

bei Meiningen,
Solides, 21jähriges

Mädchen, Kochen in
größer. Betrieb er-
lernt, im Nähen er-
fahren, ſchon i. Stel
lung geweſen, ſucht,
geſt. auf gute Zeug-

Stellung als

Ausführl. Angebote
unt. O K poſtlagernd
Großfurra.

Lehrerstvchter
23 J., ſucht Stelle als

KochStütze
herrſchaftlicher Haus
halt bevorzugt. Gute
Behandlung Bedin-
gung. Martha Finck-

Hötensleben, 5
Steinweg 25.

Gebildetes
Fräulein

26 Jahre. mit Koch
und Nähkenntniſſen,
ſucht gute Stellung
bei Familtenanſchluß,
Sladt bevorz. Offert.
unter 2562 voſtlagernd

rn ſtadt

Anſtändig. Fräulein,
27 Jahre alt, in allen
Zweigen des Haus
halts erfahren, ſucht
Stellung als

Stütze
in Privat od. Geſch.
Haush. Nähe Merſe
burg oder Halle.
Offerten unt. C 1315
an die Exp. d. Bl.

Eiſerner Füllofen
zu kaufen geſucht.
Brauer, Meuſchau 3

Schaukaſten
zu kaufen geſucht.
Offerten unt. C 1314
an die Exp. d. Bl

Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

Preiſen zu verkaufen

Badeofen
mit Wanne
neu, billig zu

verkaufen

a de
Telephon 2622

gem

tion
ſäm
ſchle

ver
regi
geſt

2

ſtän.
den
dort
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